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Annahme der Vermittlungsaktion der Regierung durch die Arbeitnehmer Wiedereröffnung der Betriebe am Dienstag

Severing mit der Schlichtung beauftragt
Räumt Rheinland und Saargebiet!

Kundgebungen der Parteien zum 10. Erinnerungstage
des Beſatzungsbeginnes.

Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokra
iſſchen Partei für den Bezirk obere Rhein
Provinz erläßt folgende Kundgebung:

„Zehn Jahre! Gebt uns endlich die Räumung
Vor re Jahren, zu Beginn des Dezember 1918, be
etzten die Truppen der gegen Deutſchland verbündeten

Mächte die Länder am Rhein und die Saar. Auf
Not und e vierer Kriegsjahre folgten Zeiten
militäriſchen ucks unter fremdem Befehl. Die
Soldaten brachten den Einwohnern des beſehten Ge
ietes nicht die ſo laut verkündete „weſteuropäiſche
e ſondern die politiſche und wirtſchaftliche
Abſchnürung vom deutſchen Mutterland, das ſich eben
die Republik errungen hatte. Deutſchland iſt Mit
glied des Völkerbundes, es hat Frankreich durch das
Locarna Abkommen alle von ihm verlangten Ga-
rantien gegeben und den Kelloggpakt unterzeichnet.
Aber noch immer ſtehen Zehntauſende von franzö
ſiſchen, engliſchen und belgiſchen Soldaten am Rhein,
nbch hat für die Bewohner des Rheinlandes, desSaargebietes die Stunde der Freiheit nicht geſchlagen
Räumt das Rheinland und die Saar!“
e Jn der Kundgebung des rheiniſchen Zentrums

ißt es

e

nachfolgende Kundgebung:
Heute vor zehn Jahren marſchierten die Truppen

der gegen Deutſchland verbündeten Mächte in das
Rheinland ein. Ein ſchwarzer Tag in der deutſchen
Geſchichte, ein hartes Ende nach unerhörten Helden
taten draußen und daheim. Erbittert und empört
ſtellen wir feſt, daß heute noch, zehn Jahre nach Be
endigung des Krieges, 60 000 Mann fremder Soldaten
auf deutſchem Boden ſtehen, daß durch dieſe Tatſache
die von uns angeſtrebte ehrliche Verſtändigung ent
ſcheidend gehemmt wird, daß der Friede Europas und
der Welt durch die Fortdauer der Beſetzung nicht ge
ſichert, ſondern gefährdet wird. Wir verlangen den
Abmarſch der fremden Truppen, weil wir endlich
DTaten ſehen wollen, ſtatt klingender Redensarten,
die mehr als bisher Deutſchlands Gleichberechtigung
erweiſen.

Die Bayeriſche Volkspartei
zur Koglitionserweiterung

Gegen Aushöhlungs und Aushungerungspolitik.
München, 3. Dez. (TU.) Am Schluß des Partei

tages der BVP. wurden am Sonntag folgende An
träge einſtimmig angenbmmen

Die Fraktionen der BVP. ſind gehalten bei jeder
Beteiligung an einer Koalition im Reich und im
Land folgende Richtlinien zu verlangen

Die Jntregität der Länder als ſolche muß un
bedingt anerkannt und aufrechterhalten bleiben. Die
Koalition hat ſich zu verpflichten, jede Fortſetzung
der Anshöhlungs- und Aushungerungspolitik abzu
lehnen und zu bekämpfen. e2. Es muß Ubereinſtimmung unter den Koalitions
parteien darin beſtehen, daß die Rechtsanſprüche
Bayerns und der anderen ſüddeutſchen Länder gegen
das Reich, die ſich aus Verträgen und Geſetzen er
geben (Staatsbahnvertrag, Stagtspoſtvertrag, Bier
ſtenergemeinſchaft uſw.) nun endlich von der Reichs
regierung anzuerkennen und mindeſtens in den Zins
zahlungen durchzuführen ſind. J3. Es muß Ubereinſtimmung unter den Koalitions
parteien beſtehen, daß eine Verſchlechterung des
Finanzausgleiches für die Länder nach irgendwelcher
Richtung ausgeſchloſſen ſein muß. Es iſt ſogar eine
Verbeſſerung anzuſtreben. Die Koalitionsparteien
ſollen verpflichtet werden, das Syſtem der Fonds
verwaltung des Rei grundſätzli dadurch zu be
ſeiligen, daß ſämtliche Fonds zur Erhöhung von Auf
gaben, die ihrer Natur und Rechtsbeſtimmung nach
Aufgaben von Ländern und Gemeinden ſind, geſtrichen
werden. Die dadurch freiwerdenden Reichsmittel
ſind unmittelbar an die Länder und Gemeinden zur
Erhöhung derſelben Aufgaben mit eigener Zuſtändig

keit zu überweiſen. S4. Gleichzeitig iſt anzuſtreben, die übrigen Koali-
tionsparteien auf Anerkennung in den Fragen der
ſogenannten Reichsreform zu einigen, wie ſie den auf
den letzten Konferenzen überreichten Denkſchriften der
Vayriſchen Staatsregierung und wie ſie in der Frage
Preußen und Reich den Richtlinien der Deutſchen
Zentrumspartei vom März 1928 entſprechen.

Ferner wurde angenommen ein Anträg gegen
jede Bierſteuererhöhung und gegen die
Wiedereinführung der Wein ſteuer ſowie

Eſſen, 3. Dez. Die drei an dem Eiſenkonflikt Nordweſt beteiligten
Metallarbeiterverbände haben die Vermittlungsaktion der Reichsregierung
angenommen.

Eſſen, 3. Dez. Der Gewerkverein deut
ſcher Mekall arbeiter (Hirſch-Duncker) hat an
den Reichskanzler folgendes Telegramm geſandt: „Die

Konferenz des Gewerkvereins deutſcher Metallarbeiter
ſtimmt der Vermittlungsaktion der Reichsregierung zu.

Der Haupkvorſtand.

Eſſen, 3. Dez. Der Chriſtliche Metallarbeiter
verband hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm
geſandk: „Hauptvorſtand und Bezirksdelegalion des
Chriſklichen Metallarbeikerverbandes ſtellten geſtern
ihr Einverſtändnis zu der Stellungnahme der Begauf-
kragken des Verbandes vom 30. November 1928 feſt
und haben beſchloſſen, den Vorſchlag der Reichsregie
rung für die Beilegung des Eiſenkonflikts anzunehmen.

Eſſſen, 3. Dez. Nach viereinhalbſtündiger Berakung

hat der Deutſche Mekallarbeiterverband kurz nach
20 Ahr die Vermittlungsaktion der Reichsregierung mit
25 gegen 14 Stimmen angenommen.

Kundgebung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes.

Eſſen, 3. Dez. Der erweiterte Beirat des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes erklärt nach eingehender

Beratung der Ausſperrung im Ruhrgebiet. Die Aus
ſperrüng, von den Unternehmern unker Verlehung des
geltenden Rechts vorgenommen, iſt ein Kampf gegen
die Schlichtungsordnung und ihre Anwendung durch
die Regierung, iſt ein Kampf gegen das Recht des
Staates auf Beeinfluſſung der Wirtſchaft. Daraus
ergibt ſich für die Reichsregierung die Pflicht, dem
Recht und dem Geſetz auch gegen die Unternehmer
Geltung zu verſchaffen zur künftigen Sicherung des
ganzen Rechtslebens. Nicht nur um die im Schieds
ſpruch ausgeſprochene Lohnerhöhung hat der Deutſche
Metallarbeiterverband den aufgezwungenen Kampf ge
führt, ſondern zugleich um die Erhaltung dieſes öffent
lichen Rechtes. Um ſo mehr mußte ſeine Aufgabe von
der Reichsregierung anerkannt und unterſtützt werden.

Die von der Regierung jetzt unternommene Ver
mittlungsaktion kann als eine Unterſtützung des Rechts
nicht anerkannt werden. Für die ſich notwendigerweiſe
ergebenden Folgen für das ganze Rechtsleben lehnt
der Deutſche Metallarbeiterverband die Verant-
wortung ab.

Weil der Deutſche Mekallarbeiterverband dem in
Ausſicht genommenen Vermittler, dem Reichsminiſter
Severing, mit dem größlen Vertrauen gegenüberſteht,
ſieht er ſich außerſtande, die Vermitklungsaklion abzu
lehnen. In dieſer Zwangslage wird aber der Erwarkung
Ausdruck gegeben, daß der makerielle Jnhalt des ver
bindlich erklärten Schiedsſpruches erhalten bleibt.

ein weiterer Antrag, der alle Jnſtanzen der Partei
erſucht, gegen die Steuervereinheit-lichungsgeſetze mit allen Mitteln Stel-
lung zunehmen und an der Forderung auf Rück
gabe der Steuerhoheit an die Länder mit aller Energie
feſtzuhalten, weil damit eine gerechtere Verteilung der
Laſten, insbeſondere auch der Umlagen, erfolgen kann.

Der Vorſitzende Speck ſchloß die Verhandlungen mit
dem Hinweis, daß der Partei auch für die Zukunft
ſchwerſte Kämpfe bevorſtänden, ſo daß Einigkeit not
wendig ſei. Unter ſtarkem Beifall ſprach er dem
Miniſterpräſidenten Held den Dank der Partei dafür
aus, daß er in der Frage der Selbſtändigkeit der
Länder bei allen bisherigen Verhandlungen eine Stel
lung eingenommen habe, die durchaus den Wünſchen
der Partei gerecht geworden ſei.

Eingliederung der Techniſchen Nothilfe
in den Reichsdienſt?

Wie die Deutſche Beamten-Korreſpondenz von
gut unterrichteter Seite erfahren haben will, wird
in Kreiſen der Regierung, entgegen der bisherigen
Abſicht auf reſtloſe Auflöſung der Techniſchen Not
hilfe, neuerdings der Plan erwogen, dieſe in anderer
als der bisherigen Form zu erhalten. Man beab-
ſichtigt, die Techniſche Nothilfe in den e
einzugliedern. Der bisherige Etat der Techniſchen
Nothilfe ſoll aber von 2 Millionen auf 1,3 Mil
lionen herabgeſetzt werden. Dadurch wird eine
Anzahl der jehigen Angeſtellten abgebaut werden
müſſen. Die Mehrzahl der leitenden Perſonen und
Angeſtellten ſoll aber bei der übernahme der Tech
niſchen Nothilfe in den Reichsdienſt in das Be
amtenverhältnis übergeführt werden. Mit der Ein
gliederung der Techniſchen Nothilfe in den Reichs
dienſt ſollen auch ihre Aufgaben eine Veränderung
erfahren. Jhr ſoll in Zukunft vornehmlich die
wirtſchaftliche Erkundung aller techniſchen Betriebe
und die Vorbereitung und Durchführung eines
Kataſtrophendienſtes obliegen.

Man wird der genannten Korreſpondeng die
Verantwortung hierfür überlaſſen müſſen

Vor Wiederaufnahme der Arbeit
Das Reichskabinett wird ſich am Montag mit der

Lage beſchäftigen. Nachdem ſich nunmehr Arbeit
geber und Arbeitnehmer verpflichtet haben, ſich be
dingungslos dem Spruch Severings zu unterwerfen,
rechnet man an zuſtändiger Berliner Stelle damit,
daß die Betriebe wahrſcheinlich en am Dienstag
wieder geöffnet werden. Nach Meldungen aus Eſſen
iſt anzunehmen, daß die in der Eiſeninduſtrie vor
liegenden Auftragsbeſtände den Werken die Möglich
keit geben, ſofort wieder Arbeiten ausführen zu
laſſen. Allerdings wird eine geraume Zeit vergehen
müſſen, ehe die Hütteninduſtrie wieder in vollem
Umfange arbeiten kann, da für die Wiederinbetrieb

re ne Hochöfen einige Zeit erorderlich iſt. Unabhängig von der Wiederaufnahme
der Arbeit in den Betrieben geht die Vermittlungs
aktion Severings.

Severing beim Reichskanzler

Berlin, 3. Dez. (TU.) Der Sozialdemokratiſche
Preſſedienſt meldet:

Der Reichskanzler hat ſich am Sonntag abend,
als ihm das Ergebnis der Revierkonferenz des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes offiziell unter
breitet wurde, ſofort mit dem Reichsminiſter des
Innern in Verbindung geſetzt und ihm das Amt des
Vermittlers angetragen. Der Reichsminiſter des
Jnnern hat ſich bereit erklärt, die ihm angetragene
Aufgabe zu übernehmen. Severing wird bereits am
Montag nachmittag in das Ruhrgebiet abreiſen, um
ſich mehrere Tage an Ort und Stelle über die Lage
zu unterrichten. Der neue Schiedsſpruch dürfte kaum
vor Ende der Woche gefällt werden.

Mit dex Wiedereröffnung der bisher geſchloſſenen
e iſt am Dienstag vormittag um 7 Uhr zu
rechnen.“

Aufhebung der Ausſperrung
in Vordweſt

Düſſeldorf, 3. Dez. (WTB.) Die Arbeit
gebergruppe Nordweſt teilt mit: Nachdem die beiden
Parteien des bisherigen Arbeitskampſes auf Vor
ſchlag des Herrn Reichskanzlers vereinbart haben,
die endgültige Entſcheidung über Arbeitslohn und
Arbeitszeit dem Herrn Reichsminiſter Severing zu
überlaſſen, hat der unterzeichnete Arbeitgeberverband
unter Aufhebung der Ausſperrung veſchloſſen:

1. Die Betriebe werden wieder geöffnet.
2. Die Einſtellung erfolgt nach Maßgabe der Be

triebsmöglichkeit.
Arbeitgeberverband Nordweſt.

Kritiſches Befinden

des engliſchen Königs
London, 3. Dez. Das Befinden des Königs

hat ſich in den letzten 24 Stunden eher verſchlechtert
als verbeſſert. Die am Sonntag ausgegebene Mit
teilung des Arztekonziliums lautet:

„Der König hat eine ziemlich ruheloſe Nacht ver
bracht. Die Temperatur iſt niedriger. Obwohl die
Kräſte des Patienten im Augenblick noch ausreichen,
iſt ſein Zuſtand mit Rückſicht auf das vorgeſchrittene
Stadium bedenklich.

Die beiden Leibärzte ſind Sonntag vormittag
zurückgekehrt und haben etwa dreiviertel Stunden am
Krankenbett verbracht.

Der Prinz von Wales hat ſich Sonntag vormittag
programmäßig an Bord des Kreuzers „Enterpriſe“
eingeſchifft. Jn Alexandria erwartet ihn der Kreuzer
„Frobiſher“.

Vor dem Ableben?
Wie der „Montag“ aus London meldet, wurde

am Sonntag gegen 20.00 Uhr über das Befinden
König Georgs folgendes Bulletin ausgegeben

„Seine Majeſtät ſchlief während des Tages ruhiger.

Der Jnfektionsprozeß hat weiterhin nachgelaſſen.
Die Temperatur beträgt heute abend 37,8 Grad.
Gleichzeitig iſt eine Schwächung des Herzens ein
getreten, ein Umſtand, der zur Beſorgnis Anlaß
gibt.“

Wie das Blatt weiter meldet, ſchwoll nach Bekannt
werden des Abendbulletins die Menſchenmenge vor
dem Palaſt ungeheuer an. Die Arzte ſeien nicht
nach Hauſe zurückgekehrt. Unter den Mitgliedern
des königlichen Haushalts ſei die Stimmung äußerſt
gedrückt und man rechne mit dem Schlimm-
ten. Die Zeitungen geben Extrablätter heraus

Luganos ſchönes Klima
Die kommende DezemberRatstagung.

des Völkerbundes
Merſeburg, 83. Dezember

In einer Woche verſammelt ſich zum 53. Mal der
Völkerbundsrat. Nach einer außergewöhnlich langen
Pauſe werden die drei Außenminiſter Deutſchlands,
Frankreichs und Englands wieder zuſammenkommen.
Dieſes begrüßenswerte Ereignis wird aber nicht in
Genf ſtatkfinden, ſondern wahrſcheinlich in Lugano.
Denn das Genfer Klima bekommt den drei Locarno
männern nicht gut. Es wehen dort ſcharfe Winde, die
die von ſchweren Krankheiten kaum Erholten ver
meiden möchten. Luganos ſüdlicher Himmel iſt mild
und angenehm warm. Kein plötzlicher Nebel, keine
unerwartet eintretenden Fröſte dort pflegt ſchöne
Sonne zu ſcheinen. Was iſt dagegen einzuwenden
Daß ein ſolcher Umzug 25 000 Schweizer Frank an
Mehrausgaben verurſacht? Daß die e
Genfs e benachteiligt fühlen? Das alles hat keine
entſcheidende Bedeutung

Es geſchieht nicht zum erſtenmal, daß eine
Völkerbundsratstagung wo anders als in Genf ſtatt
findet. Die erſten zehn Verſammlungen tagten viel
mehr in Paris, Rom, Brüſſel, London und San Se
baſtian. Auch manche ſpätere Ratstagung wurde
außerhalb der Schweiz verlegt. Nun ereignete es
ſich zum erſtenmal, daß eine Ratstagung zwar a
Schweizer Boden, aber doch nicht in Genf ſtattfindet,
oder, man kann auch ſagen, zwar nicht in Genf, und
doch auf Schweizer Boden. Aber man ſoll alles das
gelten laſſen, wenn dadurch etwas Praktiſches erreicht
wird. Vielleicht werden die Vorteile des zarten
Luganer Klimäs ſich auch als politiſch wohltuend
zeigen. Vielleicht.

Böſe Zungen erzählen, daß bei der Ortsverlegung
der Tagung an Locarno gedacht würde. Aber man
kam ſchnell davon ab. Locarnos geographiſche Lage
läßt nichts zu wünſchen übrig, aber man hatte doch
Zweifel, ob dieſes maleriſche Städtchen der italieniſchenSchweiz heeee geſundheitsfördernd auf die drei
Außenminiſter wirken kann. Locarno wurde ab
elehnt. Aber Lugano liegt nicht weit entfernt davon.
nd da kann es leicht geſchehen, daß die drei Miniſter

ſich bei einem gemeinſamen Spaziergang oder Aus
flug dorthin verirren. Oder iſt es un wahrſcheinlich

Steigt man auf die Berge, die über Lugano und
Locarno liegen, ſo kann man an manchen Stellen
etwas von der nicht ganz weit entfernten Rheinebene
ſehen. Dazu ſind allerdings ſcharfe Augen und gute
Sicht nötig. So hoch werden jedoch Briand, Cham
berlain und Streſemänn nicht ſteigen. Denn ſie ſind
keine Bergſteiger, beſonders nach ihrer Krankheit
und bei dieſer Jahreszeit. Aber ihrem geiſtigen Blick
wird ſchon der Rhein nicht entrinnen können.
Sie werden ſich ſchon mit dieſem Fluß beſchäftigen
müſſen, auch wenn ſie unten im Tal und mit dem
Rücken zu dem benachbarten Locarno ſitzen.

Die Tagesordnung, die nicht weniger als
33 Punkte enthält, hat nicht viel Jntereſſantes.
Eine Ausnahme macht vielleicht die uralte litauiſch-
polniſche Fraäge. Hier ſteht der Völkerbundsrat vor
einer höchſt wichtigen politiſchen Aufgabe, aber vor
einer Aufgabe, die er jetzt ebenſowenig imſtande ſein
wird zu löſen, wie bisher. Man müht ſich dort ſeit
Jahren ab, einen Konflikt zu löſen, ohne den Haupt
punkt zu berühren. Der ganze Streit zwiſchen den
beiden Ländern dreht ſich letzten Endes um die von
Polen geraubte litauiſche Hauptſtadt Wilng. Nun
ſollen die Unterhändler über alles mögliche ſprechen,
nur nicht gerade über Wilna. So will es der Völker
bund, weil er nichts anderes wollen darf, um nicht
Polen und die hinter ihm ſtehenden Mächte vor den
Kopf zu ſtoßen. Eine Rechtsfrage wird unter fauſt
politiſchem Standpunkt betrachtet das war ſtets
ſo, und die größte Blamage für den Völkerbund beLyt gerade darin, daß dieſe Friedensinſtitution daran

nichts zu ändern vermag. Man ohrfeigt ſich ſelbſt
unter dem wohlwollenden Blick der Regierungen und
unter Duldung der langmütigen Völker. das
diesmal abwechſlungshalber nicht in Genf, ſondern in
Lugano geſchieht, ändert nichts an der Tatſache.

Aber dieſes Spieles wegen hat man nicht den
Tagungsort geändert, ſondern wegen Verhandlungen,
die außerhalb der Ta dnung ſtehen und die die
Fortſetzung der Septemberverhandlungen bilden
werden. Uber Reparationen und Rheinland zum

die drei Locarno

Von der Rheinlandräumung
betzten Zeit gar nichts mehr
über das andere mit de

Und das, was man
Rheinlandräumung eng zu

ſam menhänge t der Repargationsregelung
hört, klingt nicht gerade erquicklich. Hier muß etwas
Entſcheidendes geſchehen, damit die Löſung dieſer ſo
ſchickſalsſchweren Probleme nicht ganz in die Sackgaſſe
gerät. Das wäre beinahe eine Kataſtrophe, oder auf
jeden Fall eine äußerſt ſchwere Prüfung für die ſo
genannte „friedliche Zuſammenarbeit der Nationen“.
Aber auch im entgegengeſetzten Fall, nämlich im Fall.
daß die Reparationsverhandlungen von Erfolg ge
krönt ſein ſollten, können leicht neue Gefahren ent
ſtehen, in erſter ſchland. Es iſt nämlich kein Geheimnis, daß die Reparationsverhand-
lungen, wie ſie heute geführt werden, leicht Deutſch
land in das antiamerikaniſche Fahrwaſſer



Seife

können. Nichts wäre für Deutſchland gefährlicher als
das. Und da gilt es für Dr. Streſemann, ſcharf auf
e um dieſe äußerſt gefährliche Klippe zu um

chen.Es iſt anzunehmen daß in Lugano gewiſſe Grund
linien für die Tätigkeit des Sachverſtändigen
Komitées zur Erörterung kommen werden. Ob
dadurch die Endregelung der Reparationsfrage eine
beſondere Beſchleunigung erfährt, muß dahingeſtellt
bleiben. Man muß nach wie vor hier nicht nur mit
ſchwierigen ſondern auch mit äußerſt langwierigen
Verhandlungen rechnen. Was wird aber inzwiſchen
aus der Rheinlandräumung werden Es wäre be
grüßenswert, wenn gerade dieſer Punkt in Lugano
eine Klärung erfahren würde. Jn Genf wurde vor
drei Monaten der Beginn gemacht ob ein glück
licher oder unglücklicher, darüber ſoll man ſeht nicht
ſtreiten. Jn Lugano ſoll nun die Fortſetzung ſein.
Die geographiſchen Reize des Ortes ganz in Ehren:
wie ſteht es aber mit dem Geiſt von Lugano

Die Ehereform vor dem Reichstag

Die Stellung der Parteien.
Präſident Löbe eröffnet die Sonnabendſitzung

um 13 Uhr und teilt mit daß das Steuervereinheit
lichungsgeſetz beim Reichstag eingegangen iſt.
Die Ausſprache über die Reform der Eheſcheidung,
über die Rechtsſtellung der Frau und des außerehe
lichen Kindes wird fortgeſetzt.

Abg. Eglermann (Dem.) weiſt darauf hin, daß
die Notwendigkeit einer Reform der Eheſcheidung von
faſt allen Parteien anerkannt werde. Gerade aus
Gründen der Sittlichkeit, der Menſchlichkeit und des
Anſehens der Ehe im Volke, ſowie aus Gründen des
Staatswohls ſei eine Verbeſſerung des Eheſcheidungs-
rechts notwendig. Ernſthaft müſſe man auch die
Frage prüfen, ob nicht bei beiderſeitigem Elnver
ſtändnis ohne gexichtliche Feſtſtellung der Zerrüttung
mit ihrem peinlichen Eindringen in die intimſten
menſchlichen Beziehungen eine Scheidung ermöglicht
werden ſoll. u Kautelen müßten allerdings
zum Schutze für Mutter und Kinder geſchaffen
werden.

Abg. Dr. Hanemann (Du.) erklärt, die jetzt
vom Reichsvak vorgeſehene Anderung des Rechts
der unehelichen Kinder baue ſich auf dem e
r auf, während man die Verwandtſchaft
zur Grundlage machen ſollte. Der Redner bean-

agt, alle vorliegenden Anträge dem Rechtsausſchuß
zu überweiſen,
Abg. Frau Weber (Zentr.) erkennt an, daß

die iechige Rechtsſtellung der Frauen viel Härten
und ngerechtigkeiten enthalte. Das Zentrum
werde zu den in dieſer Frage vorliegenden Anträgen
im Ausſchuß Stellung nehmen. Jn der Frage des
Eheſcheidungsvechts ſei das Zentrum nicht der
h des katholiſchen Dogmas entſcheidend,
ſondern die Erkenntnis, daß die Grundlage des
Staates in der Familie und Einehe liege. Die an
e Reformen werden zu einer Steigerung der
Eheſcheidungen führen und einen Schritt von der
Einehe zur „Kameradſchaftsehe“ bedeuten. Eine
olche Reſorm würde zu Laſten der Frauen und
dinder gehen. Die Anträge ſeien geboren aus den

mißlichen Verhältniſſen der Großſtadt. Dieſe Ver
hältniſſe dürften aber nicht für kulturelle Geſetz
gebung beſtimmend ſein. Das Zentrum lehne die
beantragte Reform ab.

Abg. Emminger (Bayer. Vp,) a alle
Beſtrebungen, die t der Frau bei Ehen mit
Ausländern oder Staatenloſen zu n Auch
eine Reform des ehelichen Güterrechts hält er n
notwendig. Bei all dieſen Reformen ſolle man ſich
an die öſterreichiſchen Beſtrebungen anlehnen. Eine
Anderung des Eheſcheidungsrechts werde aber der
Frau niemals zum Heile gereichen. Gewiſſe Formen
der Hyſterie oder Geiſteskrankheiten könne man als
Scheidungsgrund anerkennen. Jn vielen Fällen, wo
der Mann die Eheſcheidungsgründe en laſſe ſich
die Frau aus ideellen und materiellen Gründen
dennoch nicht ſcheiden. Bei Einführung der objektiven
Zexrüttung als Scheidungsgrund werde in ſolchen
Fällen die unſchuldige Frau die Leidtragende ſein.

Sämtliche Anträge werden darauf dem Rechtsaus
ſchuß überwieſen

Das Haus vertagt ſich auf Montag, 15 Uhr. Auf
der Tagesordnung ſtehen Jnterpellationen und über
100 anri aller Parteien über die Notlage der
Land wirtſchaft. Schluß gegen 15 Uhr.

Das Reichskabinett
für Erhöhung des Huckerzolls.

Has Reichskabineit nahm, wie verlauket, in ſeiner
Sitzung vom Sonnabend den Enfwurf eines Geſetzes
über die Erhöhung des Zuckerzolles unter gleichzeiliger
Feſtſahzung von Höchſtpreiſen für Zucker an und be
ſchloß, das Geſetz an den Reichswirkſchaftsrak und an
den Reichsrak zu leiken. zurück geſchlagen wurde.

Merſeburger Korreſponden? Montag, den 3. Dezember 1928. Nr. 284.

Kreistag und Hemeindewahlen in Thüringen

Sehr ſchwache
Die am Sonntag in Thüringen vorgenommenen

Kreistags und Gemeindewählen Daben e geringes
Intereſſe bei den Wählern gefunden. Die Wahlbe-
tejligung von teilweiſe nur 55 Prozent im Durch
ſchnitt der vorliegenden Ergebniſſe 60 Prozent muß
als außerordentlich ſchwach bezeichnet werden. Jn
den meiſten Städten haben unter der Wahlmüdigkeit
beſonders die bürgerlichen Parteien gelitten, ſo daß
teilweiſe neue Linksmehrheiten entſtanden ſind. Die
einzeln vorliegenden Teilergebniſſe geben jedoch noch
kein Geſamtbild.

Jn Weimar fielen auf die Liſte der Sozialdemp
kraten 4088, auf die der Kommuniſten 1189 Stimmen.
Beide haben insgeſamt einen Zuwachs von 900
Stimmen zu verzeichnen. Auf die 9 bürgerlichen Liſten
ſind 9187 Stimmen abgegeben worden. Die National
ſozialiſten, die hierbei nicht mit eingerechnet ſind,
haben ihre Stimmenzahl von 768 auf 2085 ſteigern
können.

In Apolda haben die Sozialdemokraten jetzt
2 Sißße, die Kommuniſten 1, die Büxgerlichen 14, die
Nationalſozialiſten 1 Sitz. Die Linke hat ein Stadt
ratsmandak gewonnen.

Jn Jena iſt das Ergebnis: Sozialdemokraten 11
(bisher 10), rer Wahlvorſchlag 14 (14), Kom
muniſten 5 (6), Demokraten 4 (5), Nationalſozialiſten

(0) Sitz.
In Sonneberg errangen die Sozialdemokraten 7,

die bürgerliche Liſte ebenfalls 7, die Sparer die
Kommuniſten 8, die Demokraten 1 und die Mittel
ſtändler 2 Sitze. Beide Lager ſind jetzt gleichſtark,
und zwiſchen beiden ſteht der Nationalſozialiſt

Jn Gera hat das Bürgerkum eine ſchwere Nieder
lage erlitten. Bisher hatte es die Mehrheit mit 18
gegen 17 Sitzen der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten. Jetzt haben die Sozialdemokraten 16, die
Kommuniſten 8 und die Bürgerlichen 16 Site,

Jn Gotha haben jetzt die Kommuniſten 10 (bis-
her 10), Sozialdemokraten 3 Demokraten 1 (9),
Arbeitnehmerliſte 1 (0), Mittelſtandsliſte 4 bisher
nicht vertreten], Nationalſozialiſten 2 (3) und Bürger
bund 18 (17] Sihze.

In Eiſenach haben ſich die Sozialdemokraten mit
13 Sitzen behauptet und die Kommuniſten haben
2 Sitze gewonnen. Auffällig geſteigert gehen auch
die Demokraten mit 5 Sitzen aus der Wahl hevpor;
ſte hatten bisher 2. Die Aufwertlex haben ihren
einen Sitz verloren, und die Nationalſozialiſten ſind
zum erſten Male mit einem Sitze vertreten.

Jn n iſt das Ergebnis folgendes: Sozial
demokraten 17 (17); Sparerbund (Volksrechtparteſ)

(0); Kommuniſtiſche Partei 2 (1); Deutſche Demo
kratiſche Partei 1 (3); Haus- und Grundbeſitzer (0)
Vereinigte bürgerliche Liſte 10 (5).

Wahlen in der Tſchechoſlowakei

Ruhiger Verlauf. Erfolge der Deutſchen
Prag, 3. Dez. (TU) Die Wahlen in der

Tſchechoſlowakei zu den Landes und Bezirksver-

Faſziſten gegen Frangoſen a
Politiſche Folgen eines milden Arkeilsſpruchs.

Das Pariſer Gericht, das vor einigen Tagen den
Mörder des italieniſchen Vigekonſuls Nardini, Modugno
geheißen, nur milde verurkeilte, ahnte ſchwerlich, daß
ſein Urteilsſpruch in gang Jtalien einen lebhaften
n gegen Frankreich entfeſſeln werde. Alle
aſziſtiſchen Zeitüngen ſuchen ſich an temperamentvollen

Ausfällen gegen Frankreich zu überbieten. Typiſch
dafür ſind die Sätze des Popolo di Roma“: Das
Urteil iſt auf den Haß zurückzuführen, den die Fran-
zoſen gegen uns hegen. Wir erwidern dieſen Haß mit
unſerem Haß und warten auf den Tag, an dem es
uns möglich ſein wird, die immerwährenden Provpo
dationen heimzuzahlen.“

Jn Rom veranſtalteten die Studenten unter Voran-
tragen faſgziſtiſcher Fahnen und Zeichen Proteſtumzüge
und verſuchten bis zur franzöſiſchen Botſchaft vorzu
dringen, was gerade noch von einer ſtarken Polizei
truppe verhindert werden konnte. Die Studenten riefen
ungaufhörlich: „Nieder mit Frankreich! Der Tod für
Frankreich! Es lebe Jtalien!“ Schließlich zogen ſie
vor die Wohnung des faſgziſtiſchen Generalſekretärs und
ruhten nicht eher, bis Turati ſich zeigte und die Menge
grüßte. Am Grabe des unbekannten Soldaten er
neuerten ſie den Schwur, jederzeit bereit zu ſein.

Wie auf ein von Rom ausgegebenes Loſungswort
hin liefen die Proteſtkundgebungen durch alle italie
niſchen Unperſitätsſtädte. Jn Paduag wurde im Uni
verſitätshof ſelber eine Proteſtverſammlung abgehalten.
Jn Negpel machten die Studenten einen Sturmangriff
auf das franzöſiſche Konſulat, der jedoch von der Polizei

Uberall trugen die Kund

Wahlbeteiligung

tretungen, die am Sonntag r ſind überall
ruhig verlaufen. Die Wahlbeteiligung war
ſehr gering, da die Bevölkerung infolge des
großen Einfluſſes der Regierung auf dieſe Körper
hafte wenig Jntereſſe an den Wahlen hat. Obwohl

ie Wahlergebniſſe erſt am Dienstag feſtgeſtellt
werden ſollen, iſt es doch ſchon jetzt klar, daß die
Deutſchen wieder überall ſtarke Erfolge errungen
haben. Jn Prag haben die Deutſchen Dem v
kraten mehr Stimmen als bei den letzten Ge
meindewahlen, nämlich 12000, erhalten. Auch aus
dem u werden deutſche Wahlerfolge
gemeldet

Wie weiter gemeldet wird, hat im Egerland und
in Südmähren der von den ehemaligen Abg. Maher
und Hanvreich geleitete Sudetendeutſche Landbund
überraſchende Erfolge gegenüber dein Bunde der
Landwirte errungen. Es handelt ſich hier um eine
neugegründete Oppoſition der deutſchen Land
bevölkerung. Jn Mähren und Schleſien hat
insbeſondere die Deutſche Nationalpartei
Erfolge erzielt, während in Nord- und Oſt
böhmen die Demokraten im Verein mit der von der
Deutſchen Nationalpartei abgeſpaltenen Gruppe
Roſche ſehr gut abgeſchnitten.

Veränderungen
im Auswärtigen Amt

Der neue Leiter der Oſt Abteilung.
Nach der Ernennung des Miniſterialdirektors von

Dirkſen zum Botſchafter in Moskau kommt, wie ver
lautet, als neuer Leiter der Oſt- Abteilung der bis
herige Dixigent dieſer Abteilung, Vortragender Lega
kionsrat Trautmann in Frage Geheimrat Traut
mann iſt ein Diplomat mit erfolgreicher Praxis Er
war zuletzt u. a, führend beim Abſchluß des deutſchjapa
niſchen Handelsvertrages beteiligt, nachdem er vor
her als Botſchaftsrat in Tokiy und Generalkonſul
in Cobe tätig war. Jn der Offentlichkeit iſt Traut
mann bekanntgeworden als Leiter des Jnlandrefe
rats der Preſſe Abteilung. Die Ernennung dieſes im

währ für einen richtigen Kurs bieten

ich bereits zum Zwecke dienſtlicher Beſprechungen inKen befindet.

mit dem franzöſiſchen Urteil und ſandte an den Pariſer
Generalkonſul ein Telegramm mit der Bitte, den
Hinterbliebenen Nardinis die Sympathien der italite
niſchen Kammer auszuſprechen. Typiſch für die herr
ſchende Mißſtimmung der Gaſziſten gegeſt die Franzoſen

ſind zwei weitere Zwiſchenfälle eJn Rom mußte am Freitag der italieniſch-franzö
ſiſche Fechtabend abgeſagt werden, da die italieniſchen
Fechter es einfach ablehnten, gegen die Franzoſen an
zutreten. So mußte der ganze Fechtabend aäbgeſagtwerden, ſo daß auch die deutſche Slammeme ſern

Helene Meyer, die gegen einen römiſchen Fechter ein
Schaufechten liefern ſöllte, nicht antreten konnte. Jn
Bologne ſandte der Oberleutnant der Reſerve Ramponi
dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik mehrere
Auszeichnungen, darunter guch den Ritterorden der
Ehrenlegion, zurück, die er ſich durch die Teilnahme an
den Kämpfen an der Maxne verdient hatte. Die
faſziſtiſchen Zeitungen fordern jetzt ganz allgemein die
Fröntkämpfer auf, die im Kriege erhaltenen franzöſi
ſchen Auszeichnungen zurückzuſchicken.

Der Abbau der Gxtervitoriglität.
Der Abſchluß des belgiſch-chine liſchen

Vertrages iſt ein Ereignis von grundſätz-
licher Bedeutung, denn in ihm verzichtet die belgiſche
Regierung als erſte auf ihre exterritoriglen Rechte
in Ching und gibt damit für die Verhandlungen,
die zwiſchen China und einer Reihe anderer Staaten
im Gange ſind, ein Vorbild. Auch ſonſt iſt dieſer
Vertrag durchaus nach weſtlichen Grundſätzen auf

beſten Sinne modernen Diplomaten dürfte eine Ge

gebaut, auf der Vorausſetzung der Gleichberechtigungund der Gegenſeitigkeit unter Vorbehalt der Meiſe
begünſtigung, und zwar gelten dieſe Grundſätze nicht
nur in wirtſchaftlicher ſondern auch in rechtlicher
Beziehung. Von chineſiſcher Seite r als Gegen
leiſtungen die Schaffung neuer Zivil- und Handels
geſetze und die Aufhebung der Beſchränkung zugeſagt,die Ausländern bisher nur im a der
genannten offenen Plätze den Handel und den Be
ſißß von Grund und Boden geſtatteten. Auch die 9
neue chineſiſche Zollgeſetzgebung iſt ein weiterer J b

Schritt auf dem Wege, China von den ihm bisher
auferlegten Beſchränkungen internationaler Gleich g1
berechtigung zu befreien

in

Ftalien und Syrien
„Girongle d'Jtalig gegen Frankreichs Syrienpolitik.

Rom, 3. Dez. Poincaré hatte vor kurzem in einer lor
Rede andeutungsweiſe von einem anderen Lande mit
imperialiſtiſcher Tendenz geſprochen, das Anſpruch auf det
das Mandat in Syrien erhebe, wenn Frankreich darauf (6
verzichten ſollte. Das halbamtliche „Gironale d Jtalia wo
verlangt von Poincaré Aufklärung über dieſe Rede, i
die nur den Zweck hätte, den frangöſiſchen Jmperialis ſis
mus durch einen angeblichen italieniſchen Jmperia ihn
lismus zu verdecken. Das Blatt ſtellt folgendes feſt
Jkalten erwartet von Frankreich die Bezahlung ſeiner
Kolonialſchuld, die in den Verträgen vorgeſehen iſt 9
und ſich aus der Liquidation des gemeinſam ge
wonnenen Weltkrieges ergibt. Der gemeinſame Sieg
im Weltkriege hat Frankreich 922 Quadratkilometer
neues Kolonialgebiet, Jtalien aber nur 90 Hugadrak-
kilometer gebracht. Jtalien hat keinerlei bewaffnete
Expedition in irgendeinen anderes Land der Welt ge
ſandt, es hat niemals das ſyriſche Mandat beanſprucht,
es verlangt nur volle Freiheit und Unabhängigkeit für
Syrien, Die Verletzung der Unabhängigkeit und Frei
heit Syriens durch Frankreich iſt durch eine lange
Keihe bekannter Taätſachen erwieſen. Zu erinnern iſt
an den Kampf gegen Feiſal, deſſen Schuld darin be
ſtand, die Unabhängigkeit ſeines Landes anzuſtreben,
ferner an die BVeſchießung von Damaskus und das

Blutbad unter der Bevölkerung, an die blutige Unter
drückung des Druſenaufſtandes, an die Auflöſung des
ſyriſchen Rates, nur, weil dieſer die Unabhängigkeit
Syriens verlangte. Zu dieſer Tatſache kommen die
zahlreichen ſyriſchen Proteſte beim Völkerbundsrat
gegen die Bedrückung und Fortdauer der franzöſiſchen
Beſehung.

Die Betriebsſicherheit der Reichsbahn.
Beratung der Denkſchrift im Reichstag.

Jm Verkehrsausſchuß des Reichstages kam die
Denkſchrift des Unterſuchungsausſchuſſes über die
Betriebsſicherheit der Deutſchen Peichebahn zur
Sprache Es wurde verlangt, daß der Ausſchuß in
eine gründliche Erörterung dieſer u eintrete, damit ſich auch der Reichstag mit dieſen Dingen
beſchäftigt. Von Abgeordnetenſeite wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß die a bereits
Gegenſtand der Beratung des im Reichstag beſtehen
den interfraktionellen Verbindungsausſchuſſes zwiſchen

Reichstag und en e en darin die verſchiedenen Parteien mil ihren Abgeordneten ſind,
geweſen iſt, der unter dem Vorſitz des Reichsver-
kehrsminiſters von Guérard in Gegenwart des
Generaldirektors Dr. Dorpmüller tagte. Man habe

deichsbahngeſellſchaft noch mancherlei Material be
ſchaffen und hauptſächlich eine n e
machen ſoll, worqus zu erſehen iſt, welche Auf
r n notwendig wären um die in der en

nen e. eſeſes Material nicht vorläge habe eine Beſprechung
im Reichstage wohl wenig Zweck. Trotzdem wurde

ev SIn Kürze
Heine engliſch- amerikaniſche

Seegbrüſtungskonferenz.
Hie Ankworktnote Baldwins wird

Brikten nicht üb ermittelt
Neuyork, 3. Dez. (WTB.) Nach einer Wa

ſhingloner Meldung der „Herald Tribune“ hat Staats
ſekrekär Kellogg in einer Unterredung mit dem eng
liſchen Bolſchafker Sir Esme Howard abgelehnk, die
Ankworkdeveſche Baldwins guf die Einladung des
Kongreß mitgliedes Brikten zu einer engliſch-gmerika
niſchen Beſprechung über die Seeabrüſtung an Britten
zu übermitteln. Das Blatt nimmt an, daß die Zu
ſtellung der Ankwortdepeſche Baldwins an Brikten über
haupt nicht erfolgen wird.

6HpernKraufführung
CEugen d'Albert: „Die ſchwarze Orchidee.“

Für das große Publikum iſt Eugen d Albert der
Komponiſt der ernſten Opern „Tiefländ“, „Die toten
Augen“, „Der Golem“. Nur die wenigſten kennen

ſeine beiden köſtlichen Spielopern, die „Abreiſe“ und
„Flauto ſolo“, denn die ſind leider allzu ſeltene Gäſte
auf der deutſchen Bühne. (Dabei haben wir an guten
deutſchen Spielopern aus neuerer Zeit wirklich keinen
Uberfluß.) Und nun knüpft der Vierundſechzigſährige
an dieſe Werke wieder an, nimmt eine Entwicklungs
linie ſeines Schaffens wieder auf, die vor fünfund
zwangig Jahren abbrach, und ſchreibt die „Schwarze
Orchidee“.

Eine Kriminalgroteske, ein heiteres, unbeſchwertes
Spiel aus dem Leben Unſerer Zeit. Karl
M. p. Levetzow, der Textdichter, läßt alle die Figuren
aufmarſchieren, die uns aus Senſationsroman undn vertraut ſind den Gentleman-Einhrecher, die
Hollarpringeſſin, den „raſenden Reporter“, den Chef
der Geheimpolizei; dazu Jagz Nigger, Detektive, Boys,
Girls. Und dieſer bunte Reigen Feht in 38 Bildern
an uns vorbei; in und auf den Wolkenkratzern Neu
yorts, in Fahrſtühlen, in der MountEvereſtBar ein
phantaſtiſcher Hexenſabbath. Mittelpunkt und oausa
movens: eine ſchwarze Orchidee. Wenn man von
einigen übrigens leicht zu beſeitigenden Längen
abſieht; ein gutes, äußerſt wirkungsvolles, ſpannende
Teytbuch für eine moderne Revueoper. (Man nehme
das Wort Revueoper nicht im abſchähzigen Sinne.
Eine heitere Oper muß heutzutage mehr oder weniger
Revpueoper ſein. Das „liegt in der Luft. Der künſt
leriſche Ernſt braucht darunter nicht zu leiden. Wir
gingen allgulange auf hohen Kothurn.)

Nun zur Muſik. Man wird ſelbſtverſtändlich nicht
érwarten, daß d'Albert ſo neutöneriſch ſchreibt wie
Weill, Hindemith oder Krenek; er bleibt d Albert. Da
ſind wieder weitgeſchwungene Melodiebögen, einſchmeichelnd, bhetörend; da iſt die ſchatfe, klare Rhyth
mit, die leidenſchaftliche Erregung. der prächtige
Schwung. Aber mit Exſtaunen konſtatiert man auch
Wandlungen, die deutlich werden laſſen, mit wie

wachem Sinn dAlbert die Entwicklung der modernſten
Muſik verfolgt; wie er aus den Klangidealen der
Moderne, ja ſogar aus der neuen Tanzmuſik neue Aus
drucksmöglichkeiten für die Oper gewinnt. Er benutzt
das Saxophön, dazu das Vibraphon, das bis jetzt nur
in amerikaniſchen Jazzorcheſtern Verwendung fand; ſo
ergeben ſich neuartige Klangkombinationen von eigenem
Reig. Der Orcheſterklang iſt gegenüber den letzten
Werken noch ſehr aufgelockert, ſehr durchſichtig; alles
Techniſche der Jnſtrumentierung zeigt den gang großen
Kenner. Die Singſtimmen wechſeln zwiſchen leichtem
Parlando und beſtrickendem Arioſo; manchmal iſt der
Zug der geſchloſſenen Nummer unverkennbar Köſtlich
Naip und raſſiniert zugleich ſind die ſatiriſchen und
parodiſtiſchen Partien des Werkes Fazit: Gewiß kejne
Schöpfung von Ewigkeitswert; aber ein amüſantes
Spiel, eine prachtvolle Unterhaltung ein Schlager

Die Aufführung war eine Sehenswürdigkeit, auf
die Leipzig ſtolz ſein darf. Die Bühnenbilder von
Aravantinos und Brügmann ein phantäſtiſcher Traum,
dem Stil des Werkes glänzend angepäßt; die Regie
Brügmanns gab das Außerſte an Veſchwingtheit und
Heiterkeit; alles Muſikaliſche war bei Wilhelm
Schleuning in beſten Händen. Marga Dannenberg,
Mali Trummer, Paul Beinert, Hanns Fleiſcher, Karl
Auguſt Neumann, Adolf Vogel waren die durchweg
hervorragenden Vertreter der Hauptrollen.

Es war ein ganz großer Erfolg, der dem Werk
wohl auch auf ſeinem Weg über die deutſchen Bühnen

treu bleiben wird. Hans Seiffert.
Alte Nachrichten

aus Stadt und Süift Merſeburg
Von Lehrer Gutbier.

Von den im Selbſtverlag des Vereins für Heimat
kunde heraus gegebenen „Alken Nachrichten aus Stadt
und Stiſt Merſehurg“ iſt jetzt das dritte Heft er
ſchienen. Es enthält im weſentlichen Aufſätze, die der
Verfaſſer im Laufe der letzten Monate im Merſe
burger Korreſpondent“ zuerſt der Offentlichkeit über
gab. Wurden ſo ſeine wertvollen Arbeiten einer

breiteren Offentlichkeit zugänglich, als es durch ein
Buch zumeiſt der Fall ſein kann, ſo lehrt die Erfah
rung auf der anderen Seite, daß ein Zeitungsblatt
ein gar vergänglich Ding iſt. Darum werden es alle,
die für Heimatgeſchichte und Heimatkunde ein Inter
eſſe haben, begrüßen, dieſe in loſen Blättern ge
ſammelten Artikel nunmehr in einem ſinnvoll zu
ſammengeſtellten Büchlein wiederzufinden. Der
moderne Menſch unſerer Tage glaubt den Stauh ver
gilbter Akten n wenn er von Alten Nach
richten“ hört. er das vorliegende Büchlein zur
Hand nimmt, wird dieſen Glauben bald n
Gutbier hat nicht, wie man es noch immer allzuviel
in eimnaeſchlhe Schriften antrifft das vor
kurzem als „Chronik von Merſeburg“ erſchienene
Heft iſt ein beſonders bezeichnendes Beiſpiel da
für Daten kalt und nackt aneinandergereiht. Hier
iſt das Alte lebendig gemacht, das Nebenſächliche ineſchickter Wahl ehe geſchoben und das Weſen

afte heragusgearbeiſtet. Jede einzelne Arbeit verrät
den ſorgfältigen Forſcher, der ſich durch lange Be
ſchäftigung mit der Sache den ſicheren Blick für das,
was der Erhaltung und Wiedergeburt wert iſt, ge
ſchaffen hat. Merſeburg wird dem Verfaſſer für die
mühevolle Arbeit Dank zu wiſſen haben. Eine
ſehr wertvolle Bexeicherung des porliggenden Heſtes
iſt die Wiedergabe einer Anſicht des Entenplans mit
dem Eingang zur Kleinen Ritterſtraße vor der Er
weiterung im Jahre 1889. das der Verfaſſer einer
Bildmappe ſeines Vaters, des Lehrers Louis Gutbier,
Merſeburg (geſt. 1890), entnommen hat. v

r. en.

Eine wichtige Veuigleit
Wir wiſſen alle, wie dringend unſere heutige

private Wirtſchaſt einer großen Zahl von Menſchen
bedarf, die die Erkenntniſſe der Wiriſchaftswiſſen
e beherrſchen. Doch mit dieſer Einſicht hielt
bisher nicht Schritt die Schaffung von Lehrmitteln,
die dem Kauſmann die ſo dringend notwendige
höhere Fachbildung geben konnten. Diejenigen,

denen das Vollſtudium an einer Hochſchule nicht
epreichbar war, blieben bei der beruflichen Weſter
bildung meiſtens führerlos ſich ſelbſt überlaſſen,
ſie mußten ihre Kenntniſſe mühſam aus zuſammen
hangloſen Berichten in Tages und Fachſchriften, aus
der zerſplitterten Fachliteratur zu erlangen ſuchen;
und die große Schwievigkeit für den Selbſtlernenden
lag darin, auf den erſten Griff das zu finden, was
er für das jeweilige Stadium ſeiner Ausbildung
brauchte und das bei wiſſenſchaftlicher Einſtellung
für ihn beſtimmt und geeignet iſt.

Jn dem in Kaufmannskreiſen beſtens bekannten
Jnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin M 10,
Genthiner Straße 42, erſcheint nun ein Werk, be
titelt „Die Hanbelshochſchule“, Lehrbuch der Wirte
ſchaftswiſſenſchaften. Damit wird erſtmalig der Ver
ſuch gemacht, den Lehrſtoff der Handelshochſchulen
guf dem Wege über ein Selbſtunterrichtswerk in die
Maſſe der geiſtig vorwärtsſtrebenden kaufmänniſch
Berufstätigen zu tragen, ähnlich wie das mit Grſolg
bisher durch fremdſprachliche Unterrichtsbriefe ver
ſchiedentlich geſchah

Das Werk erſcheint 14tägig in Heften von je
ea, 64 Seiten Umfaäng, die einſchließlich Portoſpeſen
1,50 RM. das ſind pro Tag nicht mehr als 10 Pf.
koſten. Das von namhaften Proſeſſoren bearbeitete
Werk iſt das einzige deutſcher Sprache, welches bei
voller Wahrung der wiſſenſchaftlichen Gründen
ſtellung eine Einführung in das geſamte Gebiet der
heutigen Wirtſchaftswiſſenſchaft dis zum üÜberblick
des Ganzen vermittelt. Jn einer Zeit der Not in
den Kreiſen der Angeſtellten eröffnet es den Weg,
durch Hebung der Leiſtungsfähigkeit zur Beſſerung
der Stellung und zur Hebung des Einkommens zu
gelangen. Die deutſche Wirtſchaft kann hochgebildete
Kräfte gebrauchen, denn von ihrer Leiſtung und
Konkurrenz fähigkeit hängt das Wohl und Wehe des
Ganzen ſehr weſentlich ab. Möchten recht viele
deutſche Kaufleute durch „Die Handelshochſchule! den
Weg zum Auſſtieg finden. Das Werk erleichtert
das Selbſtſtudium, ſoweit das durch einfache Sprache,
guten Aufbau, ſcharfe Gliederung und billigen Preis
ſtillem Glück und warmem Glanz erfüllen.
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3. Dezember.

Der Dezember im Sprichwort.
Halter Dezember und fruchtbares Jahr ſind ver

einigt immerdar Weihnachten naß, leer Speicher
und Faß. Grüne Weihnacht, weiße Oſtern.Jſt die Chriſtnacht hell und klar, folgt darauf ein
gutes Jahr. Auf Barbara die Sonne weicht,
auf, Lueid (13.) ſie wieder herſchleicht. Wenn die
Kälte in der erſten Adventwoche kam, ſo hält ſie
zehn volle Wochen an. Haben's die unſchuldigen
Kindlein (28.) kalt, ſo weicht der Froſt noch nicht
o bald. Wie der Dezember pfeiſt, ſo tanzt der
Juni. Jſt es windig an den Weihnachtsfeier-
tagen, ſo ſollen die Bäume recht viel Obſt tragen.

Schneifurche, Gedeihfurche; Gefrorenfurche, Ver
lovenfürche.

Kein Monat erfreut ſich größerer Sympathie bei
den Kindern als der Dezember. Mit Nikolaustag
(6) beginnt für ſie die Reihe erwartungsvoller Tage,
wo einer immer ſchöner wird als der andere. Die
Kinder ſtellen ihre Adventsuhr, die langſam aber
ſicher vorrückt. Man hat mancherlei erfunden, das
ihnen den Advent mit ſeinen Vorbereitungen ver

n Aber durch den ganzen Desember hindurch ſchlingt ſich die ſüße Kindermelodie:
„Alle Jahre wieder kommt das Chriſtuskind.

Advent deutet ſein Kommen an

Der neue Superintendent. Wie wir aus zu
verläſſiger Quelle erſahren, iſt vom Konſiſtorium als
Superintendent des Kirchenkreiſes Merſeburg der
Superintendent Kramm gus Eisleben berufen
worden und wird in Kürze ſein Amt antreten.

Den 70. Geburtstag kann am Dienstag,
4 Dez. der Kaufmann Carl Braun, Jnhaber der
Kommiſſionsfirma Braun K Sohn, Obere Breite
Straße, begehen. Herr Braun iſt im Kreiſe der Kauf
mannſchaft in der näheren und weiteren Umgebung
wohlbekannt und gern geſehen. Er iſt ſeit vielen
Jahren ein treuer Leſer unſerer Zeitung. Wir
wünſchen dem Jubilar weitere Geſundheit.

Ein ſeltenes Mieterjubiläum feierte am
Sonnabend eine alte Abonnentin unſerer Zeitung, die
Frau verw. Rechnungsrat Hoffmann, da ſie an
dieſem Tage 40 Jahre in dem Hauſe Wilhelmſtraße 6
wohnt. Gewiß ein ſchönes Zeichen für ein gutes
Einvernehmen zwiſchen Hauswirt und Mietern. Noch
längere Zeit iſt ſie aber unſerer Zeitung treu ge
blieben, da ſie nicht weniger als 51 Jahre ſchon
täglich ihren „Korreſpondent“ lieſt

Keine Verlegung des Wochenmarktes nach dem
Nulandtplatz. Die Gerüchte, die von der Verlegung
des Wochen marktes nach dem Nulandtplatz wiſſen
wollen, entbehren, wie wir hören, jeglicher Be
gründung. Es ſind keine dahinzielenden Maßnahmen
Unternommen, ja der Gedanke iſt noch nicht einmal
ernſtlich erwogen worden.

Zwei neue Gaslaternen hat die vordere Teich
ſtraße erhalten, von denen je eine neben der Bahn
überführung und in der Mitte des Norduſers Auf
ſtellung fand. Die Verbeſſerung iſt ſehr zu be
grüßen, denn der Beleuchtungsgegenſatz der Teich-
ſtraße zu dem ſtrahlend erhellten Platz an der
Lindenbrücke war etwas kraß.

Wegen ruheſtörenden Lärms mußte in der
Nacht zum Sonntag ein auswärtiger Arbeiter feſt
genommen werden. Er trieb ſich ſkandalierend am
B. herum, bezeichnete als Kollege des

e Hein und griff den Polizeibeamten,
i Ruhe mahnte, tätlich an, ſo daß dieſer

von ſeinem Gummiknüppel Gebrauch machen mußte
„Kollege Hein“ wurde zur Wache gebracht.

„Graf Zeppelin“ über Neuyork. Ein Leſer
unſerer Zeitung in Neuyork, der in ſeiner alten
Heimatzeſtung den Bericht des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“ über Merſeburg las, ſchickte uns freund
licherweiſe ein Bild des Luftrieſen über der amerika
miſchen Weltſtadt. Es handelt ſich um eine Ver
größerung der Aufnahme eines amerikaniſchen
Fliegers, der zur Begrüßung mit aufgeſtiegen war,
und zeigt einen intereſſanten Blick über das Gewirr
der gigantiſchen Bauten, über denen das deutſche
Luftſchiff kreuzt. Wir ſtellen das Bild in einem
Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Land wirtſchaftliche Woche 1929. Der Vor
ſtand der Landwirtſchaftskammer hat beſchloſſen, auch
am kommenden Jahr wieder eine Tagung des Haupt
vereins, verbunden mit einem Vortragszyklus für
praktiſche Landwirte, ſtattfinden zu laſſen. Als Ter-
in für die Veranſtaltung des Hauptvereins iſt der
16. Januar 1929 feſtgeſetzt. Der Vortragszyklus
findet am 17. und 18. Januar 1929 ſtatt.

„Es muß doch Frühling werden Den
Beweis erbrachte ein Schmetterling, der einem
Anwohner des Neumavrktes in die Stube flatterte
und hier gefangen wurde. Trotz des warmen Ofens
trebte er aber wieder ins Freie und ſaß dauernd am
Fenſter, da er wahrſcheinlich vermutete, daß draußen
„die linden Lüfte“ erwacht ſeien, bis ihm der Weg
in die Freiheit geöffnet wurde, die ſicherlich auch bald

fein Tod ſein wird.
Ein Waſſerrohrbruch entſtand am Sonnabend

in der Clobicauer Skraße, in dem Graben, der dort
zur Lagerung des Feuermeldekabels ausgehoben wird.
Arbeiter des Waſſerwerks behoben den Schaden
wieder.

„Auf Abwegen“ wurden kürzlich am Gott
hardtsteich die türkiſchen Biſamenten entdeckt, denen
es anſcheinend zu langweilig geworden war und die
deshalb einen Ausflug in die Anlagen unternahmen.
Aber auch da war es nicht intereſſant genug und
ſchnatternd dehnte die ganze Geſellſchaft ihre Ex
kuſſion auf die Gleiſe der Reichsbahn aus. Zum
Glück wurde ſie entdeckt, ehe die nächſte Lokomotive
ein Blutbad anrichtete. Der verunglückte Schwan,
deſſen Flügelſchaden durch eine Operation behoben
werden ſoll, iſt wieder in Freiheit geſetzt worden, da
man in der kalten Jahreszeit einen ungünſtigen
Verlauf der Heilung befürchtet.

„Kulturkrankheiten und ihre überwindung.“
Uber dieſes Thema ſpricht am Dienstag abend im
Herzog Chriſtian Richard Büchter, Dortmund.
Er wird hierbei eine allgemeine Darſtellung unſerer
Ernährungsweiſe geben, die einen Wandel ge
pieteriſch fordert. Verbünden mit der Veranſtaltung
iſt eine Reformwaren-Ausſtellung, die den ganzen
Tag geöffnet iſt.

Der Familienagbend der Domgemeinde heute
abend in der „Funkenburg“ beginnt pünktlich 20 Uhr.
Der Vortrag des Dompfarrers P. Vuttke über
„Weihnachtsekinnerungen aus Merſeburgs Ver
gangenheit wird umrahmt von Geſängen der Damen
Gertrud Renno, Raſch und Manig, ſowie des Dom-
kirchenchores unter ſeinem Dirigenken Drenkner.
Außerdem wird der Dommädchenhund lebende Bilder
Aus dem Leben der Mukter“ zur Darſtellung
bringen. Der Eintritt zu der Veranſtaltung iſt frei.

Ein Mitteldeutſcher Landarbeitertag findet am
kommenden Sonntag in Halle a. d. S. ſtatt. Ver
anſtaltet wird er vom „Zentralverband der Land
arbeiter“, Tagungslokal t das „Stadtſchützenhaus“.

Kunkwerb elkage in erſebure
Glänzender Verlauf. Guter Erfolg auch der Merſeburger Rundfunk

ausſtellung.
Die zwei der Rundfunkwerbung in Merſeburg

gewidmeten Tage ſind vorbei und damit auch die ge
ſamte Rundfunkwerbeveranſtaltung der Deutſchen
Reichspoſt bzw. des Poſtamts Merſeburg. Die Ver
anſtalter können zufrieden ſein, denn die vielſeitigen
und guten Darbietungen am Sonnabend und Sonntag
im Schloßgartenſalon haben voll ihren Zweck erfüllt.
Volle Häuſer brachten ſchon die Vorführungen am
Sonnabend, und am Sonntag war es nicht anders
Der Rundfunkgedanke iſt Volksgut ge
worden!
Am Sonnabend wurde die geſamte Veranſtaltung

in Gegenwart des e Grütznervom Poſtdirektor Fröhling eröffnet, der vor
brechendvollem Hauſe das Weſen und die Ziele des
deutſchen Rundfunks klarlegte. Dann ſchloß ſich ein
gemeinverſtändlich gehaltener Vortrag mit Licht
bildern von Telegraphen-Oberinſpektor Ur ich an
über die Radiotechnik, um dann überzuleiten zum
Thema „Rundfunk und Landwirtſchaft“ Lichtbilder
ergänzten in wirkungsvoller Weiſe die ausgezeichneten
Ausführungen des Vortragenden. Die anweſenden
Landwirte, vor allem auch die anweſenden Schüler
der Land wirtſchaftlichen Winterſchule mit ihrem
Lehrkörper, erhielten beſten Einblick in die bisher ſo
geheimnisvollen Wunder des Rundfunks. Und als
gar der Lautſprecher Schallplattenkonzerte bot, und
dies angekündigt wurde bon der „Beſprechungsſtelle
Merſeburg der Mitteldeutſchen Rundfunkſender“ und
Konzert in 5 Lautſprechern gut zu Gehör gebracht
wurde, da war vieles für manchen bisher Geheimnis
volle dem Radio genommen.

Mehr Wirkung faſt noch erzielte der Jugend-
nachmittag, der unſeren Merſeburger Kindern
eine Probe der „Funk-Kinderſtube“ liefern ſollte.
Viele hundert Kinder, oft in Begeitung der Eltern,
füllten den großen Saal bis aufs letzte Stehplätzchen.
Voller Spannung und Hoffnung, die größeren ſtill
und erwartungsvoll, die kleinen mit roten glühenden
Bäckchen die Dinge erwartend, die da kommen ſollten.
Und alle Hoffnungen wurden erfüllt, auch wenn
manchmal der Märchenerzähler nur ſchwer zu ver
ſtehen war. Denn zu viel Aufregung herrſchte ja in
der rieſigen Kinderſchar. Und viele gingen nach
Hauſe mit der Abſicht, auf dem elterlichen Weihnachts
wunſchzettel den Radivapparat, der ihnen ſolch ſchöne
Märchenſtunden vermitteln kann, auf keinen Fall zu
vergeſſen.

x

Die Rundfunkausſtellung,
leider räumlich etwas beengt, fand großen Zuſpruch.
Für jeden war etwas da, Laie und Fachmann kamen
auf ihre e Die geſamte Ausſtellung gab, das

ausdrücklich feſtgeſtellt, einen Uberblick über den

ohen en e unſerer Merſeburger
Radiofirmen. Wenn wir einen Ausſtellungsſtand
unter den vielen beſonders hervorheben, ſo ſei es der
Baſtler-Raum, von der Firma Conißer ge
ſchmackvoll dekoriert. Ziel vieler Beſucher war hier
vor allem die entzückende „Kleinkinder-Radioecke“.

Der Sonnabend Abend wurde in glücklichſter
Weiſe durch eine Funkübertragung gus Königswuſter
hauſen eingeleitet. Das Oktett F-Dur op. 166 von
Franz Schubert erklang in überraſchender Tonfülle
ünd kaum verzerrter Wiedergabe, die auch dem
ſchwärmeriſchen Reiz, dem weſentlichen Merkmal der
Schubert Muſik in hohem Maße gerecht wurde

Poſtdirektor Fröhling ſprach die Begrüßungs-worte. Er gab ſeiner beſonderen Freude e
Ausdruck, daß auch dieſe e wiederum ſo
überaus zahlreich beſucht ſei. as Jntereſſe weite-
ſter Kreiſe am Funkweſen finde ſeine Ergänzung auch
in dem Jntereſſe, das dem Rundfunk von amtlicher
Seite entgegengebracht würde. Gerade die Merſe

burger Funkwerbeveranſtalkung habe außerordent
liche Beachtung gefunden. Poſtdirektor Fröhling
konnte als Ehrengäſte u. a. Regierungspräſtdent
Grützner, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, ferner
Oberpoſtrat Lincke, Halle, Direktor Dr. Kohl
von der Mirag, ſowie Vertreter der Funkvereinigungen
und des Verbandes Deutſcher Funkhändler begrüßen.

Dann nahm Oberpoſtrat Lincke das Wort zu
ſeinem Vortrag:

„Streifzüge durch das Rundfunkgebiet.“
Der Redner ſchilderte zunächſt die geſchichtliche

Entwicklung des Rundfunkweſens, die direkt mit der
Weiteventwicklung der Hochfrequenztechnik in Zu
ſammenhang ſteht, kam dann auf vrganiſatoriſche
Fragen zu ſprechen und ging weiter guf die Fragen-
omplexre „Programmgeſtaltung“, „Rundfunk undKleinſtadt“, enden und Landwirt“ ein. Zum

Schluß behandelte der Redner die mannigfachen
Schwierigkeiten, mit denen der Rundfunkbetrieb zu
kämpfen hat, Rechtsfragen, die bisweilen für den
Hörer von großer Wichtigkeit ſein können, z. B. im
Kampf gegen Störungen von dritter Seite und
r ſchließlich einen Ausblick auf künftige Möglich
eiten der Radiotechnik, die vor allen Dingen in dem
Ausbau der Kurzwellenſendung und in der Entwick
lung des e liegen. Der auſſchlußreiche, mit
lebhaftem Beifall aufgenommene Vortrag wurde noch
durch einige Filmvorführungen ergänzt.

Ebenfalls im Rahmen der Sonnabend-Veran
ſtaltung fand auch die Gratis-Verloſung ſtatt,
die dem Poſtamt durch das beſondere Entgegenkommen
der Funkhändler ermöglicht wurde.

Das Sonntagsprogramm wurde ein
geleitet durch die Orgelübertragung aus derThomas Kirche in Leipzig und durch die an
ſchließende UÜbertragung der Morgenfeier des
Leipziger Senders. Wenn bereits in den Vorbe
trachtungen geſagt wurde, daß dieſen Feiern, die
uasi als ruhender Pol in der Flucht der übrigenundſuntbbeenn en ſtehen, ein beſonderer Wert

innewohnt, ſo kann man auch heute nur
wiederholen, daß es ſich das Poſtamt
Merſeburg als e anrechnen kann, auch
dieſe Seite des Rundfunks in ſeine Werbung auf
enommen zu haben. Gerade dieſe Morgenfeiernſind geeignet, nicht nur in ſich Stunden der Andacht

und des Beſinnens zu ſein, ſondern auch auf die
weihevolle Stimmung eines Gottesdienſtes vorzu
bereiten, gewiſſermaßen als ſonntägliches Erleben
zu vermitteln.

Jm Rahmen einer Sonderveranſtaltung „Run dfunt und Schule ſprach Br. Neel z vom
Deutſchen Schulverein Berlin in einem hochbedeut
ſamen Vortrag über das Thema „Ruündfunk,
Lehrer und Schule.“ Bei den Verſuchen, die neuer
dings auch in Merſeburg, vor allen Dingen im An
ſchluß an die SchubertFeiern, mit dem Schulfunk
gemacht wurden, wird dieſer Vortrag zweifellos in
Lehrerkreiſen beſondere Beachtung gefunden haben.

e

Damit war die Reihe der eigentlichen Werbe
veranſtaltungen beendet. Dem e Merſeburg,
beſonders ſeinem rührigen Funkfachmann, Tele
graphenoberinſpektor Urich, aber kann mit be
ſonderer Freude beſcheinigt werden, daß es ſich mit
dieſen Veranſtaltungen ein unbeſtreitbares Verdienſt
gworben hat. Alle die vielen, die heute ſchon
Freunde des Rundfunks ſind, werden nun mit um ſo
denn Liebe bei der Sache ſein, und jene, die dem
Rundfunkgedanken bisher noch ſkeptiſch gegenüber
ſtanden, werden ſeine Vorzüge und auch ſeine Be
deutung als Kulturträger kennengelernt haben. Bei
dem glänzenden Beſuch aller Veranſtaltungen wird
die Zahl der neuen Funkfreunde zweifellos nicht
gering ſein.

Merſeburger Steuerkalender
für Dezember 1928.

Dez. Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 80. No
vember. Keine Schonfriſt.

10. Dez.: Umſatz-z, Einkommen- und Körperſchafts
ſteuerzahlungen ſind erſt wieder im Januar
1929 zu leiſten.
Anmeldung und Zahlung der Börſenumſatz
ſteuer für November im Verrechnungsver

Gr

10. Dez.

fahren. Keine Schonfriſt.
10. Dez. Zahlung der ſtädtiſchen Lohnſummenſteuer

(1500 Prozent, Zweigſtellen 1800 Prozent.
15. Dez. Hauszins- und Grundvermögensſteuer

(Hauszinsſteuer 1200 Prozent der Grund
vermbgensſteuer).

15. Dez. Kanalgebühren.
20. Des.: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis 15. De

zember. Keine Schonfriſt.

Wahl der Beiſitzer des
Hberverſicherungsamtes Merſeburg

Für die Wahl der Arbeitgeberbeiſitzer
iſt nur eine Vorſchlagsliſte von der Aus
tauſchſtelle Mitteldeutſcher Arbeitgeberverbände ein
gereicht und zugelaſſen worden. Eine Wahl mit
Stimmabgabe hat deshalb nicht ſtattgefunden. Die
in der Liſte gültig vorgeſchlagenen Bewerber gelten
als gewählt.
Bei der Wahl der Berſiſchertenbei-

ſitzer ſind von 15 Wahlberechtigten 15 gültige
Stimmen abgegeben. Hiervon entfallen auf
Liſte 1 KKennwort: Allgemeiner Deutſcher Gewerk
ſchaftsbund) 12 Stimmen, auf Liſte 2 (Kennwort:
Chriſtliche Gewerkſchaften) 3 Stimmen.

Unter den Arbeitgeberbeiſitzern befin
den ſich u. g. Direktor Jrmſcher, e Dr.
Höing, Neu Röſſen; Prokuriſt Krauſe, Neu-Röſſen;
Maurermeiſter Büttner, Merſeburg; Zimmermeiſter
Schmidt, Merſeburg; Bauingenieur Poſt, Merſe
burg; Tiſchlermeiſter Reinecke, Merſeburg; Direktor
Dr. Rieper, Stöbnitz; Kaufmann Meiſter, Merſe
burg; Fabrikbeſitzer Kornacker, Merſeburg; Guts
beſißer Langenberg, Zöſchen; Gutsbeſitzer Erfurt,
e Gutsbeſitzer Götze, Knapendorf; Ritter
gutsbeſitzer Saenger, Wengelsdorf; Gutsbeſitzer
Ackermann, Schkopau; Rittergutsbeſißer Okto,
Kriegsdorf; Rittergutsbeſitzer Cornelius, Löſſen;
Rittergutsbeſitzer Seibicke, Creypau, Landwirt Hell
muth, Keuſchberg.

Unter den Verſichertenbeiſitern-
Dreher Grimm, Merſeburg; Arbeiter Schorch,
Ammendorf; Maurer Heſſelbarth, Merſeburg; Mon
teur Merk, Merſeburg Tiſchler Cichoracki, Merſe
burg; Arbeiter Wagner, Ammendorf; Arbeiter
Dietz, Möckerling; Landarbeiter Gorgas, Frank
leben; Landarbeiter Devrient, Schletktau; Guts
ſchmied Förſter, Naundorf; Gutsſtellmacher Schmel
zer, Balgſtädt a. d. U. Gärtner Skoyan, Döcklitz
bei Querfurt

Jm Theaterſonderzug nach Halle.
Robert Winterberg: Der Günſtling der Zarin.
Es war die erſte Operettengaufführung

für die Sonderzugteilnehmer, ſie hatte den ge
wünſchten Erfolg ein ausverkauftes Haus, eine an
geregte Zuhörerſchar. Wir haben über die Erſt-
gufführung bereits berichtet, und können uns aufdie Feſtſtellung beſchränken, daß auch die Sonntags
gufführung recht gut war. Die Künſtler hatten
ſtarken Beifall zu verzeichnen, der bei offener Bühne
einſetzte und zu Wiederholungen zwang

Am Abend bevölkerte das Völklein der Sonder
zügler die Gaſtſtätten oder belagerten die Schau
fenſter der Geſchäftswelt. Man konnte erkennen,
welchen wirtſchaftlichen Wert die Führung derartiger
Züge für die halliſche Geſchäftswelt haben.

Als nächſte Vorſtellung geht am Sonntag,
16. Dezember, ein Krippenſpiel „Die heilige
Nacht“ von Maxry Schardt in Szene; am 13. Ja
nuar 1929 folgt die Opernaufführung „Mignon“
von Thomas.

Leipziger Gevgraphen beſuchen das
Leunagebiet.

Die Geſellſchaft für Erdkunde zuLeipzig, die bereits am vergangenen Mittwoch einen
Vortrag des Kreisbaurats Dr. -Jng. Molden-
hauer über die planmäßige Umgeſtal-
tung des Wirtſchaftsgebietes Merſeburg
Leunga-Geiſeltal entgegengenommen hatte veran
ſtaltete am Sonntag zur Ergänzung und Vertiefung
dieſes Vortrags eine Exkurſion in das Leunagebiek.
Jn fünf Großautos traſen die 180 Fahrtteilnehmer
am Morgen in Bad Dürrenberg auf dem Sied-
lungsgelände ein, wo ſie Kreisbaurat Dr. Molden
hauer an Ort und Stelle in die ureigenſte Aufgabe
des Landkreiſes Merſeburg, das Schaffen von Woh
nungen, einführte.

Das großzügige Siedlungswerk, das ja in Kürze
noch durch den Bau von weiteren 1000 Wohnungen
eine weſentliche Ausgeſtaltung erfahren wird Und
das in der Anlage alle Erkenntniſſe und Errungen
ſchaften der modernen Wohnbgu- und Siedlungs
technik verwertet, fand die lebhafte Beachtung der
Exkurſionsteilnehmer. Die beſondere Aufmerkſam
keit wandte ſich dem Schulbau und der Marktanlage
zu. Jn Dürrenberg wurde auch die Daſe des
Leunagebietes, der Kurpark und die Gradierwerke,
beſichtigt, wo Bergrat v. Hinüber in kurzen
Worten die Entwicklung Dürrenbergs als Badeort
kennzeichnete. Die Fahrt ging dann weiter durch
die Ortſchaften des Zweckberbandes, dann durch
NeuRöſſen weiter in das Geiſeltalgebiet. Run-
ſtedt, das zum Sterben verurteilte Dorf, und die
ge waltigen Grubenanlagen, die ſich allmählich
immer näher an die Häuſer des Dorfes heran
freſſen, waren der Gegenſtand kurzer geologiſcher
Erörterungen.

Bei dem gemeinſamen Eſſen, das im Geſell
ſchaftshaufe in NeuRöſſen eingenommen wurde,

der Vorſitzende der Geſellſchaft, Profeſſor
eikmann, noch einmal die Eindrücke der

Exkurſion zuſammen, die trotz der ungünſtigen
Witterung außerordentlich wertvolle Gindrücke ver
mittelt habe, und dankte insbeſondere Dr. Molden
hauer, der das Weſen jenes Gebietes werdender
Arbeit rings um Leung durch Vortrag und Führung
ſo klar umriſſen habe.

Auf der Rückfahrt beſuchten die Exkurſionsteil
nehmer noch Schloß und Dom zu Merſeburg.

x

Von der Clobicauer Straße.
Gutes und Böſes.

Die von uns ſooft gerügten Mißſtände in der
Beſchaffenheit der Clobicauer Straße ſind zu einem
großen Teil nicht nur beſeitigt, ſondern man muß
anerkennen, daß die Stadtverwaltung hier ſehr
chnell Wandel geſchaffen hat. Der Bürger
keig iſt jeht auch bei ſchlechtem Wetter gut zu be
gehen, da die ganze Strecke von unterhalb Oktoweg
bis kurz vor den Wupperweg mit Schlacke belegt
und feſtgewalzt worden iſt. Wer ſich noch kürzlich auf
dieſem Weg duvch Schlamm vorwärts arbeiten mußte
wird heute ſeine Freude am ſauberen Zuſtande des
Bürgerſteigs haben, der außerdem noch einen be
ſonderen Schmuck dadurch erhielt, als eine Anzahl
Bäume angepflanzt worden ſind.

Die Klagen über den unhaltbaren Zuſtand des
Fahrweg s laſſen dagegen nicht nach. Seit Tagen
hat man im „Eigenheim“ kein Auto geſehen

Am Sonnabend vormittag ereignete ſich infolge
des ſchlechten Fahrweges zwiſchen Gartenſtraße und
Preußenring dadurch ein n daß ein hochbe
ladener Strohwagen in ein Waſſerloch geriet und
umkippte, ſo daß die ganze Ladung ſeitwärts in den
an dieſer e Graben ſtürzte. Erſt nach
mehrſtündiger Arbeit konnte er wieder aufgerichtet
werden und, da auch die Pferde zum Glück nicht ver
letzt waren, ſeinen Weg fortſetzen. Es erhebt ſich nun
die Frage: „Wer würde hier haftpflichtig ſein, wenn
bei dem Unfall größerer Schaden entſtanden wäre

Seit Montag früh ſind nun endlich Arbeiter dabei,
die Schlammaſſen fortzuräumen und die Straße
wieder „trockenzulegen“.

Jmmer wieder „Eigenheim“.
Über die Wege und die Lichtverhältniſſe in der

Siedlung „Eigenheim“ iſt ſchon viel geſchrieben worden,
und man gibt ſich gegenwärtig auch Mühe, einen vernünftigen Hureeg nach dem neuen Stadtteil anzulegen.

Nur wäre zu wünſchen, daß die Arbeiten mit mehr
Überlegung und mehr Tempo durchgeführt würden.
So iſt es doch vorgekommen, daß an einem Tage
mehrere Dutzend Löcher für die Bäume gegraben, die
Pfähle geſetzt und jene wieder zugeſchaufelt wurden,
um am darauffölgenden Tage die Gruben wieder
auszuheben, weil man die zu den Pfählen notwendiger-
weiſe gehörenden Bäume ſetzen mußte!

Leider iſt die Beleuchtung immer noch nicht ver
beſſert worden; ſogar in den jetzigen Tagen, wo
Schlacke und Erde in großen Haufen herumliegen,
erliſcht pünktlich um 11 Uhr die fabelhafte Beleuchtung.
„Richtlaternen“ gibt es auch nicht, obwohl die ganze
Beleuchtung nach und in der Siedlung im Vergleich zu
der der Stadt eigentlich nur aus Richtklaternen beſteht.

Ein bisher noch nicht zur Sprache gebrachtes UÜbel
bildet die Leerung des einzigen Briefkaſtens Ecke
Elobicauer Straße-Siegweg. Die Poſt war wohl groß
zügig, eine 3malige Tages leerung einzuführen; da
gegen hat ſie die wichtigſte aller Leerungen (wichtig
deshalb, weil die meiſten Siedler tagsüber beruflich
beſchäftigt ſind und erſt am Abend Gelegenheit haben,
ihre Poſt zu beſorgen) gegen 20 Uhr abgelehnt.
Wenn man alſo nach 1734 Uhr einen eiligen Brief ab
ſenden will, iſt man gezwungen, eine Wanderung nach
der Stadt zu machen, als ob die aus ca. 600 Ein
wohnern beſtehende Siedlung nicht auch zur „Stadt“
gehörte und Anſpruch auf die gleiche Behandlung durch
die Behörden hätte. Auch für die Poſt gilt der Ausruf:

Mehr zeitgemäßes Tempo!

Weihnachtsſahrt zum Winterſport
in die Alpen.

Es iſt beabſichtigt, vom 25. Dezember 1928
(1. Weihnachtsfeierkag abends) bis 2. Januar 1929
einen der ſo beliebten e Winterſportzüge
3. Klaſſe von Halle a. d. S. nach Zell am See, Salz
burg und Berchtesgaden und zurück zu fahren. Vor
geſehen iſt ein umfangreiches Programm, u. g. Eis
hockeyſpiele, SkieWettläufe, Ski-Springen, Rodel
rennen mit Preisverteilung. Auch für Nichtſportler
iſt für Unterhaltung geſorgt. Geſamtpreis (ausſchließ
lich Mittag- und Abendeſſen) nach:

Zell am See rund 38,10 RM.Berchtesgaden rund 29.70 RM.
Salz burg rund 2850 RVorbeſtellungen der Karten werden ſchon jetzt an

genommen.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 3. Dezember.

(Eig. Drahtdienſt des „Merſeburger Korreſpondent“)
Jn den meiſten Gebirgen Mittel und Süd

deutſchlands ſind größere Neuſchneemengen nieder
gegangen, die ihre größte Höhe am Nordrand der
Alpen erreichten, ſo daß ſich zuſammen mit dem
weiteren Temperaturrückgang die Sportmöglichkeiten
weſentlich gebeſſert haben. Dagegen beſtehen in weſt
deutſchen Mittelgebirgen wie bisher noch keine Sport
möglichkeiten.

Ha
Brocken (1148): Schneehöhe 90 Zentimeter, Neu

ſchnee, Temperakur 4 Grad; Schneefall.
Schierke (620): 4 Zentimeter, 1 Grad; Nebel,

Harſchſchnee, keine Sportmöglichkeiten.
Braunlage (600): 3 Zentimeter, 1—-2 Zentimeter,
1 Grad; bewölkt, Schnee etwas verharſcht, nur

Ski möglich.
Thüringen.

Oberhof (810): 30 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
2 Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski und

Rodel mäßig.
Jnſelsberg (910): 35 Zentimeter, 15—2 Zentimeter,
3 Grad; Nebel, Pappſchnee, Ski und Rodel ſehr

gut.
Lauſcha (640): 35 Zentimeter, 6—10 Zentimeter,

0 Grad Schneetreiben, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

8ehtligho WittVorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Die Periode des ſteigenden Luftdrucks hat für unſer
Gebiet ihren Abſchluß gefunden. Uber großen Teilen
Mittel und Südeuropas hat Barometerfall eingeſetzt,
während im Norden und Oſten der Luftdruck noch an
ſteigt. Das vor den europäiſchen Weſtküſten gelegene

)lich an Einfluß auf
ſer geht langſam auf das

Bezirk wird daher in
biet zwiſchen dem

S

Hochdruckgebiet läßt daher a
unſer Wetter nach und die
oſteuropäiſche Hoch über. Unſer
den nächſten Tagen im UÜbergan
öſtlichen und weſtlichen Strömungsſyſtem liegen und
bei langſam und ünter mehrfachen Schwankungen
zurückgehenden Te raturen im ganzen ziemlich
krübes Wetter mit Neigung zu leichten Niederſchlägen
haben.

Ausſichten Im ganzen ziemlich krübe und
Neigung zu leichten Niederſchlägen, Temperaturen
langſam und unker Schwankungen zurückgehend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Nutzen der Bienen
für Landwirtſchaft, Obſt und Gartenbau.

Der Jmkerverein Merſeburg und Um-
gegend hatte ſeine Mitglieder zu einer Verſammlung
am Sonntag im Hotel „Alter rn eingeladen
Nach der Begrüßung durch den orſitzenden ſprach
der Vorſitzende des Halleſchen Imkervereins,
Teller, über „Nußen der Bienen für Landwirt
h Obſt und Gartenbgu“. Er führte u. a. aus:

er Biene wird in der Nachkriegszeit die wenigſte
Aufmerkſamkeit geſchenkt, das iſt darauf zurück
zufühven, daß während des Krieges die Beſchaffung
des für die Jmkerei nöligen Zuckers auf größte
Schwierigkeiten ſtieß, da die maßgebenden Stellen
die Bedeutung des Bienenhonigs für das Volk ver
kannten oder nicht verſtehen wollten. Gerade die
Bienen ſind als die im Verhältnis leiſtungsfähigſten
Haustiere anzuſprechen, denn der Ertrag aus Honig
und Wachs wird in Deutſchland mit 40 50 Millionen
Mark geſchätzt. Weiter ſind die Bienen ſehr nühlich
bei der Befrüchtung in der Pflanzenwelt nicht nur in
der Landwirtſchaft, ſondern hauptſächlich auch im
Obſt und Gartenbau. Die Jmter ſetzen ſich aus
allen Schichten zuſammen, am hauptſächlichſten ſind
es kleine Grund und Hausbeſitzer, welche in der
Bienenzucht einen guten Nebenverdienſt erzielen. Die
Bienenzucht blühte im Altertum und Mittelalter,
während die aufſteigende Kultur die Biene verdrängt.
Die fortſchreitende e iſt der größteFeind, da Odländereten, Weiden, Raine und Gebüſch
immer mehr verſchlungen werden und dadurch der
Biene ihre Lebensbedingungen genommen werden. Jn
Deutſchland gibt es jeht rund 2 Millionen Bienen-
völker, die einen Wert von ungefähr 100 Millionen
Goldmark darſtellen. Die Biene ſtellt bei der Fremd
beſtäubung 88 Prozent, neben Hummeln, Fliegen und
en Jnſekten. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß
bſtbäume auf der Chauſſee in der Nähe des Dorfes

größere Erträge aufzuweiſen hatten, wie die weiter
entfernten, da letztere weniger von den Bienen beſucht
wurden. Mit dem Ausſpruch „An jedem Bauern
haus ein Bienenſtand, ein Segen für das Vaterland!“
ſchloß der Referent ſeine mit großem Intereſſe auf

nommenen Ausführungen Nach einer kleinen
guſe folgte ein zweiter Vortrag des Kaufmanns

Möbus, Ammendorf, über „Koniginnen-
sucht An Hand von mitgebrachten Geräten de
wonſtrierte er die vielen Jmkern nicht ſo richtig
lückende Königinnenzucht. Reiche und langjährige
rfahrungen hatten dazu beigetragen, die Eigenheiten

des Bienenvolkes abzulauſchen und die Zucht der
Bienenkönigin im kleinen und großen zu betreiben.
Reicher Beifall lohnte ſeine Ausführungen. Jm An
ſchluß wurden noch interne Vereinsangelegenheiten
erledigt.

Der Ortsverband der Kleingärtner
Merſeburgs

veranſtaltete am Sonnabend in der „Guten Quelle
einen Vortragsabend, bei dem der Bezirksvorſitzende
Poenicke, Halle, über die Leiſtungen des Reichs
bzw. Bezirksverbandes referierte. Er führte aus,
daß die 1919 entſtandene Reichsovrganiſation, welche
heute Million Kleingärtner umfaßt, ein achtung
gebietender Faktor im öffentlichen Leben geworden
ſei, dem das 1923 verabſchiedete Kleingartengeſetz
wertvolle Unterſtützung gegeben habe. Leider habe
das Geſetz den Gemeinden nicht die Verpflichtung
auferlegt, in ihren Bebauungsplänen Gelände für
Dauergärten vorzuſehen. Doch ſoll verſucht werden,
dieſen Mangel zu beſeitigen. Auch dem Bezirksver-

„band ſei für ſeine eminente Arbeit Dank zu ſagen
Die Diskuſſton verlief, ſelbſt bei der viel umſtrittenen
Schankſtättenfrage, ruhig und ſachlich

Der Verein ehem. Artilleriſten
hatte mit ſeiner Varbarafeier am Sonnabend im
„Neuen W e n einen vollen Erfolg. Mit
glieder und Gäſte, die überaus zahlreich erſchienen
waren, wurden durch eine abwechſlungsreiche Vortrags
folge auf das beſte unterhalten Nach einigen muſi
kaliſchen Darbietungen, die das GranzauHr-
See in gewohnker Weiſe ſicher und klangvoll zu

ehör hrachte, ſpräch der Vorſitzende des Vereins ehem.
Arkilleriſten, Landesinſpektor Römpler, einige herz
liche Worte der Begrüßung. Er gedachte in ehrender
Anerkennung der Veteranen des Vereins, gedachte auch
der im Weltkriege gefallenen Kameraden. Einige
weitere Vorträge des Orcheſters leiteten über zu einer
Theateraufführüng „Fridericus und der Müller von
Sansſouci“, ein hiſtoriſches Genrebild aus jener Zeit,
als ſich der große Preußenkönig durch das Geklapper
der Mühle vor ſeinem Park „genieret“ fühlte und
dann die Auseinanderſetzung mit dem Müller in aus
geprägter Gerechtigkeitsliebe zum Austrag brachte. Es
wurde ſehr flott geſpielt, und als der Vorhang über
einem verſöhnenden Schluß und einem glücklich ver
einten Paar fiel, da gab es herzlichen Beifall. Ein
anſchließender Ball hielt die Teilnehmer an der wohl
gelungenen Veranſtältung noch einige Stunden in
beſter Stimmung beiſammen. Am Sonntag fand
eine Nachfeier im Kaffeehaus Meuſchau ſtatt.

x

Die Fritz-Weber-Sänger
im „Caſino“.

Ein zweitägiges Gaſtſpiel gaben Sonnabend und
Sonntag die hier beſtens bekannten Leipziger Weber
Sänger. Die erſtklaſſige Herrengeſellſchaft verſteht
es ausgezeichnet, das Publikum in die heiterſte
Stimmung zu verſetzen. So wurde denn auch viel
und herzlich gelacht über die komiſchen Vorträge. Jn
länzender Aufmächung leiteten ſämtliche Sänger dieel ein durch einen Geſangs-Sketſch in der

Mimmi-Bar, dem ſich in bunter Reihe och viele
humoriſtiſche Vorträge anſchloſſen. Brillantlei tungen
bot Herr Tornado als Damen-Jmitator mit ſeinem
Partner Herrn Mörſtedt. Beide ſangen qus einer
Operette „Wir wollen tun, als ob wir Freunde
wären und wurde ihnen hier reichlich Beifall ge
zollt. Eine Burleske Zeppelin kommt löſte un
endliche Lachſtürme aus. Auch der Spiel-Sketſch
„Ein neuer Beruf“ und der launige Einakter „Putti“,
erregten viel Heiterkeit und bewieſen beſtes dar
ſtelleriſches Können der Geſellſchaft. Leider war der
Beſuch am Sonnabend ein mäßiger, dafür konnte ſich
die Sängerſchar am Sonntag eines vollen Hauſes
erfreuen.

Tageskalender.
Montag, 3. Dezember.

Kammerlichtſpiele: Glühende Gaſſe. Der Hand
arzt. „Funkenburg Familienabend der Dom-
gemeinde.

Dienstag, 4. Dezember.
Don Juan in der Mädchenſchule. Lotte

das Warenhausmädchen. Unionthegter: Die
letzten Tage von San Franziskb. Kindesretter.

Herzog Chriſtian Kulturkrankheiten.

„Sonne“:

Vom Lehmklumpen zum Ziegelſtein
Die Umſwälzung im Produktionsverſahren. Ein Rundgang durch eine

Merſeburger Ziegelei.
Schon zu Pharaos Zeiten hatte man den volks-

wirtſchaftlichen Wert der Ziegelſtreicherei erkannt
Und doch ſetzte ſich die hauptſächliche Verwertung von
Ziegelſteinen für den Häuſerbau nur langſam durch.
Bis vor 200 Jahren noch war der größte Teil der
Häuſer auf dem Lande mit Stroh ſedeckt, während
ihre Lehmwände, ſogenannte Wellerwände, welche
leicht verwetterten und häufig ausgebeſſert werden
müßten, den Unbilden der Wikterung Troh zu bieten
ſuchten

Die fortſchreitende Technik mit ihren Rationali-
ſterungsbeſtrebungen, Erſetzung menſchlicher Kraft
durch die Maſchine, iſt nicht ſpurlos an der alten
Ziegelfahrikation vorübergegangen. Wer erinnert
ſich nicht noch des „Handſtiches“, als der Lehm von
den oft drei Fuß im Waſſer ſtehenden Erdewerfern
durch Spatenſtich e ne dem Boden abgerungen
werden mußte! Hier ſind jedoch die Arbeitskräfte
infolge der mit dem Handſtich verbundenen ſchweren
geſundheitlichen Schädigungen ſelten geworden. Wo
einſt ſchwielige Fäuſte mit den Elementen der Natur
rangen, arbeitet heute leicht und exakt die Maſchine
der Bagger.
Ein weiteres Charakteriſtikum: Die Strei cher,

die früher den ſtark mit Waſſer angefenchteten Lehm
einfach mit den Händen in einen Kaſten warfen und
dann die Seiten glatt ſtrichen, ſind verſchwunden.
Das ſo gewonnene Produkt wird heute nicht mehr
auf Bretker geſtellt und dann in den Trogengerüſten
untergebracht hier dauerte die Trocknung ent
r länger als nach dem jetzigen Verfahren
ondern der aus der nene gewonnene Lehm

wird ſofort in den maſchinellen Prozeß eingeſpannt
und zunächſt in einen automatiſchen Beſchicker ge
ſchüttet.

Auch der Gilde der Brenner begegnet man
heute in modern eingerichteten Betrieben nicht mehr.Die zum Brennen der Ziegel verwandte Bennieen
wird im Gegenſatz zu früher nicht mehr mit der Hand,
ſondern durch Schürappargte den Brennkammern
zugeführt. Urſprünglich mußte ein Mann regelmäßig
alle 20 Minuten Tag und Nacht Kohlen aufſchütten,
während jetzt ein einfacher Handgriff des Ziegel
meiſters gehügt, um die Apparate einzuſtellen die
dann von ſelbſt die Kohlen ſchüren. Der wirtſchaft
liche Gewinn dieſes Verfahrens beſteht in dem ganz
le ich mäßigen Brand der Ziegelfabri-
ate, den menſchliche Arbeitskraft nie ſo genau

Gemeindelvahlen im Landkreiſe
Jn Netz ſchkau wurden insgeſamt 51 Stimmen

für die Wahl zur Gemeindebertretung abgegeben.
Es entfielen auf die Liſte Gädes 41, auf die frei
gewerkſchaftliche Liſte 9 Stimmen. Eine Stimme
war ungültig. Die Sitze zur Gemeindevertretung
ſtehen demnach im Verhältnis 8:1.

Jn Wünſchendorf wurden 182 Stimmen ab
gegeben. Es erhielten Mittelpartei 80, Kommu
niſten 46, Liſte Hülße 56 Stimmen, dementſprechend
verteilen ſich die 9 Sitze der Gemeindevertretung wie
folgt: 4 Mittelpartei, 2 Kommuniſten, 3 Liſte Hülße.

Die Wahl in Löpitz iſt auf den 9. Dezember ver
ſchoben worden.

Aus dem Zweckverband Leung
Schutbert- Feier ver Stedlungsſchule.
W NeuRöſſen. Nachdem am Todestage Franz

Schuberts am 19. November nur eine ſchlichte Feier
mit Rundfunkübertragung ſtattgefunden hatte, ge
dachte man in der hieſigen Schule am Sonntag des
großen deutſchen Tondichters in einer eigenen Ver
guſtaltung. Lehrer Dörfer entrollte in ſeiner
Anſprache den Kindern und deren Angehörigen ein
Bild von der Zeit vor 100 Jahren und von Schuberts
Leben im beſonderen. Jn erſter Linie zeigte er den
Muſiker als Meiſter des deutſchen Volksliedes Jn
der Programmfolge lernten die Anweſenden
Schubertſche Jnſtrumental- und Vokalmuſik kennen.
Die ernſte wie auch die heitere Seite beleuchteten
zwei gemiſchte Chöre mit Klavierbegleitung,
Pſalm 23 und Hirtenchor aus „Roſamunde Be
ſonders in dem letzten Liede zeigte der Schulchor
unter Lehrer Röhls Leitung beachtliches Können
und Verſtändnis für Schubertſche Muſik. Von den
Jnſtrumentalvorträgen gefiel vor allem das Andante
aus dem Klaviertrio p. 100, fein wiedergegeben
durch Lehrer Schmeißer, Cröllwitz, Lehrer
Weigt und Röhl, Neu Röſſen. Eine freudige
Überräſchung war aber vor allem das Auftreten der
Sängerin Fräulein Elfriede Zangenberg,
Corbetha, deren wohlausgeglichene Sopranſtimme
ganz beſonders in der „Forelle und im „Muſenn zur Geltung kam.

Schullaufbahnberatung.
Röſſen. Die Siedlungsſchule des

Ammontakwerkes hatte die Eltern des vierten
Grundſchuljahres am Freitag abend zu einer Be
ſprechung eingeladen über das Thema „Welche
Schule kommt für mein Kind nach dem Beſuch der
Grundſchule in Frage Der Einladung waren die
Eltern derjenigen Kinder, die Oſtern 1929 die
Mittel- oder höhere Schule beſuchen ſollen, a
gefolgt. Wenig waren vertreten die Erziehungsbe
rechtigten jener Schüler, von denen man annehmen
kann, daß ſie der Volksſchule verbleiben. Dieſes
Sichfernhalten wurde lebhaft bedauert; da der Vor
tragende auch den Volksſchuleltern allerlei zu ſagen
hatte.

Nachdem Lehrer Schurig die Eltern begrüßt
hatte, ſprach Berufsberater im Zweckverband Leunga,

HKehrer Frauen
Der Jnhalt der Ausführungen ſei kurz wieder

gegeben:
Für den Aufbau des Schulweſens iſt die Mannig-

faltigkeit der Lebensberufe, für den Eintritt eines
Kindes in eine beſtimmte Schule deſſen Fähigkeit und
Neigung maßgebend. Der Ubergang der Grund
ſchule zur höheren Schule erfolgt durch eine n
öffentliche Prüfung, zu der ein Gutachten des be
treffenden Grundſchullehrers vorliegen muß. Wenn
im Durchſchnitt 8 Prozent der Grundſchüler zur
höheren Schule abwandern, ſo dürften es im Zweck
verband wohl 20 Prozent ſein.

Der Wert einer guten Volksſchul bildung
liegt darin, daß ſie dem Kinde einen Bildungsabſchluß
gibt. Sie will für praktiſche Lebensberufe vor
bereiten. Jn der nach jeder Richtung hin ausgezeich
neten Lehrlingsſchule des Werkes finden in erſter
Linie gute Volksſchüler der Zweckverbandsgemeinden
Aufnahme Aber auch der Handwerker, der Kauf

oben erwähnten automatiſchen

regulieren konnte und daher mit ihrer Ablöſung been mußte.

Ein anſchauliches Bild vom Werdegang des
Ziegelſteines vermittelt ein Rundgang durcheine Jiegelel für den die hieſige Firma R d ihren

Betrieb zur Verfiül n ſtellte Von der Produktionst iſt an der V ung der Provinzialſtraße ent
ang nach der jenſeits der Leipziger Chauſſee gelegenenLehmgrube eine Schm a S leisbahn gelegt

worden, um das von einem Bagger gewonnene Ur
produkt ohne unnötigen Zeitverluſt den Fabrikations-
prozeß durchlaufen zu laſſen.Zunahſt wird der angefahrene Lehm nach ſeiner

Heraufwindung durch einen zug in den bereits
eſchicker geſchüttet,

dann durch zwei Walzwerke, die übereinander ſtehen
gemahlen. Der erſte Verarbeitungsprozeß iſt hiermit
abgeſchloſſen. Es folgt die Weiterverwertung durch
die Ziegelpreſſe, deren Konſtruktion einem Fleiſch
wolf ähnelt. Hier erfolgt die Formung zu fertigen
Ziegeln. Anſchließend werden von den gewonnenen
Stücken mittels eines Abſchneideapparates durch
Stahldraht je zwei Ziegelſteine abgeſchnitten. Das
Rohprodunkt iſt fertig. Es wird jetzt in die Trocken
gerüſte befördert. Wer kennt ſie nicht, jene langen,
zum Verſteckſpiel gut geeigneten Schuppen, die bei
nicht re Aufſicht ſooft von dem Schlacht

ebrüll der Jugend durchtobt werden! Hier müſſen
je Ziegel I4 Tage lang an der Luft trocknen

Darauf werden ſie in die Kammern des Ringofens,
ſchmalen mit doppelten Wänden verſehenen Gewölben,
an deren Decke ſich ſechs Kohlenlöcher befinden, ein
geſetzt. Der Brand der Ziegel dauert acht Tage an
ünd geht bei einer Temperaturvon 900 Grad
vor ſich. Bevor ſie jedoch dieſes ſtarke Feuer
empfangen, werden ſie in Oſen vporgeſchmaucht bei
einer Temperatur von 60 bis 100 Grad. Die Regu
lierung geſchieht durch die bereits oben erwähnten
Schüräpparate. Das Fertigprodukt wird darauf
direkt verladen und nach den Bauſtellen kransportiert.
Die Weiterverwertung nimmt ihren Fortgang.

r

Ziegeleien ſind bekanntlich offene Gehöfte. Jhre
Brennkammern erhalten daher in kalten Wintertagen
faſt regemäßig Beſuch. Sie ſind der Anziehungs
punkt hauptſächlich der luſtigen Brüder „auf der
Walze“, die hier bei einer tropiſchen Hiße Gaſtſfreund-
ſchaft in Anſpruch nehmen K. Seh.

mann, das Büro nehmen gute Volksſchüler und
ſchülerinnen e u Sinn und praktiſcher Lebensart immer noch rn auf. Schwierig-
keiten beſtehen dagegen, Schüler mit wenig guten

eugniſſen ins Wirkſchaſtslehen einzugliedern; Mittel
chüler und Lyzeiſtinnen ohne das Zeugnis der mitt
leren n werden dieſen Schwierigkeiten faſt in
gleichem Maße wie Volksſchüler begegnen

Die Mittelſchule iſt nach Lehrplan und
Lehrziel aufs beſte den praktiſchen Bedürfniſſen an
gepaßt. Sie ſorgt in erſter Linie für den handwerk
lichen und r Nachwuchs. Wer ſeinKind mit mehr als Volksſchulbildung dieſen Berufen
zuführen will, wähle die Mittelſchule, die aber bis
zum Abſchluß beſucht werden muß, um wirkliche Vor
teile für das Beruſsleben zu erlangen. (Berech
bigungen der Mittelſchule!)

Die geſamten höheren Schulen haben nicht
ſoſehr die Aufgabe, für einen Beruf porzubereiten,
als eine gute Allgemeinbildung zu geben. Die höheren
Schulen der Stadt Merſeburg wurden beſprochen
und auch das halliſche höhere Schulweſen mit in den
Kreis der Betrachtungen gezogen.

Dann wandte ſich der Redner noch der deutſchen
Oberſchule und der Aufbauſchule n

Wer ſein Kind nach der höheren Schule ſchicken
will, nehme in erſter Linie Rückſprache mit dem
Klaſſenlehrer, ſodann vergeſſe er nicht, ſeine
wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu prüfen.

Jn der lebhaften Ausſprache zeigt ſich n
Jnteveſſe für die Uberführung von Grundſchülern
nach der Werrealſchule. Der anweſende Verbands
vorſteher Cornely gab auf Wunſch noch Aufſchluß
über verſchiedene Fragen, die ſich auf eine evtl. Ver
legung der Oberreglſchule von Merſe-
burg nach dem Zweckverband bezogen

Ausſchuß für Bildungsweſen.
„Das Grabmal einer großen Liebe.“

X NeuRöſſen. Ein herrlicher indiſcher Aus
ſtattungsfilm; kein Filmatelier-Jndien, das ſich den
Zuſchauern zeigt, ſondern alles echt Darſteller,
Landſchaften, Bauwerke. Der Träger der Haupt
rolle „Shiraj“, Himanſu Rai, ſchon bekannt aus
dem erſten Jndienfilm „Die Leuchte Aſiens“, ſtammt
ſelbſt aus fürſtlichem Hauſe. Ein ganzes Armee
korps von Jndern wirkk als Komparſen mit. Dem
Film liegt die altindiſche Sage „Shiraj“ zugrunde.
Die e Miß RamaRau, eine hübſche
indiſche Künſtlerin, iſt von jenem rein indiſchen Typ,
wie wir ſie als Mumtag Mahal', die Auserwählte
des Palaſtes, uns gern vorſtellen. Das Weißen
felſer Orcheſter unter Fritz Thiedes Leitung bot eine
ſein angepaßte Begleitmuſik zu dem Filmwunder-werk. M das Seiptogramm, teils belehrknder,
teils beluſtigender Art, fand viel Beifall.

Die genoſſenſchaftliche Viehverwertung
marſchiert.

Kürzlich fand in Magdeburg die erſte außerordent
liche gen der Hauptviehverwertung
für die Provinz Sachſen und die angrenzenden
Stagten, e. G. m. b. H, zu Halle a. d. S. ſtatt, die
von dem re des Aufſichtsrats Landesöko
nomierat Dr. abe, Halle, geleitet wurde. Die
führenden Perſönlichkeiten der genoſſenſchaftlichen
Biehverwertung in Deutſchland waren als Gäſte ver
treten. Es muß hervorgehoben werden, daß man ſich
geſchloſſen hinter die in der en feſtgelegte Lieferungspflicht geſtellt hat. Die General
verſgmmlung ſtand einmütig hinter Vorſtand und
Aufſichtsrat. Beide wurden einſtimmig beſtätigt.
Die bei der Verſammlung zum Ausdruck gekommene
Ubereinſtimmung der Mitglieder mit ihren Organen
dürfte von großer Bedeutung für die Weiterenkwick
lung der genoſſenſchaftlichen Viehverwertung in der
Provinz Sachſen ſein.

Treibjagd.
S. Bad Lauchſtädt. Die kürzlich hier abgehaltene

Treibjagd hatte ein Ergebnis das wohl Schützen
als auch Jagdpächter nicht ganz befviedigte. Von
27 Jägern wurden nur s82 Haſen zur Strecke ge
bracht.

Wachſende Arbeitsloſigkeit.
S Bad Lauchſtäht. Jn hieſiger Stadt hat ſich

die Zahl der Erwerbsloſen infolge des durch die Un
gunſt der Witterung entſtandenen Arbeits
man gels auf zur Zeit 20 erhöht.

Heimat zu bergen und zu ſammeln und ſie e

Allg. Geflügelaus ſtellung
8 Schafſtädt. Am Sonnabend und Sonntag fand

hier im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ die erſte
allgemeine Geflügeläusſtellung, veranſtaltet vom Ge
flügelzüchterverein Schafſtädt und Umgebung, ſtatt,
die von nah und fern veich beſchickt worden war.
Eine anſehnliche Zahl von Preiſen wartete der Aus
ſteller, unter denen beſonders zwei r der
Stadt Schafſtädt zu erwähnen ſind. Durch das
Preisrichterkollegium wurden nachſtehende Züchter
mit Ehrenpreiſen bedacht

Aus Schafſtädt Walter Koch, Hermann
Zabel, Willi Ziegenhorn, Raver Semmelmann, Minna
Bergmann, Eduard Döhler, Oswald Schimpf, Albert
Thieme Erich Werner, Paul Bartlitz Karl Herzau,
Kurt Langrock, Otto Reußner, Otto Thiemann,
Weidenbecher, Bernhard Kleine; aus Merſeburg:
Kurt Pietzner, Kurt Freygang, Hermann Meyer; aus
Halle: O. Peter Erdmann Riemer; aus Ba
Lauchſtädt: G. Hottenrott, Otto Panſer, R. Kölbel;
aus Mücheln: A. Knobloch, Auguſt Günther.

Willi Kloß, Gr-Gräfendorf, Rich. Dobert, Mar
kranſtädt, Joh. Ruhmann, Neumark-Bedra, Max
Hülſe, Barnſtädt, Franz Pohl, Niederwünſch, Beige
und Liebing, Diemitz, K. Hofrecht, Querfurt, Wald,
Obhauſen, C. Herklotz, Teutſchenthal Otto Wein
ſtein, Wallendorf, Fritz Fiſcher, Neu Röſſen.

Die Gemeindejagd enttäuſcht.

g. Beuditz. Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen
Gemeindejagd wurden nur 80 Haſen geſchoſſen, wäh
rend andere Jahre im Durxchſchnitt 140 bis 160 Haſen
zur Strecke kamen. Schuld an dem ſo geringen Er-
gebnis iſt, daß der erſte Satz Haſen bei den ſtarken
Fröſten im März und April umgekommen iſt.

Gymnaſtiklehrgang.
8 Bad Dürrenberg

veranſtaltet an Mittwoch, dem 5. Dezember, im Kaffee
haus Ortel einen Lehrgang für rhythmiſche Gymnaſtik
nach den Schülen Laban und Wigman.

Viehbeſtand.
g. Ermlitz. Jn Ermlitz und Rübſen wurden ge

zählt 94 Haushaltungen mit Vieh 46 Pferde, 3 Eſel
und Mauleſel, 155 Stück Rindvieh, 14 Schafe, 329
Schweine, 95 Ziegen, 71 Kaninchen, 1440 Stück Feder
vieh, 21 Bienenſtöcke. Ein Vergleich zum letzten
Jahre iſt nicht möglich, weil jetzt der aufſgelöſte
Gutsbezirk in der Gemeinde enthalten iſt.

Selbſtmord durch Starkſtrom.
8 Schkeuditz. Ein Patkient der Rervenheilanſfalt

„Bergmnannswohl“ verübte in der Nacht zum Sonn
abend dadurch Selbſtmord, daß er einen Leiſtungs
m aſt der Reichsbahn Streckenleitung in der Flur
Hugsnitz erſtieg, die Leitungsdrähte ergriff und
durch den ſtarken Strom ſofort getötet wurde. Die Tak
des Kranken, der, nur mit einem Hemd bekleidet, gegen
11 Ahr aus einem Fenſter der Anſtalt entſprungen
war, muß in einem Anfalle von Geiſtes
krankheit vollführt worden ſein, obwohl vorher
keinerlei Anzeichen dafür bei ihm bemerkt worden
waren. Der Tote iſt in der Bitterſfelder Gegend be
heimatet.

Kreis Querfurt
Das neue ſtästiſche Muſennm

S Mücheln. Eine große Anzahl geladener Gäſte
hätte ſich zu der Eröſfnungsfeier des neuen ſtädtiſchen
Muſeums im Vorzimmer des Muſeums eingefunden.
Bürgermeiſter Heine eröffnete die ſchlichte Feier mit
Worken der Begrüßung und des Dankes an die zahl
e Erſchienenen. Die tet ri ag ſolle
beſtimmt ſein, die Altertunfsfu

Heimat zu erhalten. Alles, was in dem neuen ſtädti
ſchen Muſeum aufgeſtellt iſt, iſt in einer langen Lebens
arbeit von Herrn Otto Arndtz geſammelt wörden. Der
Name Otto Arndtz wird mit dieſem Muſeum, und das
iſt der beſte Dank, den die Stadt Otto Arndtz dar
bringen känn, immer untrennbar verbunden bleiben.
Bürgermeiſter Heine dankte darauf allen anderen
Stellen und Perſonen, die an der Gründung des
Muſeums Ankeil haben. Er dankte insbeſondere dem
Muſeumsausſchuß, der die erſten Anregungen für die
Gründung des Muſeums getan hat. Leider hätten ſich
die Anregungen nicht ſo ohne weiteres in die Tat um
ſetzen laäſſen, da es an einem geeigneten Raum bisher
gefehlt habe. Nachdem aber die Sparkaſſe, die bisher
dieſen Namen mit innegehabt habe, ſich neue Ge
ſchäftsräume beſchafft habe, habe der Magiſtrat dieſes
Zimmer für das neu einzurichtende Muſeum zur Ver
fügung geſtellt. Er dankt insbeſondere weiter den
ſtädtiſchen Körperſchaften, die die Mittel für die Ein
richtungsgegenſtände des Muſeums zur Verfügung ge
ſtellt hätten. Hierauf trat man in das Muſeums-
zimmer ein und Herr Arndtz erklärte den Anweſenden
die einzelnen Gegenſtände der wertvollen Sammlung

Stick- und Stopfkurſus.
Obhauſen. Ein Eislebener Nähmaſchinenhaus

veranſtaltet in der Zeit vom 4. bis 15. Dezember hier
einen unentgeltlichen Kurſus im Sticken und Stopfen
auf der Nähmaſchine Als Teilnehmerinnen ſind alle
jungen Mädchen und Frauen, ebenſo Kinder vom
13. Lebensjahre an eingeladen. Material wird im
Kurſus zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben.

Konzert der halliſchen Sinfoniker.
OQuerſurt. Das halliſche Sinſonieorcheſter

(Benno Plätz) wird am Freitag. dem 7. Dezember,
ein zweites Konzert in Querfurt veranſtalten. Zur
Mitwirkung iſt eine ungariſche Violinkünſtlerin ge
wonnen. Um der Landbevölkerung die Teilnahme
an dem Konzert zu ermöglichen, werden Auto
omnibuſſe die Konzertteilnehmer von den Vierdörfern,
Obhauſen, Gatterſtadt, Lodersleben, Leimbach hin
und zurück befördern. Liſten zum Einkragen werden
in den Gemeindegaſthöfen ausgelegt.

Beſichtigungen des Selbſtanſchlußamtes.
S Ouerfurt. Beſichtigungen des Fernſprechſelbſt

anſchlußamtes im hieſigen Poſtamt finden noch am
Mittwoch dem 5. Dezember, und am Sonnabend,
dem 8. Dezembev, von 17 bis 19 Uhr ſtatt. Jeder
mann, der Intereſſe an dieſer ſozialen Einrichtung
hat, insbeſondere die Fernſprechteilnehmer und die
Geſchäftswelt, iſt eingeladen. Verſammlungsort im
Vorſteherzimmer des Poſtamts.

Holzverſteigerung.
Niederſchmon. Wie der Ortsvorſtand bekannt

gibt findet am Freitag dem 7. Dezember von 10 Uhr
ab im Gaſthof Dammköhler in Ziegelroda eine Nu
und Brennholzverſteigerung ſtatt Zur Verſteigerung
kommt Hols aus dem Gemeindewald Niederſchinon.

Kreis Weißenfels
Gemeindewahl in Groß Kayng.

a Groß Kayng. Die am Sonntag ſtattgefundeneWahl zur Gemeindevertretung hatte eine Beteiligung
von etwa 60 Prozent der Wähler zu verzeichnen. Eswurden abgegeben für die ſoialbemetretſhe Liſte

546 Stimmen für die „Unparteiliche Liſte 328
Stimmen und für die kommuniſtiſche Liſte 181 Stim
men. Die 9 Sitze verteilen ſich wie folgt: SPD. 5,
Unparteilich 3, KPD. I.

Der Verein für Raſenſport
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Aus Mitteldeutſchland
Das Bismarck Denkmal verſchwindet.

Halle. Der Magiſtrat beabſichtigt, das auf dem
Eröllwitzer Felſen im Norden der Stadt ſtehende Bis
marckStandbild abzubauen und an anderer Stelle
wieder zu errichten. Begründet wird dieſe Maßnahme
damit, daß der künſtleriſche Wert des Denkmals nicht
derartig iſt, daß ſeine Aufſtellung an landſchaftlich ſo
bevorzugter Stelle gerechtfertigt erſcheint.

FriedrichEbertStraße.
Halle. Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß

Der d n un rer S eBe Zwiſchen Wörmlitzer Straße und EierweFriedrich Ebert Straße re hat.

Verbrechen oder Freitod.
Pretzſch. Ein myſteriöſer Fall ſcheint der Tod

der Dienſtmagd Machajewſki, die am Totenſonn-
tag in Merſchwitz erhängt aufgefunden wurde, zu
ſein. Trotzdem die ſtaatsanwaltſchaftliche Unter
ſuchung als Todesurſache Freitod ergab und die
Leiche daraufhin freigegeben wurde, bleibt das Ge

rücht, daß es ſich um Mord handelt, hartnäckig be
ſtehen. Der Dienſtherr der Toten hat die Oberland
jägerei erſucht, die Unterſuchung wieder aufzunehmen.
Zeugen aus der Einwohnerſchaft bekunden, daß ein in
Merſchwitz unbekannter junger Mann dem Mädchen
ſchon drei Abende vor dem Tode des Mädchens dieſen
aüfgelauert hat, ohne ihr jedoch zu begegnen m
Abend vor ſeinem Tode ging das Mädchen nach
Braunsdorf, um eine Freundin zu beſuchen, traf bei
dieſer aber nicht ein. Dagegen wollen Spagziergänger
um die fragliche Zeit einem Pärchen begegnet ſein, von
dem man vermutet, daß es die M. und ihr Lieb
haber war.

Ein Prozeß gegen den anhaltiſchen Staat.
Deſſau o Frühjahr vorigen Jahres war

beim Dammbru in der Nähe von Wörlitz ein großer
Frachtkahn durch die ſtarke Strömung in die Bruch
ſtelle hineingezogen worden und geſunken. Die Ver
ſicherungsgeſellſchaft, bei der das Fahrzeug verſichert
war, mußte zunächſt für den Schaden aufkommen.
Sie glaubt aber, den anhaltiſchen Staat verant
wortlich machen zu können und hat beim Landgericht
Deſſau die Klage auf Schadenerſatz in Höhe von

Dur r ernne n r n rdenen erſten Termin wurde die ung von Sach
verſtändigen beſchloſſen.

Jm Stromkreis gefangen.
Uftrungen. Ein 7jähriger Knabe berührte, als

er eine vom Sturm losgeriſſene Antenne herabreißen
wollte, die elektriſche Niederſpannungsleitung. Er
t ſofort zuſammen und konnte nicht wieder los.
Kachbarsleute befreiten den Jungen aus ſeiner ge
fährlichen Lage. Er hat weiter keinen Schaden ge
nommen.

Der Eiſenbahnwagen als Notwohnung.
fRottleberode. Ein hieſiger Einwohner, dem es

nicht möglich war, bei der herrſchenden Wohnungs
not eine Wohnung zu erhalten, kaufte ſich bei der
Reichsbahnverwaltung einen alten noch brauchbaren
Eiſenbahnwagen, den er in ſeinem Garten auſſtellte
und als Nokwohn ung einrichtete.

Ausbau des Quedlinburger
Zentral-Friedhofes.

Parkähnliche Geſtaltung.
Quedlinburg. Jn der Stadt Quedlinburg ſind für

die zahlreichen Kirchengemeinden auch mehrere Fried
höfe vorhanden, die in der Stadt verſtreut liegen.
Na e wird nun der ſtädtiſche Zentralfried

adeborner Weg liegt, zum allgemeinen
SBegräbnisplaß der Stadt werden.

Um nun den Bedarf an Begräbnisſtätten für
zwanzig Jahre hinaus zu decken, iſt eine Erweite
rung des Zentralfriedhofes geplant. Dieſe Erweite
rung erſtreckt ſich nach Süden. Zieht man in Betracht,
daß ſich die Ausdehnung der Stadt ebenfalls in ſüd
licher Richtung vollzieht, ſo iſt damit zu rechnen, daß
Friedhof und bewohnte Stadt einmal wieder zu
ſammenſtoßen werden. Dies wäre im Hinblick auf
Geſundheit und Hygiene zu bedauern. Abhilfe ſoll
die Feuerbeſtattung ſchaffen, die aber in Qued
linburg noch nicht ſo viele Anhänger gefunden hat
wie in anderen Harzſtädten. Jm Huedlinburger
Krematorium wurden ſeit ſeinem Beſtehen erſt 70 Ein
äſcherungen vorgenommen

Neben der räumlichen Vergrößerung wird der
Zentralfriedhof aber auch architektoniſch verſchönert
werden. Von den Gräbern ſoll nichts mehr zu ſehen
ſein, ſolange man ſich auf den Hauptwegen hält.
Alleen und d hnh werden ſo verteilt, daß die Rühe
ſtätten für das Auge des Fremden verdeckt bleiben Jlmenau Und Stützerbach erfolgreich durchgeführt.

„Drei kinder waren zuviel“
Giftmordverſuch am eigenen Kinde. Das Verbrechen durch einen Zufall

verhindert.
Burg. Durch einen Zufall wurde hier ein

ſchweres Verbrechen verhindert. Der Arbeiter Fritz
chimanſky iſt ſeit mehr als zwei Jahren arbeits-

los und dabei Vater von drei Kindern, von denen
das jüngſte ſechs Wochen alt

iſt. Die Ehefrau arbeitet in einer hieſigen Schuh
fabrik. Das jüngſte Töchterchen unterſtand deshalb
der Pflege ihrer Mutter, einer Frau Hell wig,
die ſich in der Behauſung ihres Schwiegerſohnes auf
hielt. Dem Schimanſky war nun ſchon ſeit
längerer Zeit das jüngſte Kind ein Dorn im Auge.
Er hatte ſchon lange den Plan gefaßt, bei geeigneter
Gelegenheit das Kindchen zu beſeitigen.

Der Zufall, daß er mit dem Kinde allein in der
Wohnung weilte, veranlaßte ihn, ſeinen ruchloſen
Plan auszuführen. Er bereitete dem Kinde eine
Milchflaſche und

ſetzte der Milch „Secrotan“ zu,
ein Chlorkreſolpräparat, das nur zur Desinfektion
benutzt wird. Da die Milch aber jedenfalls zu heiß
war, verweigerte das Kind die Annahme. Schimanſkh
ſtellte deshalb die Flaſche zur Abkühlung auf ein
Fenſterbreit. Hier wurde ſie gleich darauf von der
hinzukommenden Schwiegermutter entdeckt, der das
eigenartige Ausſehen der Milch auffiel.

Schimanſky meinte auf Befragen, daß die Milch
ſauer geworden ſei, aber die

Schwiegermutter ſtellte feſt, daß der Milch das Gift
beigemengt war. Sie ging ſofort zur Kriminalpolizei
und erſtattete Anzeige. Der Schwiegerſohn
wurde daraufhin

wegen Mordverſuchs am eigenen Kinde
verhaftet. Schimanſky gab beim Verhör ohne
weiteres zu die bſicht gehabt zuhaben, das Kind zu pergif ten. Drei
Kinder ſeien ihm bei ſeiner langen Arbeitsloſigkeit
zuviel geweſen. Allzu groß kann aber die Not
nicht geweſen ſein, da ſeine Ehefrau immerhin

24 Mark Lohn in der Woche
nach Hauſe brachte.

Die Schwiegermutter bezweifelte in ihrer Ausſage
vor der Polizei, daß ihrem Schwiegerſohn die Tat
jetzt leid täte. Sie ſchließt das daraus, daß Schiman
ſky ſeelenruhig mit anſah, wie ſie ſelbſt von der
vergifteten Milch koſtete. Schimanſky wurde dem
Gerichtsgefängnis zugeführt Da er offen die Abſicht
des Giftmordes an ſeinem Kinde zugab, wird der
s 211 des StrGB. gegen ihn Anwendung finden.
Der Täter iſt 30 Jahre alt, allerdings ſcheint er
geiſtig nicht ganz auf der Höhe zu ſein.

e -„cc]nnnund die Angehörigen nicht durch aufdringliche Neu
gierige verletzt werden. Raſenflächen ſollen mehr als
bisher das Bild beleben. Der Zentralfriedhof wird
alſo nach und nach ſyſtematiſch zu einem Parkfriedhof
ausgeſtaltet. Außerdem ſollen im alten Teil noch
einige gute Ausblicke nach Ditfurt und nach dem Lehhof
geſchaffen werden.

Eine Enule läßt den Gottesdienſt ausfallen.
Erxleben. Der Gottesdienſt am letzten Sonn

tag mußte verlegt werden, da ſich kurz vor Beginn
die Kirche mit einem unerträglichen Qualm füllte.
Es ergab ſich, daß eine Eule im Abzugsrohr der
Heizanlage ſaß und ihn verſtopfte.

Die erſte Silberfuchsfarm auf dem Eichsfeld.
Worbis. Jn Katharinenberg wurde die erſte

Leere auf dem Eichsfeld errichtet. Für
brauchbare Pelze bietet die Höhenlage 400 Meter
über dem Meeresſpiegel Gewähr. Jm Harz,
Thüringer Wald, in Schleſien uſw. beſtehen bereits
größere Farmen, die mit Erfolg den Silberfuchs,
z. T. auch den teuren Blaufuchs, züchten.

Totgefahren?
In der Nähe des Galgenberges, auf

der Stkaatsſtraße Weimar--Erfurt, bekanntlich der
Haupkverkehrsſtraße Mitlteldeutſchlands, wurde am
Mitiwoch, abends gegen 6 Ahr, der 16 jährige Lehr
ling Weißleder aus Nohra, der von ſeiner Arbeits
ſtäkte heimwärts radelte, von einem hinker ihm her
kommenden Erfurker Auko erfaßt, als er einem ihm
enkgegenkommenden Auko ausweichen wollte. Dem be
dauernswerken jungen Menſchen wurde der Kopf
vollſtändig breikgedrückt, ſo daß der Tod

i Stelle eintrat. Die Antkerſuchungen ſind ein
geleitet

Ein Langholzwagen vom Zuge erfaßtt.
Der Wagenführer getötet.

Bad Lauterberg. Das Opfer eines ſchranken-
loſen Bahnübergangs wurde der Fuhrwerks-
beſitzer Karl Oehne aus Scharzfeld, der mit einem
beladenen Langholzwagen die Uberfahrt unterhalb
des Bahnhofs Odertal überqueren wollte. Das
hintere Wagengeſtell wurde von der Lokomotive des
den Bahnhof Odertal verlaſſenden 6-Uhr-Abendzuges
erfaßt. Dabei ſtürzten einige Holzſtänme vom
Wagen und verletzten Oehne ſchwer. Er wurde durch
die Sanitätskolonne in das Krankenhaus eingeliefert,
wo er aber ſchon nach zwei Stunden geſtorben iſt.

Ein falſcher Leutnant.
F. Suhl. Das Beiſpiel berühmter Vorbilder ſcheint

in Thüringen Schule zu machen. Jetzt wurde von der
hieſigen Polizei ein junger Maler feſtgenommen, der
ſich den Namen „Manfred von Lohenſtein“
beigelegt hatte und ſich als Leutnant a. D. ausgab.
Der falſche Leutnant, der Willy Mauermann heißt und
aus Görlitz ſtammt, hat ſeine Rolle u. a. in Saalfeld,

7 Erfurk.

e

Konſtruktion von Geldſchränken haben.

Spinale Kinderlähmung.
F Pößneck. Hier verſtarb ein achtjähriger Schul

knabe nach etwa 14 tägiger Erkrankung an ſpinaler
Kinderlähmung. Ein weiterer Krankheitsfall iſt jedoch
hier nicht zu verzeichnen.

Der undankbare Spatz.
Pößneck. Durch die offene Tür eines Büros

flatterte hier mit ängſtlichem Geſchrei ein kleiner
Sperling, der von einem Buſſard verfolgt wurde.

Der Buſſard wurde ergriffen und der Sperling dem
Leben wiedergeſchenkt. Dieſer bewies aber wenig
Dankbarkeit für ſeine Befreiung; auf einem aufge
chlagenen Geſchäftsbuch hinterließ er eine wenig er
reuliche „Viſitenkarte“ und flog dann vergnügt ins
reie.

Schutz gegen Einbruch und Diebſtahl.
F. Leipzig. Die vom Kriminalamt ſeit Jahren er

ſtrebte Einrichtung einer Beratungsſtelle zum
Schutze gegen Einbruch und Diebſtahl iſt nunmehr
durchgeführt worden. Koſtenlos wird dort Auskunft
über die zweckmäßigſte Sicherung des Eigen-
t ums (auch von Wohnungen, Geſchäftslokalen uſw.)
gegeben. Durch das Entgegenkommen einiger in
Frage kommender Firmen iſt das Kriminalamt in der
Lage, die zur Zeit beſten Sicherungsmittel praktiſch
vorführen zu können.

Verſuchter Geldſchrankeinbruch.
F Leipzig. Jn einem Geſchäftshaus der Pfaffen

dorfer Straße wurde nachts ein ſchwerer Einbruch
verübt. Die Täter verſuchten zunächſt mit einem
Schweißapparat einen Geldſchrank zu öffnen, was
ihnen jedoch nicht gelang. Sie ſtahlen dann
500 Zigaretten verſchiedener Marken und entkamen un
geſehen. Aus der ziemlich dilettantenhaften Arbeit
beim Verſuch, den Geldſchrank zu öffnen, kann ge
ſchloſſen werden, daß es ſich in den Einbrechern um
Leute handelt, die noch nicht viel Erfahrung in der

nene

Ein Jahr drei Monate Gefängnis
für Dr. Münch.

Das Urteil im Meineidsprozeß.
Leipzig. Jm Meineidsprozeß Münch-Meyer,

der etwa vier Wochen angedauert hat, wurde das Ur
teil des Schwurgerichts verkündet. Es werden ver
urteilt: Dr. Münch wegen Beihilfe zum Meineid
in einem Falle zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverluſt.
Die Strafe gilt durch die Unterſuchungshaft als ver
büßt, der Haftbefehl, wird aufgehoben; Meyer
wegen Beihilfe zum Meineid in einem Falle und
Konkursverbrechens unter Einbeziehung der beiden
wegen Beſtechung erhaltenen Strafen zu zwei
Jahren ſechs Monaten Gefängnis unden Jahren Ehrenrechtsverluſt, die Unterſuchungs
haft wird voll angerechnet; Dietrich wegen Mein
eids in einem Falle zu neun Monaten Gefängnis.
Gegen Weiß wurde das Verfahren wegen fahrläſſigen
Falſcheides inſolge Verjährung eingeſtellt. Lachmann,
Pippig und Frau Pippig wurden mangels Beweiſes
freigeſprochen.

Waſſernot in Chemnitz
Sparmaßnahmen unker Skrafandrohung.

F Chemnitz. Der Rat der Stadt Chemnitz erläßt
folgenden Aufruf an die Einwohnerſchaft, der die große
Trinkwaſſernot in Chemnitz ſcharf illuſtriert:

„Jnfolge der ſchwachen Zuläufe der Talſperren in
den vergangenen Monaten und infolge des erheblich
geſtiegenen Verbrauches ſind die Waſſervorräte in den
Staubecken auf eine Menge heruntergeſunken, die nun
mehr zur Ergreifüng von Sparmaß-
nahmen umfangreicher Art Veranlaſſung gibt. Die
Einwohner werden dringend aufgefordert, wo es nur
möglich iſt, Trinkwaſſer zu ſpären. So iſt zum
Waſchen, Baden uſw. nur die kleinſte Waſſermenge zu
verwenden. Möglichſt ſoll das Waſſer mehreren
Zwecken dienen. Das Abſpritzen von Automobilen
und anderen Fahrzeugen iſt ſtrengſtens ver-
boten. Nur das Abwaſchen mit dem Schwamm
unter Aufwendung einer kleinſten Waſſermenge iſt zu
läſſig. Zuwiderhandlungen werden in jedem Falle mit
einer Geldſtrafe von 20 M. geahndet. Jm Wieder
holungsfalle wird die Leitung zum Grundſtück ſofort
abgeſperrt. Ebenſo werden dauerndlaufende Waſſer-
ſtellen verboten. Waſſer aufſpeichern (hamſtern) iſt
zwecklos. Wir vertrauen auf den Gemeinſinn und die
Einſicht der Bewohner, daß alles für einen ſparſamen
Verbrauch des Waſſers geſchieht, damit nicht ſchärfſte
Maßnahmen anzuordnen ſind.“

Schweres Verkehrsunglück.
10 Perſonen verlelhzk.

Dresden. Unweit des Neuſtädter Marktes ſtieß
abends ein Straßenbahnzug mit einem ſtädtiſchen
Kraftomnibus zuſammen. Der Anprall war ſo heftig,
daß beide Fahrzeuge ſchwer beſchädigt wurden. Der
Hmnibus mußte durch die Feuerwehr abgeſchleppt
werden. Es ſind etwa 10 Perſonen verletzt
worden, davon zwei ſchwer.

RadioEcke
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
Dienstag, 4. Dezember.

14.00 Uhr: Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 15.15
Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung. 16.30 Uhr:
Unterhaltüngskonzert. (Von 16.30-17.90 Uhr: Ubertragung auf
den Deutſchlandſender.) (Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent. Wilhelm Rettich.) 18.05 Uhr. Frau Skutzſch, i
„Hygieniſch techniſche Neuerungen im Haltshalt.“ 168.30-18.
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 19.90 Uhr Kurt Kißhauer,
Dresden: „Der Sternenhimmel im Feldglas.“ 18.30 Uhr Prof.
Dr. Eugen Schmitz, Dresden: „Der Thomaskantor von Kurt
Striegler. (Zur Aufführung an 7. Dezember. 20.00 Uhr
Das Klavierkonzert in drei Jahrhunderten. IV. Haydn und
Mozart. (Dirigent: Alfred Szendrei). 21.00 Uhr: Serenaden
für Streichorcheſter. Das Sinfonie-Orcheſter.Dirigent. Wilhelm Rettich.) Serenade, op. 55.2. Volkmann Serenade in d-Moll. 3. Mozart: Eine kleine
Nachtmuſtk. 22.00 Uhr Funktanzſtunde. Anſchließend: Tanz
und Unterhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
10.45 Uhr: Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.

12.00--12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schller: „Les Souliers dans
la cheminee“ (Stud.-Rat Völker, Lektor Claude Grander). 12.55
Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ubertragung von Berlin:
Neueſte Nachrichten. 15.90—15.30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde. Wir
bauen einen Vöerſtärker (Y) (Erich Drechſler). 15.30-15.40 Uhr:
Wetter und Börſenbericht. 15.40-16.60 Uhr: Frauenſtunde.
Weihnachtliche Hausmuſik (D):. Advent (Tony Jäckel). 16.00
bis 16.50 Uhr: Der pädagogiſche Gedanke in der deutſchen
Dichtung von Herder bis Lienhard (1) (Or. Karl Privat).
16.30--12.30 Uhr Ubertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig.
17.30--418.00 Uhr: Philoſophiſch-geiſteswiſſenſchaftliche Bücher
ſtunde (Georg Förſter). 18.00 18.30 Uhr: Dichterſtunde (Max
Brodt). 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger (LektorClaude Grander, Gertrud van Serenß 18.55—19.20 Uhr: Die
ruſſiſche Welt (IV) (Dr. Eliags Hurwiecz). 19.20-19.45 Uhr: Gay
Luſſac zum 150. Dodestag (Priv.-Dogent Dr. Paul Günther).
20.00-—20.45 Uhr: Ubertragung von der Funkſtunde Berlin.
22.45--23. 15 Uhr: Bildfunkverſuche. 20.00 Uhr: Abendunter

Leipziger
Trunk:

haltung. Mitwirkende: Dolly Lorenz, Dr. Erich Fortner, Ma
Kuttner. 21.00 Uhr: Flötenkonzert. 21.30 Uhr: Der Journali

Hugoſpricht Am Mikrophon: H Kubſch.

Die Frauen im Hauſe Erasmus
Roman von Otfried v. Hanſtein.

6 (Nachdruck verboten.)„Wenn Sie vernünftig ſind, fahre ich nur bis
Spanien mit, und Jhnen würde ich vaten, in Tene
riffa auszuſteigen. Vielleicht bietet ſich dort irgend
eine Gelegenheit, zur afrikaniſchen Küſte zu kommen.
Ubrigens glaube ich auch, daß man auf einer der
Kanariſchen Jnſeln einige Monate in Ruhe ver
bringen kann.“

„Sie reden, als ob
„Machen wir uns ſelbſt doch nichts vor! Jhr

verehrter Herr Bruder wird merken, daß wir beide
die hunderttauſend Mark unterſchlagen haben, und
es wird ihm ein beſonderes Vergnügen ſein, uns ern
ſtecken zu laſſen

„Sie glauben wirklich
„Daran iſt doch kein Zweifel. Denken Sie nur,

wie vorteilhaft das den en an ſich ausſichtsloſen
Erbſchaftsprozeß beeinflußt!“

„Sie haben mir damals dazu gergten. Sie haben
Jhr reichlich Teil von dem Gelde bekommen!“

„Das iſt jetzt ſehr gleichgültig, und es hat gax
keinen Zweck, wenn wir beide uns auch noch zanken.“

„Was wollen Sie alſo? Warum reiſen Sie auf
dem gleichen Schiff?“

„Das iſt ſehr einfach. Jch mußte meine Ent
laſſung nehmen, wollte ich mich nicht allein verhaftenan Jch habe mein Gehalt bis zu dem geſtrigen

Tage erhalten ſonſt nichts! Jch konnte damit eben
meine Uberfahrt nach England bezahlen, jetzt habe
ich keinen Pfennig mehr. Sie haben ſich zehntauſendMark geben laſſen, von denen Sie allerdings drei
kauſend Mark für Jhre Kabine bezahlten, aber Sie
waren ſo vorſichtig, auch den Wechſel der Firma
Alfonſo Vigueira über fünfzigtauſend Mark mitzu
nehmen und haben jedenfalls die ſehr vernünftige Ab-Wechſel morgen bei Smith Smith ein

Nein, wirklich, Sie brauchen mich gar
nicht ſo böſe anzuſehen. Jch habe ehe ich das Kontor
verließ, in der Wechſelmappe geblättert. Jch hatte
dieſelbe Abſicht, aber da ſah ich, daß Sie mir zuvor
gekommen waren und den richtigen Wechſel ſchon
egen einen recht geſchickt gefälſchten ausgetauſchtaten! Sie ſind mir doppelt zuvorgekommen! ie

haben dieſen falſchen Wechſel von Janas Salmonſki

ſicht, dieſen
zukaſſieren.

gekauft, und ich hatte ihn bei ihm beſtellt. Tut nichts,
ich nehme es Jhnen nicht übel! Jm Gegenteil, wir
beide werden ihn noch leichter einlöſen können. Jch
bin bei Smith Smith perſönlich bekannt und kann
Sie als den Erben Jhres Vaters legitimieren.
Augenblicklich wird ja in London nur der Tod Jhres
Vakers bekannt ſein, und von den merkwürdigen
Dingen jener Teſtamentseröffnung, die uns beiden ſo
unangenehm in die Quere kam, iſt ſicher noch nichts
laut geworden.“

Günther ſtand wie auf Kohlen, zumal es allmäh-
lich an Deck lebhafter wurde.

„So ſagen Sie ſchnell, was Sie wollen!“
„Das einfachſte von der Welt. Wir brauchen beide

Geld! Wir haben ein Geſchäft gemacht, das uns ins
Unglück gebracht hat. Jetzt müſſen wir ſehen, wie
wir wieder herauskommen. Es hätte gar keinen
Zweck, wenn Sie ſich etwa feindlich gegen mich ſtellen
würden. Jch habe Sie genau ſo in der Hand, wie
Sie mich häben! Jch verlange einfach, daß Sie
unſer neues Geſchäft, ich meine unſere gemeinſame
Abreiſe, ebenſo als ein Geſchäft betrachten wie das
erſte, wo ich für Sie die Kaſtanien aus dem Feuer
holen mußte! Bei unſerem heutigen neuen Geſchäft
beſitzen wir ein Kapital von ſechzigtauſend Mark. Jch
meine die m n Mark, die Sie geſtern aus
dem Geſchäft erhoben haben, und die fünfzigtauſend
Mark in London.“

errleNölde machte eine abweiſende Bewegung.
„Jch bin e ſehr beſcheiden. Sie haben Jhre

Frau Gemahlin bei ſich, Sie brauchen alſo mehr als
ich! Sie nehmen alſo zwei Drittel und ich nur
eines. Sobald wir morgen das Geld bei Smith
Smith erhoben e werden Sie mir zwanzig-
tauſend Mark abgeben, und ich werde die „Yorck'
nicht mehr betreten. Sollten Sie aber Verſuche
machen, mich abzuſchütteln oder ohne mich nach
London zu fahren, dann können Sie gewiß ſein, daß
ich Mittel und Wege finden werde, die Firma zu be
nachrichtigen und es könnte dann möglich ſein, daß
Sie und vielleicht wir beide ſchon in London
verhaftet werden. Jch fahre in der dritten Kabine,
habe alſo hier nichts zu ſüchen, es wird auch zum
erſten Frühſtück geblaſen, und ich fürchte, daß Sie
vielleicht keinen Wert darauf legen, daß Jhre ver
ehrte Frau Gemahlin uns beide zuſammen ſieht.
Jch werde in Southampton ſehr raſch das Schiff ver

laſſen, werde ein Auto beſorgen und Sie am Ende
der Hafenanlage erwarten! Auf Wiederſehen, mein
lieber Freund!“
Während jetzt die Paſſagiere in hellen Scharen
über das Deck gingen, ſtand Günther allein. Er
überlegte blitzſchnell. Eigentlich war es gar nicht
ſo ſchlecht, daß Nölde mit auf dem Schiff war. Er
hatte immerhin große Zweiſel gehegt, ob er das Geld
in London bekommen würde, da ja der Termin erſt
in etwa drei Wochen war. Nölde war in ſolchen
Dingen viel gewandker als er und zudem ſchon öſter
bei der Firma geweſen. Jmmerhin, dreißigtauſend
von den fünfzig waren beſſer als nichts und reichten
für längere Zeit.

Als Viola an Deck kam, war er ſogar vergnügt.
Sein Leichtſinn ließ ihn alles andere ler

„HKindchen, ich habe mit dem Zahlmeiſter ge
ſprochen! Wir werden unſere Reiſe auf Teneriffa
unkterbrechen und zunächſt einige Wochen auf den
Kanariſchen Jnſeln leben, da können wir ſo eine Art
zweite Hochzeitsreiſe machen!“

Sie war überraſcht und erfreut. Die Ausſicht,
auf einer Jnſel ihren Mann mehr für ſich zu haben,
ohne Gefahr, daß er gleich wieder in die ſchlechte
Geſellſchaft einer Großſtadt geriet, war ihr verlockend.

Der an e Tag auf See verging wie im Fluge,
am nächſten Morgen ganz früh machte die „Horck“
in Southampton feſt.

„Wie lange haben wir Aufenthalt
„Acht Stunden!“
„Jch will ein wenig an Land.“
Viola war ſo vergnügt über ſeine liebenswürdige

Art, daß ſie ihm gern das Vergnügen gönnte und
allein an Bord des Schiffes zurückblieb.

IV.
Das Auto, in dem Günther und Nölde nach

London fuhren, hatte unterwegs eine langwierige
Panne gehabt, und ſo war es bereits zwölf Uhr, als
ſte eintrafen. Höchſte Zeit, nicht nur, um richtig
wieder auf das Schiff zu kommen, ſondern auch der
Bank wegen. Es war Sonnabend, um ein Uhr
wurden alle Kontore geſchloſſen.

Kurz vor der Stadt ſagte Nölde:
„Es wäre vielleicht doch töricht, wenn wir beide

e e gingen. Es macht immerhin einen
eigentümlichen Eindruck, wenn der Chef und der
Hauvtkaſſierer zwei Tage, nachdem der erſtere das

Geſchäft übernommen hat, zuſammen nach London
reiſen und die Firma allein laſſen.“

Ein Argwohn blitzke in Günther auf:
„Jch ſoll Jhnen das Akzept geben, und Sie wollen

allein gehen
Nölde ſchüttelte den Kopf:

„Jm Gegenteill! Sie ſind in den Augen der
hieſigen Firma heute noch der Chef des Hauſes.
Vielleicht iſt auch die Todesnachricht Jhres Vaters
noch gar nicht hier, dann kennt man Sie als den
Juniorchef! Sie haben das Akzept mitgenommen,
und der Wechſel ſebſt iſt Jhre beſte Legitimation.
Gehen Sie hinein!“

„Und Sie erwarten mich hier
Herr Nölde lächelte etwas ſpöttiſch.
„Seien Sie überzeugt, ich werde Sie ſchon er

warten.“
Das Auto hielt.

melden und wurde
empfangen.

„Jch habe mit großem Bedauern von der Er
krankung Jhres Herrn Vaters gehört!“

Das kam Günther ſehr gelegen, wenn der Tod
ſeines Vaters hier noch nicht bekannt war, fiel ſein
Beſuch um ſo weniger auf.

„Wie geht es Jhrem Herrn Vater jetzt
„Sehr, ſehr ſchlecht, ich bin allerdings ſeit einer

Woche in dringender Angelegenheit unterwegs
Geräuſchlos war ein Diener hereingehuſcht und

hatte verſchiedene Briefe gebracht, auch ein ſchwarz
ümrandeter war darunter, nach dem der Engländer

riff. Er öffnete und las ihn, dann war er ſichtlich
eſtürzt.

„Herr Erasmus, es iſt mir außerordentlich
ſchmerzlich, daß ich es ſein muß, der Jhnen das
Traurige ſagt. Jch erhalte ſoeben die Todesnach
richt Jhres Herrn Vaters

Günther war aufs tiefſte erſchrocken. Er konnte
ja nicht wiſſen, was in dieſer Benachrichtigung außer
dem noch ſtand. Der Bankier deutete ſeinen Schreck

als Schmerz„Hatten Sie in den letzten Tagen keine Nach
richtIch war geſchäftlich andauernd unterwegs, ich
wollte heute abend zurückfahren ich bin ganz be
ſtürzt.“

Miſter Smith war voller echter Teilnahme.

Günther ging hinein, ließ ſichſofort von Miſter Suig
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Aus aller Welk
Ein Polizeiauto verunglückt.

Geſtern früh verunglückte im Oſten Berlins
anläßlich der Begleitung eines Stahlhelmzuges ein
Polizeikraftwagen mit Jnſaſſen dadurch, daß er in
folge des ſchlüpferigen Pflaſters an einer Straßen
ecke auf die Holzſchwellen eines Untergrundbahnbaues

geriet, wobei er umkippte und die Jnſaſſen unter ſich
begrub. Fünf Polizeibeamte wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Durch einen anderen Begleit
wagen wurde der umgeſtürzte Wagen aufgerichtet und
die Verunglückten wurden aus ihrer Lage befreit.
Sämmtliche Verletzten wurden auf der Rettungsſtelle
verbunden und nach der Unterkunft entlaſſen.

Acht Perſonen bei einem Zug-
zuſammenſtofß getötet.

Der Zu Dedeagatſch-Saloniki ſtieß
mit einem Autobus zuſammen. Dabei wurden acht
Perſonen getötet und fünf verletzt.

Verhütete Eiſenbahnkataſtrophe.
Vier Schuljungen gefährden einen

D- Zug.
Auf der Bahnſtrecke Karlsruhe Mann

heim waren in der Nähe des Bahnhofes Neuluß-
heim auf den Schienen zwei miteinander verbundene
Hemmſchuhe aufgefunden worden. Sie konnten
glücklicherweiſe noch entfernt werden, ehe der Fern
D-Zug 102 die Strecke paſſierte. Als Täter wur
den vier Knaben im Alter von 9 bis 13 Jahren
feſtgeſtellt.

Grubenexploſion in Weſtvirginien.
Sechs Arbeiter ein geſchloſſen.

Jn dem Schacht eines Kohlenbergwerkes der
Princeß PocghontasKohlengeſellſchaft in der Nähe
von Roderfield wurden nach Meldungen aus Blue
fields in Weſtvirginien durch eine Grubenexploſion
ſechs Bergarbeiter verſchüttet. Sämtliche Anlagen
der Gruben wurden zerſtört. Sofort eingeſetzte
Rettungsmannſchaften ſind noch damit beſchäſtigt,
die eingeſchloſſenen Bergarbeiter aus ihrer Lage zu
befreien. Doch iſt es bisher nicht möglich geweſen,
mit dieſen irgendwie in Verbindung zu gelangen.

Schweres Klugzeugunglück.
Fünf Perſonen beim Abſturz getötet.

Ein dreimotoriges Flugzeug, das von
San Antonio nach Den ver unterwegs war, ging
am Sonnabend abend in Flammen auf und ſtürzte
ab. Dabei fanden fünf Perſonen den Tod,
unter ihnen ein Millionär aus Denver und der Be
ſitzer des Flugzeuges. Die Leichen waren bis zur
Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Rieſige Diamantenfunde in Südafrika.
Der europäiſche Forſcher Dr. Marinſki hat

vor kurzem an der Mündung des Oranjefluſſes in
Südafrika Diamantenlager entdeckt, die an
ne er viel reicher ſein ſollen, als die berühmten
Kimberleygruben. Die ſüdafrikaniſche Regierung
hat in voller Heimlichkeit angefangen, die Diamanten
a auszunutzen, und bekommt täglich in einem
ſlugzeug reiche Beute in Kapſtadt ausgeliefert. Vor

einiger J war der Finanzminiſter der ſüdafrika
niſchen Dominons gezwungen, in der geſetzgebenden
Verſammlung in Kapſtadt einige Mitteilungen über
die Verwaltungskoſten der neuen Gruben zu machen.
Man erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß Dr. Marinſki
durch reinen e im Sande Diamanten gefunden
hatte. Er meldete ſeinen Fund der Regierüng, der
dieſes Gebiet er Dr. Marinſki erhielt bereits
3. Millionen Mark als Anteil. Ein Miniſter der
ſüd afrikaniſchen Regierung, der ſich zur Jnſpektion
der Diamantenfelder begeben hat, hat im Laufe
einer halben Stunde Brillanten im Werte von
12 060 M. geſammelt. Die Steine ſind ſo leicht zu
n daß eine Arbeitsſchicht von 60 Mann voll
tändig genügt, um den Betrieb in Gang zu halten.
Es iſt allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß die vor
herrſchende vieſige Ausbeute auf den Weltmarktpreis
der Brillanten einen ſtarken Druck ausüben wird,
deſſen Folge ein noch nie dageweſener Preisſturz
ſein könnte.

Ein moderner Weihnachtsmann.
„Heute koſtet die Fahrt nichts! Bitte, bedienen

Sie ſichl“ Mit dieſen überraſchenden Worten wur
den dieſer Tage die Fahrgäſte begrüßt, die in aller
Frühe einer Untergrundbahnſtation im Zentrum
von Paris zueilten. Vor dem geſchloſſenen Ver

„Kann ich Jhnen ſchnell noch mit etwas dienen
Sie werden nicht ohne Abſicht zu mir gekommen ſein.

„Jch hatte allerdings eine Bitte. Durch die
e Erkrankung meines Vaters und dadurch, daß
ich ſelbſt mich erſt einarbeiten mußte, iſt manche
geſchäftliche Schwierigkeit entſtanden. Selbſtver-
ſtändlich nur vorübergehend. Das Geld iſt etwas
knapp, und da wir einen Wechſel der Firma Vigueira
beſitzen, der allerdings erſt in vierzehn Tagen bei
Jhnen fällig iſt

„Möchten Sie denſelben ſchon jetzt diskontiert
haben Aber ſelbſtverſtändlich Haben Sie das
Papier bei ſich

Günther nahm den Wechſel aus ſeiner Taſche.
„Hier iſt er
„Aber natürlich.“
Miſter Smith drückte auf die Klingel und ſchickte

den Wechſel zur Hauptkaſſe.
„Jch hätte Sie gern aufgefordert, heut nachmittag

mein Gaſt zu ſein, aber ich verſtehe, daß Sie heim
wollen.“

Wenige Minuten ſpäter lagen zwei Tauſendpfund
noten und eine zu fünfhundert Pfund vor Günther,
dieſer quittierte und ſtand auf.

„Verbindlichſten Dank!“
„Glückliche Heimreiſe

Beileid.“
Herr Nölde erwartete ihn unten im Korridor, und

ſie ſuhren im Auto wieder davon während gerade
das Kontor geſchloſſen wurde. Nölde lachte.

„Das traf ſich vorzüglich. Natürlich machte die
ebelt eintreffende Anzeige den Bankier noch will
fähriger, und jetzt kann er vor Montag eine weitere
Nachricht nicht erhalten, und bis dahin ſind wir
fängſt fort. Sie ſind alſo ſo freundlich

Günther reichte ihm eine der beiden Tauſend-

pfundnoten. e„Teufell So großes Geld, das müſſen wir hier in
London noch wechſeln, unterwegs fällt ſo etwas auf
und iſt außerdem ſchwer.

„Aber die Geſchäfte ſind ja geſchloſſen.
Das laſſen Sie meine Sorge ſein, ich weiß in

London Beſcheid.“
Er gab dem Autoführer

durch viele Straßen und
Hauſe.

„Geben
wechſeln.“

und nochmals herzliches

Befehle, und dieſer fuhr
hielt endlich vor einem

mir das Geld, ich werde hierSie

Ein Erdbeben in Mittelchile hat nach den
bisher vorliegenden Nachrichten, die infolge der
Unterbrechung aller Verkehrsmittel ſehr ſpärlich ſind,
gewaltige Verheerungen angerichtet
ünd viele Menſchenleben gekoſtet. Es iſt
zu befürchten, daß ſich

die Zahl der Toten auf über hundert erhöht
und die der Verletzten in die Hunderte geht.

Allein aus Talca werden vierzig Tote gemeldet
und aus Santa Cruz dreizehn. Weitere ſiebzehn
Perſonen ſind nach amtlicher Meldung in dem Berg
werk von Teniente ertrunken, wo infolge der Erd
erſchütterung ein Damm barſt und eine Grube über
flutete. Am ſchlimmſten haben die Elemente in der
Gegend von Talea, Curico, Cruz, Rengo, Chillan und
Concepcion gehauſt. Der Sachſchaden iſt in dieſem
Gebiet ſehr groß, läßt ſich aber im Augenblick noch
nicht abſchäßen. Hunderte von Häuſern,
darunter viele öffentliche Gebäude, liegen in den von
dem Beben betroffenen Gebiete in Trümmern.
Die Regierung hat ſofort eine großzügige Hilfsaktion
eingeleiket. Präſident Jbane z begab ſich in das
Erdbebengebiet um die Rettungsarbeiten perſönlich
zu überwachen. Der Kriegsminiſter iſt im
Flugzeug von Santiago nach Talecg geeilt und hat
das Kommando über die mit den Rettungsarbeiten
betrauten Truppen übernommen. Da ſich ver
brecheriſche Elemente die Panik in Talcag zunutze
machten, um zu plündern, mußte dort das Stand
recht verhängt werden. Aus dem übrigen Chile
gehen Schiffe und Hilfszüge mit Arzten, Sanitäts

kaufsſchalter ſtand ein freundlich lächelnder Mann
in einem mönchskuttenähnlichen Gewande mit einem
langen weißen Bart und verteilte Fahrſcheine.
„Wünſchen Sie erſte oder zweite Klaſſe Sie ſind
alle zum gleichen Preiſe zu haben, nämlich umſonſt!“
fuhr dieſer moderne Weihnachtsmann fort und ver
teilte mit ſtrahlender Miene ſeine Gaben. Nach
einigem Stutzen machte die hereinſtrömende Menge
der Fahrgäſte begierig von dem lockenden Angebot
Gebrauch, und das Gedränge um den großzügigen
Spender wurde lebensgefährlich. Schließlich ſielen
aber einigen Paſſanten doch die wivrren Reden auf,
die der Kartenvevrteiler führte, und man alarmierte
die Polizei. Dieſe nahm den Alten feſt, der, wie
ſich dald herausſtellte, aus einer Jrrenanſtalt ent
wichen war und ſich in völliger geiſtiger Umnach
kung beſand. Er hatte ſich hinter einem Pfeiler
verborgen und war morgons früh bei der Offnung
des Fahrkartenſchalters in dieſen eingedrungen, hatte
den dienſttuenden Beamten r Boden geſchlagen und
ſich ſämtlicher Fahrkarten bemächtigt, die er dann
an die Fahrgäſte verteilte.

Der empfindſame Mörder.
Zu den Romanen, die das Leben ſchreibt, gehört

folgende Geſchichte: Jn Nord wich in England lebte
ein biederer Schneider mit ſeiner Ehehälfte, die etwas
zänkiſchen Charakters, wie man ſo ſagt, eine böſe
Sieben war. Es gab häufig Auftritte mit dem Ehe
herrn, und bei einem ſolchen riß dieſem ſchließlich
einmal die Geduld. Er erſtach die zänkiſche Frau
mit ſeiner großen Schneiderſchere und verſcharrte
ſie außerhalb der Stadt in einem ſelten begangenen
Wäldchen. Den Nachbarn teilte er mit, ſeine Frau
habe ihn böswillig verlaſſen, und er wiſſe ihren
Aufenthaltsort nicht. Nach längerer Zeit ließ er ſie
en und nach der geſetzlichen Wartefriſt wurde die
Frau für tot erklärt. Jnzwiſchen hatten herum

ſtreifende Hunde den Körper der Frau in dem Wäld-
chen ausgegraben und Knochen davon in die Stadt
geſchleppt. Es verbreitete ſich das Gerücht von einem
Morde, aber niemand verſiel davrauf, den friedlichen
Schneider zu verdächtigen, da die Leiche nicht mehr zu
identifizieren war und der Stadtarzt die Überreſte
nicht als die einer älteren Frau, ſondern als die eines
jungen Mädchens bezeichneke. So lebte der Schneider
Unangeſochten weiter; ſein Geſchäft wuchs und gedieh,
längſt hatte er ſich wieder verheiratet, und er wandelte
unter den reſpektablen Bürgern der Stadt ſo un
hadelig und würdevoll, wie nur irgendeiner. Acht
zehn Jahre nach dem Morde kam der Schneider
kürzlich nun einmal wieder nach London, und nachdem
er ſeine Geſchäfte erledigt hatte, fand er ſich bei
ſeinem zielloſen Herumſchlendern plötzlich und unver
e in der Straße wieder, in der er vor mehr als

reißig Jahren ſeine erſte Frau kennengelernt hatte.
Die Erinnerung an dieſe Zeit überwältigte ihn, ſo
daß er, der faſt zwanzig Jahre lang mit einer faſt
beiſpielloſen Gefühlloſigkeit das Bewußtſein ſeiner
Tat getragen und kühl und raffiniert all ihre Spuren

Es war ein ſehr kleines Bankgeſchäft, der Ein
gang vom Korridor war noch offen. Güntber folgte
Nölde bis zu dieſem und konnte ihn durch die Glas-
tür beobachten, wie er mit dem Jnhaber des Ge
ſchäftes verhandelte.

Nach längerer Zeit kam er wieder heraus.
„So, auch das iſt gemacht.“
Er trug jeht einen ganzen Haufen gebündelter

Noten in ſeiner Hand.
„Hier fünfzehnhundert Pfund in Zehn-Pfund-

noten für Sie, hier tauſend für mich.“
Sehr vergnügt ſteckte Günther die umfangreichen

Pakete in die Taſche ſeines Rockes.
„Jetzt müſſen Sie aber machen, daß Sie bald nach

Southampton kommen, ſonſt iſt das Schiff mit Jhrer
Frau Gemahlin auf und davon.“

„Und Sie
„Jch werde für einige Monate von der Bildfläche

verſchwinden. Seien Sie unbeſorgt, in London iſt
das für einen Mann, der ſich auskennt, gar nicht ſo
ſchwer.“

Das Auto rollte nach kurzem Abſchied von Nölde
davon. Es waren die verſchiedenſten Gedanken,
die während der Fahrt durch Günthers Hirn wir-
belten. Er hatte in dieſen letzten Stunden geradezu
Angſt vor Nölde bekommen. Vor fünf Jahren war
dieſer in Hamburg eingetroffen, kam aus Neuyork,
hatte glänzende Zeugniſſe, und darum ſtellte der alte
Eberhard Erasmus ihn ein. Von dieſem Tage an
wurde der Mann mit ſeiner überlegenen eleganten
Art der böſe Geiſt Günthers. Er war ohne Zweifel
ein vorzüglicher Kaufmann, war fleißig im Geſchäft,
aber ein zügelloſer Lebemann in der Nacht. Und
jeht? War er jetzt nicht wieder ſein böſer Geiſt?
Benahm er ſich nicht wie ein berufsmäßiger Hoch-
ſtapler? Günther ſah nach der Uhr. Es war in der
Tat kaum noch möglich, das Schiff zu erreichen.
Eine andere Überlegung. Wäre auch das nicht eine
gute Fügung? Gegen ſeinen Willen hatte Viola ſich
ihm angeſchloſſen. War er allein, hatte er doppeltes
Geld, war frei, brauchte ihr nicht Rede zu ſtehen,
brauchte ihre fragenden Augen nicht zu ſcheuen

Nein, das war töricht. Kam er jetzt nicht aufs
Schiff, würde Viola natürlich ſofort einen drahtloſen
Funkſpruch nach Hamburg ſenden, daß er in Eng
land geblieben ſei. man würde ihn ſuchen. Noch
ſchneller als ſonſt.

Die Erdbebenkataſtrophe in Chile
122 Tote und zahlreiche Verletzte. 12 Städte faſt verwüſtet.

perſonal, Lebensmitteln, Kleidern und Decken nach
dem Kataſtrophengebiet ab.

Die Stadt Talea vollkommen zerſtört.
Soweit die infolge der Zerſtörung der Leitungen

nur unvollſtändigen Berichte eine Beurteilung des
von dem Erdbeben verurſachten Schadens zulaſſen,
kann die

Zahl der Toten auf annähernd 300
und die der Verletzten auf mehrere Hundert beziffert
werden. 12 Städte von Südchile ſind in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Beſonders ſchwer hat Talea gelitten,
wo die Zahl der Toten 100 überſchreitet. Der Kriegs
e beſchreibt Talca als eine Ruinen
tadt,
deren Straßen mit Toten und Verletzten

gefüllt ſeien.
Wer fliehen könne, ſuche Zuflucht auf den Feldern.
Auch die Stadt Santa Cruz iſt zerſtört.
Der Schaden auf dem Lande iſt noch unüberſehbar,
da die Brücken und Straßen zerſtört ſind und der
Verkehr dadurch behindert iſt. Weitere durch Flieger
und einem improviſierten Funkdienſt eingehenden Be
richte melden, daß die Erdſtöße in Talca fortdauern,
wo noch zwölf Stunden nach dem Beginn des Erd
bebens Gebäude durch Erdſtöße zum Einſturz ge
bracht worden ſind.

Nach einer amtlichen Meldung haben bei der Erd
bebenkataſtrophe 122 Perſonen den Tod gefunden.

vertilgt hatte, jetzt plötzlich von nagender Reue er
griffen wurde und zuſammenbrach. Er ging auf den
nächſten Schutzmann zu und en verhaftet und
als Mörder verurteilt zu werden. an ſchenkte an
fänglich ſeinen wirren Reden keinen Glauben, aber
ſeine beſtimmten Angaben machten ſchließlich die
Polizei doch ſtuhig. Man ſorſchte nach und die noch
mals exhumierten Uberreſte der unbekannten Toten
wurden nunmehr auf Grund beſtimmter von ihm an
gegebener Merkmale tatſächlich als die ſeiner angeb
lich verſchollenen Ehefrau erkannt. Nun erwartet er,
ein ſtill und alt gewordener kleiner Mann, dem nie
mand eine ſolche grauſige Tat zutrauen würde, er
geben und gefaßt ſeine ſpäte Sühne

Der gewaltigſte Hotel-Wolkenkratzer
der Welt.

Das 40 Stock hohe Hotel „The New-Yorker“ wird in
Neuyork demnächſt eröffnet. Mit ſeinen 2500
Zimmern, die alle mit Bad ausgeſtattet ſind, ſtellt
der Neubau den mächtigſten Typus der modernſten

Welthotels dar.

heitsdur

Einen Frank Geldſtrafe für einen Mord.
Nach dem franzöſiſchen Geſetze werden

Verbrecher, von denen es feſtſteht, daß ſie im Affekt
andelt haben, mit einer Geldſtrafe von einem

rank beſtraft. Und ſo hatte Tareatit Mony,
eine Größe des franzöſiſchen Fußballſports, der
einen beſten Freund, den berühmten Radſahrer
Jean del Pierre, ermordete, für dieſen Mord alsSühne einen ganzen Frank bezahlen müſſen.
Pierre Mony ſaß mit del Pierre und einem dritten
Freunde namens e in einem Reſtaurant.

ie ſprachen über alles nur mögliche. Plötzlich
machte Pierre eine anzügliche Bemerkung auf
Monys Frau. Der Gatte wurde eiferſüchtig, verlor
die e chung und ohne zu überlegen, zog er
ſeinen Revolver Ein Schuß knallte und del Pierre
ſank tot zu Boden. Der Mörder kam vor Gericht.
Da aber das Gericht bewieſen ſah, daß Mony im
Affekt gehandelt hatte, verurteilte es ihn nur zur
Tragung der Gerichtskoſten und zu einer Geldſtrafe
von einem ganzen Frank.

Die Brille als Scheidungsgrund.
Amerika iſt das Land der ſonderbarſten Schei

dungsgründe, und einen der ſonderbarſten von ihnen
machte kürzlich in Boſt on Mrs. Cornelia Aſchley
geltend, die ihren Mann nach nur ſechstägiger Ehe
verließ und nun von ihm geſchieden zu werden
wünſchte. Sie erzählte vor Gericht, daß ſie ihren
Gatten aus Liebe geheiratet habe. Vor der Ehe ſei
er ein Muſterbild der Eleganz und Galanterie ge
weſen, aber zu ihrem Schrecken habe er dieſe Eigen
ſchaften am „häuslichen Herde“ prompt an den Nagel
gehängt. Seine Lieblingsbekleidungsſtücke innerhalb
der berühmten eigenen vier Wände ſeien ein alter
entſehlich abgetragener Schlafrock und geſtickte
e geweſen, welche letzteren das ſchön

kige Gemüt der Klägerin anſcheinend be
ſonders beleidigt haben. Er habe ihr (ſo unverzeih
liche Sündel) dreimal während der ſechs Tage ihrer
Ehe bei Tiſche unraſiert gegenüber geſeſſen, und
ihre Proteſte gegen ſeine kurze Tabakspfeife ſeien un
gehört verhallt. Aber ihren ſtärkſten Trumpf ſpielt
dieſe Ehemärtyrevrin zuleßt aus: Als re e
Mann kennenlernte, ſo erzählt ſie, hätten ihr ſeine
ſchönen Augen beſonders gut gefallen. Wer beſchreibt
nun ihren Schrecken, als Mr. Aſhley am Tage nach
der Hochzeit mit einer großen blauen Brille erſchien
und ihr mitteilte, daß er ſeiner ſchwachen Augen
wegen genötigt ſei, dieſe ſtändig zu tragen Ver
gebens proteſtierte die arme Frau. Mit einer gewöhnlichen Hornbrille, ſo meinte ſie, habe ſie ſich
ſchließlich abfinden können, aber dieſe gräßliche blaue
Brille habe ihr Weinkrämpfe verurſacht, denn ihr
Mann habe darin genau ausgeſehen, wie ein kürzlich
hingerichteter Verbrecher, deſſen Bild alle Zeitungen
brachten. Sie habe ſich ſeitdem ſo vor ihrem Mann
eſürchtet, daß ſie ihn am ſechſten Tage heimlich verſaſen habe. Das Gericht ſah in dem Verſchweigen

des Augenleidens eine bewußte böswillige Täuſchung
von ſeiten des Ehemannes, der damit habe rechnen
müſſen, daß die Frau ihn nicht geheiratet hätte, wenn
ſie Kenntnis davon gehabt hätte. So war die Brille
zum Scheidungsgrunde geworden.

Der Wackelſtein von Copiapo.
Jn der Sierra von Tandiel, im Süden der

Provinz Buenos Aires, hat es bis zum Jahre
1915 oder 1916 ein berühmtes Naturwunder, den
Wackelſtein von Tandil, gegeben, der dann eines
ſchönen Tages das UÜbergewicht bekam und äabſtürzte.
Es iſt aber wenig bekannt, daß im Norden Chiles,
etwa dreiviertel Stunden von Copiapo, der Haupt
ſtadt von Atacamg, entfernt, in der Nähe der kleinen
Station Piedra Colgada, ein ähnliches Naturwunder
zu ſehen iſt. Auf einem etwa 250 Meter über die
Umgebung emporragenden Hügel ſteht auf dem
Gipfel ein 15 bis 20 Meter hoher Felsblock, der
eine beihnahe dreieckige Form hat. Die Spitze liegt

der ganzeauf dem Granit des uf, undStein bewegt ſich im Winde hin und her. Das
Sonderbare iſt, daß in jener an Erdbeben ſo reichen
Zone die Erxderſchütterungen dem Wackelſtein bisher
nichts anhaben konnten.
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Amol hilf bei Rheuma, Jſchias, Hexenſchuß,
Nerven u. Erkältungsſchmerzen.
Karmelitergeiſt Am ol iſt in allen
Apotheken u. Drogerien erhältlich.

e

Jetzt war überhaupt eine Unraſt in ihm, ein ganz
neues Gefühl. Bisher hatte er ſich einfach treiben
laſſen von Nölde leiten. Hatte ſich keine Gedanken
gemacht, hatte die hunderttauſend Mark für ſei
Schulden verbraucht und Nölde davon gegeben, in der
Meinung, daß es ja doch ſein Geld ſei, was er nur
ein wenig vorweg nahm. Und jetzt? Es war nicht
ſein Geld. Die Firma gehörte ihm nicht. Er war
ein Betrüger, der unterſchlagen hätte. Dieſer Nölde
war ein gewandter Verbrecher und er ſein Komplice.

Er ſaß, in dieſe furchtbaren Gedanken verſponnen,
in dem dahinraſenden Auto.

Viola hatte den Tag im Liegeſtuhl auf Deck ver
bracht. Sie ſah zu, wie die Reiſenden kamen und
gingen, wie Frachtladung in dem unerſättlichen
Bauche des Dampfers verſchwand und freute ſich des
lachenden Sonnenſcheins. Am Abend wurde ſie
nervos. Die Stunde der Abfahrt war bereits über
ſchritten. Noch immer kam Günther nicht zurück.
Sie begriff nicht, ſie lief unruhig umher, ſie ſah, wie
die großen Ladeluken geſchloſſen wurden, wie man ſich
anſchickte, die Paſſagiertreppe emporzuwinden. Sie
wandte ſich an den zweiten Offizier.

„Mein Mann iſt noch nicht an Bord.“
Er zuckte die Achſeln:

„Wir können nicht wegen eines Paſſagiers warten
Wir haben die Zeit ſchon überſchritten.“

„Wann fahren Sie ab
„Jn zehn Minuten.“
„Dann muß ich auch von Bord.“
Sie rannte in die Kabine, raffte das Nötigſte in

einen kleinen Koffer, ein furchtbarer Gedanke war in
in ihr, Günther hätte ſie heimlich verlaſſen. Günther
wäre abſichtlich fortgeblieben. Den Koffer in der
Hand, ſtürzte ſie wieder an Deck, Paſſagiere ſtanden
neugierig oder lächelnd um ſie herum. Der Offizier
drängte

Sie noch„Schnell,
wollen.“

Die Sirene des Dampfers heulte dröhnend, in
dieſem Augenblick raſte drüben ein Auto heran, ein
Mann ſprang heraus Günther

Schon hatte man die Brücke halb aufgewunden.
Günther ſchwang ſich an ihr empor und kletterte an
Deck. Sie hatte den kleinen Koffer fallen laſſen.
Alles ſchaute dem beiden zu, auch der Offizier lachte

ſchnell, wenn ausſteigen

unwillkürlich. Günther ſah ſehr bleich aus und ſchien
erſchöpft.

„Jch hatte eine Panne.“
„Gott ſei Dank, daß du da biſt!“
Es war ein unendliches Glücksgefühl in ihr,

ie hatte ihm Unrecht getan, ſie ſchämte ſich ihres
erdachtes.

Sie waren in ihre Kabine getreten, und jetzt
gaben ihre Nerven nach.

Sie weinte und preßte ſich an ihn.
„Jch glaubte, du wollteſt mich verlaſſen.“
Er wußte nichts zu ſagen und ſtreichelte ihr das

aar.
„Kind, Kind!“
Jetzt ſah ſie ihn an. Sein Geſicht ſchien in der

Tat verwüſtet, ſie hatte keine Ahnung von dem,
was während der Fahrt in ihm vorgegangen

„Wie du ausſiehſt!“
Er lächelte etwas verlegen.

„Jch fürchtete, das Schiff zu verpaſſen.“
„Du ängſtigteſt dich um mich?“
„Gewiß!“
Sie umarmte und küßte ihn ſo zärtlich, wie ſeit

langem nicht, und unwillkürlich war er gerührt.
„So lieb haſt du mich
Sie trat von ihm fort und ſah gedankenvoll aus

dem Fenſter.
„Wüßte ich nur, ob du es wert biſt
Das Schiff hatte inzwiſchen ſeine Fahrt wieder

aufgenommen, der Trompeter rief zur Hauptmahl-
zeit. Schnell kleideten ſich beide um und traten als
letzte in den Speiſeſaal. Man lächelte ihnen zu. Sie
waren für die anderen ein verliebtes Pärchen.
Es war ein wundervoller Abend. Warme Luft
fächelte über die See, Mondſchein glitzerte auf den
Wellen. Rechts und links blißten abwechſelnd die
Leuchtfeuer der engliſchen und franzöſiſchen Küſte auf,
bisweilen ſah man auch die Lichter einer Stadt an
einem der Ufer. Ein großer Fünfmaſter, im vollen
Schmuck aller ſeiner Segel, glitt ſtill und majeſtätiſch
an ihnen vorüber. Auf dem Promenadendeck ſpielte
die Schiffskapelle zum Tanz. Günther und Viola
waren oben S dem Bopotsdeck. Sie ſtanden neben
einander und blickken hinaus. Beide waren bewegt
von Gedanken. Viola war es, als könne dieſe Reiſe
ihr die Tage ihres kurzen Glückes zurückbringen,
Günther dachte an anderes.

Fortſetzung folgt.
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Nr. 284. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 3. Dezember 1928 Seiteden zIfelt 3 Si Trt eh t ind Erkältungen Einbildung?ie Zum Gedächtnis Aus G Die feuchtkalten Dezembertage, in denender I. Vor 100 Jahren, am 17. November 1828, wurde wir jetzt wieder ſtehen, ſind erfahrungsgemäß dieihrer de d d l e er rer e en e e en e k i g S me erAnand Eylau. Sein Vater war farrer Der e ört. Dies beſtäti il iſt m rt, des nupfens, Huſtens, der Grippe. Sie ſinger h der St. -Thomaskirche in der Vorſtadt Neumarkt, die r e n e ehiſch e de Leere Dale das Geſprächsthema des Tages. Natürlich macht
itten en an n 1882 eine r Ge gegen den Saalkreis-Vaumeiſter. Er e in das Kontor nicht hineingegangen, um die e i e e en e d ehe e an n

4 S var, mit eigenem Ratsherrn un athaus, V ren at ſich eben erkältet, das ſteht feſt und man e der n r a Beginn am dere e rer Dauer zwei pe e e e e e a noch. kein Wunder bei dieſer Kälte und
iner Patienten wird ſich au Eylau ift ich b. ee h beſinnen können Eine Zeitlang hatte er dent Am Donnerstag beginnt vor dem Schöffengericht e e et e e en Und doch gibt es unter den Ärzten eine Richtung

wer e e n in Halle der Prozeß gegen den früheren Kreisban Geſchäft mit Haus Nach dem Tode ſeiner Ehefrau e den e n e
h nius. Dann wohnte er in J ß ich d tſchaftlt haupt ni 1in h dem Loteſchen Hauſe Durgſtraße und ſpäter in dem meiſter Wilhelm Pickert aus Halle und acht Ge ne r e u n en re ünd Aberglauben beruhe. Nicht ihre Er

n ihm ſelbſt gehörigen Zaus Brauhausſtraße noſſen wegen umfangreicher Unterſchlagungen, ſchuldet, in deſſen Remiſe er eine Zeitlang ſein Heim ſHeinungsformen natürlich; denn daß es
e h en ſtarb am 27. Auguſt 1875 und ruht auf Betrügereiten und Urkundenfälſchungen aufſchlug, als er ermittiert war. Die Behauptungen nieſende und ſich räuſpernde Menſchen heute gibt,

krafe h See n e e zum Nachteil des Saalkreiſes. Die Verhandlung des Sellermeiſters werden ſogar durch einige Jn e n e r e e en e
h ſeine Ehefral Anna Eylau geb. Frobenins geh 1887, wird vorausſichtlich zwei bis drei Wochen dauern. e e e e e un kann ja kein Menſch wegleugnen. Nur über die
h v Seines Vaters Grab befindet ſich an der Von weiteren Kerichtsberhandlungen in dieſer rn en er de Anſtirtn e Meine iſt r fachen die dazu führen, kann man verſchiedener

Wer ſtſeite der Neumarktskirche mit der Grabſteinin Woche ſeien erwähnt ſehr dann ne Da nun Ht entſchied Meinung ſein, und da meint eben die erwähnte Rich-en ſchrift „Hier ruht in Gott W. Ehlan, Paſtor allhier, Am Dienstag vor der Erſten Strafkammer in ic, r die Dann et r tet de St. tung, daß ſie nicht in einem allzu großen Luftentzug,
hleh h geb. 1. Oktober 1798 geſt. 26. April 1818 Halle gegen die Brüder Werner und Erich Keil leitet e h den Auſtiſter Archtett alſo in einer „Erkältung“, liegen, ſondern daß es ſich
Ehe h II. Vor 60 Jahren, am 30. November 1868, ſtarb wegen un falfhang Pl, zu eher S Wonaten an an dabei um eine Reſpiratioensinfektionrden h der am 8. März 1808 geborene Merſeburgiſche Stiſts- Am Mittwoch vor dem Schöffengericht Halle gegen t handelt. Man weiſt von dieſer Seite darauf hin,
ren e ne Konſiſtorialrat Hermann Theodor die Ehefrau Saager aus Corbetha wegen G Schö 5 wie man früher in einem noch viel ſtärkeren Maßee ſe h robenius, der als Nachfolger des in den Jahren Au sſehung ihres 15 Tage alten Kindes Hroſzes höffengericht Weißenfels. geneigt war, die kalte Luft für allerlei Krankheiten

e ge See a e e e in der Heide Ein billiger Schneider. De ner en de enden n onſiſtorialrat Haag en ritter, geſt. 25. Novem 3 e öff icht i Jm Juli dieſes Jah d t H. F. eberabſzeß, Herzbeutelentzündung, Malarig
ha e nach Merſeburg kam und bis 1, Juli 1868 im Amte us Zeit wegen Beſtechung, Amts unter Sache in Unterſuhungébaft, die Erbſſnung eines ältung zurüdgeführk. Man war eben noch nicht in
ilter, Feb. meritus ging er nad) Erfurt und liegt lagung und der Verkettung zum Maßaeſchäftes angegeigt. In der Anzeige hatte er die wirklichen Zuſammenhänge. eintickte dort auch begraben. Sein Grabdenkmal kam ſpäter Meinen d. lärt, nen autſi enden Anzug bei Lieferung des Jedrungen, und ſo hat man in der kalten Zuft,
hön h nach Merſeburg guf das Grab ſeiner Ehefrau Auguſte Am Freitag vor dem Schöffengericht Halle gegen Stofſes durch den Kunden für 29 Mark, einſchließlich die in gewiſſer Beziehung verhängnisvolle Folgen
e e Fröbenius geb. Gottſchalk (geb. 1812, geſt. die Anna Dreſe aus Merſeburg wegen Ausſehung guter Zutaten, zu arbeiten Wegen dieſer Anzeige u zeitigen ſchien, den Sünden bock gefunden zu

x im Dr. Eylauſchen Erbbe räbhnis auf dem Merſe ihres SZahrigen Kindes war gegen ihn wegen Vergehens gegen S 1 des Ge- haben gemeint, auf den man alles ſchieben kann
rer h r Stadtgottesacker ruht, iſt aber inzwiſchen ver r ſetzes über den unlauteren Wettbewerb Anzeige er e hat J noch n en e et

ins r tattet, da kein Schneider einen guten Anzug nach ſammenhänge erkennen zu können geglaubt So hiem Durch Frabenius iſt re lieber Rektor Friedrich Schwurgericht Halle. Hr mit en e für eſen Preis beren man Nachtluft für ganz beſonders gefährlich und
viel So en lleda nach Merſeburg gekommen wie Anſtift um Meineid könne. Der Angellagte gab an, daß die Anzeige ohne machte ſe fur Malarta verantwortlich dor allem

e e ſt in ſeinem Lebensbitd dankbar bekennt. t e ger ſein Wiſſen und Willen von ſeinem Geſchäftsführer aber ſollte Zugluft, hier wieder beſonders dien Oſtern 1858 bis 1. Januar I894 war Block Rektor Von allen Meineiden, die bis zur Aburteilung guſgegeben und ihm erſt nach der Veröffentlichung Luft, die durch ein Schlüſſelloch auf einen ein
teibt e er e e o De be r m ne e en e e e vorgelegt worden ſet. Dieſes beſtritt aber der Zeugen drang, verhängnisvoll wirken

m in Kr März 1908 in Merſeburg. Er imenten 89 in Cheſcheidungsſachen geleiſtet Der Das Gerte m Angert en ee e len en anf de e eng zenn r erſeburger Heimatmuſeunm, im eide in Zivilprozeſſen. Bei dieſer letzten Art legt die Luft, auch die kalte Luft, von ihrem ſchlechtenSer e St. Petrikloſter hat die Witwe F. Jftiger geb. Horn vor dem Schwurgericht auch immer eine der Prozeß Tätliche Beleidigung. Ruf befreit und vielmehr die Bakterien, die
e in. Merſeburg, die lange Jahre in der Failie parteien als Auſtiſter neben ſeinem Eideshelfer auf Der Bauarbeiter H. D. aus Alkranſtädt war wir mit der Luft eingtmen, für den Schaden verſich h Frobenius in Stellung war ein Bild vom Stifts- der Anklagebank zu ſitzen. So war es auch in der beſchuldigt, öffentliches Argernis erregt und die Ehe gntwortlich gemacht. Man iſt heute ſo weit, zu be
h h ſuperintendenten Frobenius geſtiftet. Es ſoll in das letzten Verhandlung der jetzigen Novembertagung des frau S. aus Potten ätlich beleidigt zu haben. Der haupten, daß ſchäßungsweiſe drei Viertel aller
r h mit Bildern alter Merſeburger reich geſchmückte halliſchen Schwurgerichtes. h Angeklagte beſtritt eine ſtrafbare Handlung. Das Er krankungen und Todesfälle auf Reauth h Konvent Zimmer kommen. Es gibt noch Merſe Angeklagt des Meineides war der jährige Gericht erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von einem ſpirationsinſektionen zurückzuführen

et burger, die Stiſtsſuperintendent Frobenius gekannt Seilermeiſter Otto Fr. der Anſſtiftung dazu der Monat. Von der Anklage der Erregung öffentlichen ſind. Und nun meinen manche, daß es auch nur auf
in haben. Sein Nachfolger wurde 1869 der bisherige Jrjährige Architekt Olto Pl, beide aus Lands Argerniſſes wurde der Angeklagte freigeſprochen. „Aberglauben“ beruhe, wenn wir von „Erkältungen
er Dem diakonus Leuſchner der bis 1890 Stiſtsſuper- berg Hetzterer war von der Merſeburger e ſprechen und Schnupfen und Huſten oder gar Grippe
n n intendent war, geb. 7. Auguſt 1829 geſt. 26. Mai 1905, Hocghandiung Zwanziger vor dem Landgericht Halle Sittlichkeitsvergehen. darauf zurückführen. Wir wären hier in einem Jrr-s begraben Altenburger Kirchhof St. Viti in Merſe- aus Holzkäufen verklagt wörden. Er wendete ein, er Der Privatmann O. Z. aus Starſiedel ſoll um beſangen, der unterſtützt würde durch die Tat
n e burg bei der Kirche Die alte Stiftsſuperinkendentur, habe ſchön 1397 Mark an die Jnhaberin der Holz ſich vor drei Jahren an einem Kinde unſiktlich ver ſache, daß wir in einer erſten Phaſe der Erkrankung
n in der noch von alten Zeiten her eine Kapelle war, handlung e in deren Kontor am 18 Sep- gangen haben. Obwohl der Angeklagte in der Ver oft Kälteſchauer verſpüren und gegen Kälte
rile S wurde 1902 abgebrochen und neu gebaut; euriag tember begahlt. An Quittungsſtatt ſei ein Wechſel handlung eine ſtrafbare Handlung beſtritt, wurde überaus empfindlich ſind. Dies ſei aber eben

t Vcariae episcopi. über die gleiche Summe zerriſſen worden es war er nach Ausſagen der Zeugen für ſchuldig befunden ſchon Folge nicht Grund der ſogenannten ErIII. Vor 30 Jahren, am 30. November 1898, ſtarb einige Tage nach deſſen Fälligkeit und eine Pro Das Gericht berurteilte den 9 zu einem Jahr kältungskrankheit.
n der langfährige Inſpektor des Merſeburger hrin (longation ſei ſchon im Umlauf geweſen. Außer Gefän gnis und fünf Jahren Ehrverluſt

r e e e e e n e r er aus 1400 Mark das v Der Antrag auf Haftbeſehl wurde abgelehnt. a R 4 ah auf unſerem Altenburger Kirchhof St. Vitt nahe bei herausbekommen. eugen waren nicht dabei De 9e ſeinem lieben Waiſenhaus Geboren iſt er am Klägerin wurde der Eid gehoben doch der Amtsgericht Naumburg. r u 8 n s langines h 49. November 1830. Wie ren er im Herzen ſeiner Architekt legte Berufung ein und brachte nun, nach Der WMuſiker Karl L. gebürtig aus Hannvver, et Bestimmungen tiber die Arbeitszeit im
tzte Waiſenkinder lebt offenbarte ſich ſchön auf der Zu faſt 2 Jahren, den Seilermeiſter als Zeugen über den hatte in Freyburg a. d. U. dem Fleiſchermeſſter e en und gewerblichen Betrieben
i e e re Zög d ihm S et ver et ihn zu Karl Pabſchke eine Brieftaſche mit 75 Mart Jnhalt, hält vorrätigupt e J r 192 grünen Linde in der verabredeten gemeinſchaſtlichen Heimſahrt von ein Paar Handſchuhe und eine ſilberne Uhr ger Denen Merſeburg, es wurde ſeiner herzlichſt gedacht dem Holzplatz abhalen wollen, und habe den ganzen ſtohlen Er wurde wegen Diebſtahls zu fünf Monaten Nuchadruchereit Th. RöBbner
ter A. Schwickert. Vorfall durch die offenſtehende Kontortur geſehen und Gefängnis verurteilt Merseburg g. S. Kl. Ritterstraße 3
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Ein verregneter Sportſonntag!
Nur zwei Ligaſpiele ausgetragen, ſonſt Spielausfall. Jn der Ib-Klaſſe alles

ausgefallen. Preußen Mücheln bei Halbzeit (0 29).
Merſeburg, 3. Dezember.

Das war ein Sonntagswetter, wo ſich auch der
ſonſt Regen und Sturm trotzende Fußballer nicht
gern auf die Plätze wagt. Spielausfälle waren die
ungausbleibende Folge der ſchlechten Bodenverhält-
niſſe. Der Ausgang der wenigen Spiele, die doch
ſtattfanden, ſind teilweiſe nicht der richtige Maßſtab
für das Können der Beteiligten, es wäre richtiger
geweſen, alle Spiele ausfallen zu laſſen. Punkt
ſpiele, bei denen ſo viel für die beteiligten Mann
ſchaften abhängt, ſollten unter normalen Verhält
niſſen abgewickelt werden. Auch Zuſchauer wagten
ſich geſtern nur wenige auf die Plätze.

Jn der Ligaklaſſe kamen nur zwei Kämpfe
zum Austrag. Während das Spiel unſeres V L.
gegen Eintracht richtigerweiſe bereits am Vormittag
bei beiderſeitigem Einverſtändnis abgeſagt wurde,
fand das Treffen 99 Favorit in Halle bei widrigen
Bodenverhältniſſen ſtatt. 99 ver lorl Wir hatten
das Gegenteil erwartet und ſind um eine Enttäuſchung
reicher. Schadel! Denn diesmal hatten wir Hoff
nung, daß ſich 99 nur vorn halten wird. Sowohl
Favorit wie auch 99 proteſtierten gegen die Spiel-
austragung. Man wird natürlich von Favorits Seite
auf die Weitergabe des Proteſtes verzichten, denn die
zwei Punkte ſind ja ſo wichtig

96 Halle legte Ammendorf mit 3: 1 hinein. Das
Spiel war für das Tabellenende immerhin von
großer Bedeutung.

Jm Geiſeltal ruhte das Leder. Dagegen wurde
in Mexſeburg verſucht, auf dem Kaſernenhof das
Spiel Preußen gegen Mücheln zum Austrag
zu bringen. Mücheln erwies ſich als eine Mannſchaft
von gutem techniſchen Können, ſie war ſchneller als
ihr Gegner, auch das Schußvermögen übertraf das
des Gegners. So war der 2 0Halbzeitſieg der Gäſte
wirklich verdient. Leider brachte der Spielabbruch
durch den Schiedsrichter die Müchelner um die
Früchte dieſes tapfer erkämpften Sieges. Dabei
waren die Bodenverhältniſſe nicht die allerſchlechteſten
und die Witterung war beſſer als zu Spielanfang!

c

99 gegen Favorit 2:3 (0 2)?
Ein unnötiges Proteſtſpiel.

Der Unparteiiſche aus dem Harzgau brachte es
fertig, die 22 Spieler in das Hundewetter hinauszu
ſchicken und ſpielen zu laſſen. Das iſt Raubbau
ſchlimmſter Art! Stärkung der Geſundheit Die
war, daß von beiden Seiten von vorherein unter
Proteſt geſpielt wurde. Entſprechend den Boden- und
Witterungsverhältniſſen waren natürlich die Lei
ſtungen, abgeſehen von dem Redebedürfnis der meiſten
Spieler, das auch dem niedergehenden Regen trotzte.
Von Zuſpiel kaum eine Spur, Luft bekam der, der die
weiteſten Schläge fabrizierte. Unſere Wer wurden,
wie wir bereits fürchteten, mit den eigenartigen
Platzverhältniſſen des Favorit-Feldes nicht recht
fertig. Hinzu kam, daß die Mannſchaft bei dem
Boden wie im Pokalſpiel gegen Erfurt im Nachteil
war. Die Hallenſer lagen bis zum Wechſel mit zwei
bei normalen Verhältniſſen vermeidbaren Treffern
im Vorſprung, während auf der Gegenſeite Schie-
mann einige Gelegenheiten zunichte machte. Jn
der zweiten Halbzeik zog es Brödel vor ſeine
übrigen 10 Kameraden während der letzten 20 Minuten
ſich allein abmühen zu laſſen.

99 mit Erſatz für Stahl, den Walther erſetzte,
und erſtmalig mit Zorn (früher Würzburg 04).
Favorit drückt zuerſt, da ſich unſere Blau-Gelben mit
dem naſſen Element gar nicht befreunden können.
Jhr Sturm nimmt zuwenig Bälle an und kommt
an der robuſten Hintermannſchaft des Gegners nicht
vorbei. Jn der 30. Minute muß Rodeck gus einem
Nachſchuß den erſten Treffer paſſieren laſſen. Aus
einem flotten Flügelangriff können die Rothoſen in
der 42. Minute Nr. 2 buchen. Erſt als Umſtellungen
vorgenommen werden, wird 998 Spiel in der zweiten
Hälfte voller Trotzdem kann in der 69. Minute der
dritte Treffer nicht vermieden werden. Eine Minute
ſpäter kann Thon endlich aus einer Vorlage von
Heitkamp zum 3:1 verkürzen. Kurz darauf tritt
Brödel ab. Die übrigen zehn wehren ſich ausgezeich
net und ſehen ihre Bemühungen in der 78. Minute
durch einen zweiten Treffer belohnt, als Roßburg
eine Kopfball-Flanke Walthers zum 3:2 einſchießt.
Mehr wollte bei aller Energie nicht glücken. Auf
eine Kritik ſoll unter den widrigen Umſtänden ver
zichtet ſein. Dev Neutrale vermochte nicht zu über
zeugen.

96- Ammendorf 3: 1.
Ein ſchwer erkämpfter Sieg der 9er, die vor

ausſichtlich endgültig aus der Gefahrenzone am
Tabellenſchluß heraus ſind. Ammendorf verſuchte
mit Macht, wenigſtens einen Punkt zu retten, ſo
daß das Spiel zeitweiſe e et hart wurde.
96 ſiegte ſchließlich infolge beſſeren Könnens ver

In der 1hKlaſſe
kamen die Punktſpiele durch die ſpielunfähig gewordenen Spielplähe gleichfalls nicht einen Shatt

porwärts, ſie kamen ſämtlich zum Ausfall. Ein
Verſuch der Merſeburger Preußen, ihr Spiel
gegen Mücheln auf dem Kaſernenhof endlich
hinter ſich zu bringen, blieb bei der Abſicht, es
wurde nach der erſten Halbzeit doch noch abge
brochen, ſehr zur Freude der Merſeburger, die
bis dahin mit 0-2 verloren hatten und unter Um
ſtänden geſtern ihre erſte Niederlage hätten hin
nehmen müſſen.

x

Mücheln gewinnt gegen Preußen 220
(abgebrochen).

Ein böſer Schrecken wird geſtern den Preußen
anhängern in die Glieder gefahren ſein, als die
Müchelner Gäſte die Gelegenheit ausnutzten, die
leicht ſinnigerweiſe un vollſtändig antretenden
Merſeburger in arge Bedrängnis zu bringen. Der
Sportring beſtätigte wieder ſeine nicht zu unter
ſchätende Leiſtungsfähigkeit, legte ſich eifrigſt ins
Zeug, ſah ſich dann auch nach 20 Minuten durch
derwandelten Elſmeter in Führung, erhöhte den
Vorſprung ſpäter durch Ausnutzen eines Torwart
fehlers auf 2.0, um dann dieſen nicht geringen

Vorteil durch den Spielabbruch zur Halbzeit doch
wieder aufgeben zu müſſen.

Man kann e e Meinung darüber ſein,
ob der Spielabbruch von Lippold (PSV. Halle)
nötig wurde, nachdem man bis dahin ſo v „im
Zuge“ war. Denn: nicht nur, daß bei vielſchlechteren e ſchon geſpielt wurde
(ſtehe SC. Erfurk-991), bei Abſchluß der erſten
Halbzeit hörte es auch zu regnen auf! U. E. hätte
die zweite Hälfte ruhig geſpielt werden können, oder
aber: der Kampf brauchte überhaupt nicht ange
pfiffen zu werden. Die Müchelner kamen ſo viel
leicht um die Früchte eines vorausſichtlichen Sieges,
der ihnen infolge ihres überaus fleißigen und
ſympathiſchen Spiels auch zu gönnen geweſen wäre.

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig: Olympig-Germanig Viktorig 0

Dresden: SE. 06 6: 1; Weißenfels: Fo
e 7; Naumburg: BE.gegen TuR. Weißenfels 19; Erfurt: Sportklub
gegen Germania Jlmenau 4 4.

Fußball im Reiche.
Jn Fürth brachte es die Spielvereinigung nach

e Kampfe fertig, die Berufsſpielermannſchaft der
jener Auſtrig mit s zu ſchlagen. JnBerlin ſchlug Tennis-Boruſſig den BSV. 92 mit

5. 8 und Hertha-BSE. gelang über den T. FC. Neu
kölln ein 4: 2-Sieg.

Handball DSB.

Nur zwei Spiele!
Trotz der geſtrigen Wetterverhältniſſe wurden

zwei der in der 1 a Und I beKlaſſe angeſetzten Spiele
durchgeführt.

Beim angeſetzten Ortstreffen Vf L. 99 hatten
wir ſogar das Kurioſum, daß Fußball- wie Hand
ballſpiel der I. Mannſchaften auf 14 Uhr angeſetzt
waren, ſo daß das Handballſpiel ſowieſo nicht hätte
tattfinden können. Von einer Verlegung des Hand
ehe war bis zu feſtgeſetzter Skunde nichts
ekannt.

Preußen SWV. Zſcherben 2 3
brachte den Merſeburgern eine neue Niederlage
Die Lage unſerer Preußen beginnt immer kritiſcher
zu werden, wenn ſich's nicht bald zum Beſſeren
wendet. Auch diesmal ging das Spiel gegen die
Zſcherbener nur knapp verloren. Pech im Werfen
und robuſtes Abwehrſpiel der Zſcherbener Ver
teidiger brachten die Preußen um den Erfolg. Mit
nur einem Gewinnpunkt ſteht nun Preußen, ſtark
iſoliert von den anderen, weiter am Tabellenrande.

PSW. Halle-Wacker 6:2 (5 1).
Geſtern ſiegte der PSV. nicht in gewohnter

Höhe. Natürlich beeinflußte der glatte, aber immer
noch beſpielbare Boden des PSV.Platzes auf dem
Roßplatz jede Kampfhandlung.

Der S
„Verein für Leibesübungen, Halle

Einen beiſpielloſen Aufſchwung hat der Ski
ſport in Deutſchland genommen. Vor etwa fünf
unddreißig Jahren von Norwegen bei uns einge
führt, iſt er ſchon heute zum Volksſport geworden.
Jung und alt können ihn ohne viel Schwierigkeiten
ausüben. Das freie Gelände im weißen Kleid in

e See

G Wassersport

Küppers ſchwimmt deutſchen Rekord.
Jm Rahmen eines Vereinskampfes in Aachen unternahm

der Deutſche Meiſter Küppers im 200-Meter-Rückenſchwimmen
einen Rekordverſuch. Seine Zeit von 2:40,7 ſtellt eine neue
See dreiſt und gleichzeitig einen neuen europäiſchen

ekord dar.

(Eanavan vr.

Das Turner-Derby ATV. MTV.
fiel, wie geſtern die meiſten Ereigniſſe auf dem
Raſen, den troſtloſen Boden und Witterungsver-
hältniſſen zum Opfer.

Ordenklicher Gaukurnkag
des Nordoſtkhüringer Gaues in Diemitz

Reibungsloſer Verlauf der Beratungen. Gauturnfeſt 1929 in Weißenfels.
Auch der Staffellauf Neu Röſſen Merſeburg findet 1929 ſtatt.

unt. Diemitz, 2. Dezember.
Ein naßkalter Dezembertag. Grau in grau sein
ſich der Himmel und munter rieſelt der Regen, als
ſich die Vereinsvertreter vom Hauptbahnhof Halle
auf den Weg nach Diemitz e um mitzuarbeiten
an dem Wohl und Wehe des an un le
Gaues. Bald iſt der Saal dicht gefüllt, und alte,
liebe Bekannte werden begrüßt. Ab und zu ertönt
des Gauvertreters Stentorſtimme durch den Saal.
Plötzlich Ruhe! Die Geſangsabteilung des Giebichen
ſteiner Turnvereins entbietet dem Nordoſtthüringer
Gau ihre Grüße, und mächtig ertönen die Akkorde:
„Wahret die Flammen.“

Gauvertreter Meyer eröffnet nunmehr den
Gautag und heißt die Vereinsvertreter willkommen,
insbeſondere auch den Gemeindevorſtand von Diemitz
und den Dezernenten Leibesübungen der Stadt
Weißenfels, Stadtrat Dr. Hiller, Gaukaſſenwart
Bachmann gab einen kurzen Rückblick auf das
Jahr 1928 und bezeichnet es als ein Jahr der Erinne
rungen. War es doch in dieſem Jahre, als Tauſende
von Turnern nach der alten Krönungsſtadt Köln
eilten, um das 14. Deutſche Turnfeſt zu begehen,
das Zeugnis ablegte von echtem Turnergeiſt. Auch
die Jahn-Gedächtnisfeiern waren ein neues, ge
waltiges Bekenntnis Jahnſcher Art.
Auch innerhalb des Gaues haben wir eine Er
innerungsfeier. Jn dieſem Jahre ſind 30 Jahre
ee in denen Gauverkreter Meyer eine
en e Rolle im Gau einnahm. Bis in die klein
ten Vereine reicht ſeine treue Wirkſamkeit, und mit
dem Wunſche, daß Vater Meyer auch weiterhin
tapfer mitarbeiten möge, ſchließt Bachmann ſeine
Ausführungen mit einem donnernden „Gut Heil“.
Gauvertreter Meyer dankt in bewegten Worten.

Mit feſter Stimme verpflichtet der Gauvertreter
die Vereine von Dederſtedt, Höhnſtedt und Taucha
auf die Saßungen der DT. Neben einigen Mit
teilungen werden die einzelnen Jahresberichte der
Fachwarte debattelos genehmigt. Die Anträge derGauvorturnerſchaft, (im M K.“ veröffentlicht
würden nach reger Ausſprache angenommen, ledig
lich der Ankrag, das Gauturnfeſt auf 1930 zu ver
legen, wurde dahin geändert, es 1929 nach Weißen
fels zu verlegen. Bachmann begründet es aus
führlich und auch Stadtrat Dr. Hiller verſpricht,
im Auftrage der Stadtverwaltung das Feſt in jeder
Weiſe zu unterſtützen. Mit großer Majorität wird
demgemäß beſchloſſen. Der Arbeitsplan für 1929
fand die Zuſtimmung der Verſammlung. Hierauf

hneeſchuhlauf der Sport für Alle!
96, im Dienſte des Winterſports.

kann man Harz und die weiten Thüringer Lande als
die „engere Heimat“ bezeichnen erſchließen, meidet
ex möglichſt, denn er liebt die ſilberne Weite der
Moore und Brüche, die Zauberwelt der verſchneiten,
rauhreifgeſchmückten Bergwälder beſonders da, wo
ſie rein und urſprünglich ſind. Jn dieſen Gebieten

Wald und Feld ſteht dem Skiwanderer offen. Froſt
und Nebel haben ihre Schrecken verloren. Der Gegen
wartsmenſch ſucht den Kampf mit den Elementen.
Geſtärkt an Leib und Seele in der klaren, reinen
Winterluft kehrt der Skituriſt heim; die Erinnerun
an all die herrlichen Wanderungen im Gebirge durch
Froſt, Berg und Tal lebt lange in ihm nach. Das
Gebiet des Skiläufers liegt abſeits von den Straßen
des modernen Verkehrs; ſelbſt die Wege und Stege,
die dem Fußwanderer in den ſchneefreien Monaten
die Schönheiten unſerer Mittelgebirge mit Recht

tilgt der erſte ausgiebige Schneefall alle Spuren
menſchlichen Wirkens: der Weg des ſommerlichen
Wanderers, der leicht ausgetrekene Pirſchpfad des
Jägers, der Richtweg des Waldarbeiters, ſie alle ſind
getilgt; wo ſonſt eine junge Schonung war, iſt jetzt
eine weite, weiße Fläche, alle Orientierungsmerkmale
ſind verſchwunden und die große Linie beſtimmt das
Landſchaftsbild.

Den Reigen zur Werbung für den Winterſport
hat in der Nachbarſtadt Halle der Skiklub mit dem
intereſſanten Film. „Wie lerne ich Skie

Bachmann den gedruckt vorliegenden e
ericht. Entlaſtüung wurde erteilt. Eine d ere

Ausſprache brachte der Haushaltsplan und die Bei
tragsfeſtſeßung 1929. Von einer Erhöhung der Bei
kräge ſoll abgeſehen werden, um die Vereine nicht
noch mehr zu belaſten. Der Haushaltsplan
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 25 400 M.
h Kritik wurde der Haushaltsplan ge
nehmigt.

Nach der Mittagspauſe kam die Unfallverſiche
rung zur Beratung. Der neue Vertrag der Gothger
UnfällA.«G. wurde n e nach dem jedes
Mitglied bei Tod mit 1000 M., bei Jnvalidität mit
2000 M. und bei Erwerbsloſigkeit mit 1,50 M.
Tagesgeld verſichert iſt. Nach reger Ausſprache
über einige ungeklärte Fragen wurde der Vertrag
gutgeheißen.

Der Gau tritt als korporgtives Mitglied der
Deutſchen enden en bei.

Die nun folgenden Wahlen zeigten nachſtehendes
Reſultat: Bachmann, Gaukaſſenwart (Wieder
wahl)h; Lorenz, Gauſchriftwart (Neuwahl)
Rothe, Männerkurnwart (Wiederwahl); Hauffe,
Weißenfels, Frauenturnwart (Neuwahl); Hillen-
brandt Männer-Turnberein, Merſeburg, Fecht-
wart (Neuwahl); Dannenberg, Geräte-
wart; Schliebe, Herbers, Handelmann
als e der Unterſtützungskaſſe (ſämtlichWiederwahl, Gauliedermeiſter Auarch und Gau-
ſtabführer Ruffert (Neuwahl). Meyer dankt den
Ausſcheidenden für ihre treue Arbeit Der Ver-
treter von Lützen bittet hierauf um die Zuſage, das
Gauturnfeſt 1932 anläßlich der 300. Wiederkehr der
Schlacht bei Lützen nach dort zu verlegen, was der
Gauoberturnwart zuſagke. Anſchließend wird dann
noch beſchloſſen, den

Staffellauf NeuRöſſen-- Merſeburg auch im
kommenden Jahr ſtattfinden

zu laſſen. Jedoch ſoll er nicht mit den Sportlern zu
ammen, ſondern an einem noch zu beſtimmenden
Tag im Herbſt vor ſich gehen.

Tagung des Turnausſechuſſes der DT.
Der Turnausſchuß der DT. tagte Sonnabend und Sonntag

in Kiel. Eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe wurde gefaßt. U. g.
ſoll ein beſonderes Meiſterſchaftsabzeichen geſchaffen werden
beſonders hervorzuheben iſt der Beſchluß, an der rein lichen
Scheid ung nach wie vor feſtzuhälten, Ausnahmen aber zu
zulaſſen.

laufen?“ eröffnet. Recht dankbar ſollte die große
Skigemeinde Halles und der Umgebung den Veran-
ſtalkern ſolcher Wevbeabende ſein, und es iſt zu be
grüßen, daß nun auch die Winterſportabteilung des
V. Halle 96 am Dienstag, dem Dezember,
20 Uhr, im Thaliaſaal mit ihrem III. Winterſport-
werbeabend an die breite Offentlichkeit tritt, wozu vor
allen Dingen die Merſeburger Skikameraden
herzlichſt eingeladen ſind.

Erſtmalig ſollen auf der Bühne praktiſche
UÜbungen, die ſpeziell für den Schneeſchuhlauf in Be
tracht kommen vorgeführt werden. Alle die Schnell
kraft, Geſchmeidigkeits- und Gewandtheitsübungen
ſollen zeigen, daß zum Skilaufen in erſter Linie ein
„lockerer“ Körper gehört. Bei Vorführung der Lauf-
ſchule kommt ſichtlich zum Ausdruck, wie leicht und
weich in den Gelenken und Armen der Läufer ſein
muß. Bei den „angewandten“ bungen ſoll kurz die
e „ohne Stöcke“ demonſtriertwerden.

Der bekannte Sportführer des Mitteldeutſchen
Ballſpielverbandes und Ehrenvorſitzende des VſL.
Halle 96, Hans Hädicke, der erſt kürzlich anläßlich
ſeiner hohen Verdienſte auf dem Gebiete der Leibes-
übungen vom Wohlfahrtsminiſterium mit der Adler
plakette ausgezeichnet worden iſt, hat bereitwilligſt
den Vortrag übernommen.

Um nun auch die Unterhaltung nicht zu kurz
kommen zu laſſen, wird die Veranſtaltung von dem
ſechsaktigen. alpinen Sportfilm „Skiheil“ um
rahmt. Herrliche Landſchaftsbilder und Hochgebirgs-
e ſpannende Handlung feſſeln von Anfang

is Ende.
Allen Sportkreiſen unſerer Stadt, insbeſondere

aber den „zünftigen Skiläufern“ bzw. ſolchen, die es
werden wollen, ſei der Beſuch des Abends beſtens
empfohlen. Auch iſt die Jugend zu der Veran
ſtaltung herzlichſt eingeladen, zumal die Darbietungen
der Laufſchule, Zweckghmnaſtik uſw. von Jugendlichen
dargeboten werden. Drum Eltern und Exzieher, laßt
eure Kinder Skilaufen! Der Skilauf ſoll und wird
wegen ſeiner vielen Vorzüge zum „Volksſport“
werden.

e

Um den Andrang an der Abendkaſſe zu erleichtern,
iſt Vorverkauf in vier Stellen eingerichtet worden:
Sporthaus Bacher, Leipziger Straße, Schnee Nachf,
Große Steinſtraße, Verkehrsbüro „Roter Turm“,
Maxkt, und Muſikalienhandlung Hothan, Große
Ulrichſtraße. Trotz der enorm hohen Unkoſten iſt
der Unkoſtenbeitrag gering zu nennen.

C In Kürze

Der Deutſche Fußball-Bun d genehmigte in ſeiner
Vorſtandsſitzung 16 Lehrſpiele; die Bundespokal-Zwiſchenrunde
findet in Hannover und Elserfeld ſtatt.

Mit einem frohen
Turnerlied konnte der Gauvertreter Me e
in jeder Weiſe ſachlich verlaufene Tagung ſchließ r

e
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Thüringer Bergbaustatistik
100prozentige Steigerung der Kaliförderung.

An Braunkohlen wurden in Thüringen gefördert-
Im Juh 1928 436 922 Tonnen, im August 1928
474 079 Tonnen, im September 1928 473 140 Tonnen,
im 3. Vierteljahre 1928 1384 141 Tonnen, im
3. Vierteljahre 1927 1413 678 Tonnen, im 3. Viertel-
jahre 1926 1581 215 Tonnen

Die Förderung hat also seit 1926 ständig ab
genommen.

Die umgekehrte Bitwickiung zeigt die Hörderung
von Kali. Es wurden getördert Güdharz): Im
3. Vierteljahre 1926 187 475 Tonnen, im 3. Viertel-
jahre 1927 250 561 Tonnen, im 8. Vierteljahre 1928
260 629 Tonnen (Werragebiet): im 8. Vierteljahre
1926 369 690 Tonnen, im 3. Vierteljahre 1927
683 263 Tonnen, im 3. Vierteljahre 1928 741 405
Tonnen

Für Thüringen insgesamt ergibt sich demnach im
3 Vierteljahre 1928 eine Kaliförderung von 1 002 034
Tonnen gegentiber 557 165 Tonnen im Jahre 1926,
also eins Steigerung von nahezu 100 Prozent.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Der Abschluß der Arterner Elektrizitätswerlre

A. G., die für 1927/28 wieder 8 Prozent Dividende
Verteilt, zeigt in der Bilanz per 30. Juni ſ928 auf
der AKtivselte ca. 246 000 RM. Anlagewerte; Vorräte
25 900, Hlässige Mittel 24 900, Debitoren 18 100;
andererseits bei 200 000 B. Aktienkapital (hiervon
gingezablt 175 000) und 22 000 Reſerven die Kre-
ditören 78 600, Hypotheken 25 000

Mitteldeutsche Haten- A. G. Halle. Mit einem
Aktienkapital von 1,5 Mill. RöI. gründete die Stadt
Halle zur Verwaltung der stadtischen Hafen obige
Gesellschaft., Sie soll durch Darbietung billiger
Schiffsfrachten den hallischen Handel unferstützen,

Bedeutende Insolvenz in der mitteldeutschen
Knopfindustrie. Die Herlmutterknopffabrik P. Heise,
Wallhausen a. d. Helme, ist Zzusammengebrochen.
Die Passiven betragen ca. 200 000 RM.; die Masse
soheint nicht sehr vielversprechend zu sein. Die
Firma bietet einen 20prozentigen Slckord an

Spielwarensaisongeschäft vor dem Abschluß. Vom
Thüringer Wald wird uns gegchriepen, Die Hoch
saison der Thüringer-Wald-Spielwarenindustrie geht
ihrem Ende entgegen. Das Auslandgesehatt für
Weihnachten ist zum Abschluß gebracht worden für
das Inlandgeschaft wird zur Zeit noch mit Rochdtuek
gearbeitet gilt es doch, die Weihnachtsaufträge noch
rechtzeitig fertigzustellen. Die im Steinaehtat und

den Höhen des Waldes gelegenen Porzellan
e das in Holzspielwaren arbeitende

Von Sonneberg, dazu die Puppengentreie
ne das Sonneberger Gebet mit seiner mannie fachen

Industrie in Spielwaren sind eitrig dabei, die Ab
gohlüsse noch rechtzeitig zum Fest herauegubringen.
Stark geht auch der Betrieb in Glasſachen (Ohriet
baumschmuck).

Aus dem Salzdetfurth-Konzern. Wie verlautet
wird die Gewerkschaft Braunschweig- TLüneburg in
Graßleben demnächst eine Ausbeute zur Vertellung
hringen, über deren Höhe aber noch nichts be
Kannt ist.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börsenberiecht vom 3. Dezember.

Tendenz: Allgemein fester.
Da man durch den gestrigen Entschluß der Ge-

werkschaften, den BReichesinnenminister Severing als
Sohiedsrichter bedingungslos anzunehmen, eine
Wesentlichen Schritt in den Verhandlungen weiter
gekommen war, und man nun mit einer baldigen
Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrgebiet rechnen
zu Können glaubte, hatte man schon im heutigen
Vormittagsyerkehr festere Kurse genannt und an
eine feste Tendenz der heutigen Börse geglaubt. Zu
Beginn des offiziellen Verkehrs machte sich dann

vochenschau
Die entthronte Börse Hoffnungen der Spekulanten. Neue Dawespläne.

Es ist ein sehr bemerkenswertes Symptom unserer
Zeit, daß das Interesse Weitegter Kreise, die in den
Jahren 1924 bis 1927 noch sehr lebhaft am Börsen
geschäft teilnahmen, im Laufe des Jahres 1928 voll
Kommen eingeschlaten ist. Be unterliegt ja Keinem
Zweifel. dab, abgesehen von den Könjunktur-
schwankungen, die tatsächliche Bedeutung der
Eftektenbörse für das deutsche Wirtschatftsleben in
den letzten Jahren sehr zurückgegangen ist. Als
Instrument der Geldbeschaftfung und Finanzierung
hat sie für den industriellen Grobpbetrieb, für die
Gemeinden und auch für die Regierung des Reichs
und der Länder Kaum noch eine nennenswerte
Bedeutung, da die meisten Emissionen großen Stils
doch an den AKuslandbörsen placiert werden müssen,
Das Jahr 1928 bat an den deutschen Börsen nur
vorsiohtig, ſozuſagen tropfen weise ausgegebene
Emissionen von Hypothekenptandbriefen gebraoht,
stand im übrigen aber im Zeichen einer dauernden
Zusammensehrumpfung des ganzen Börsengeschäfts.
Man muß sich diese Tatsachen Pergegenwärtigen,
um die Bedeutung des täglichen Börsenberichts und
der gelegentlichen Kursschwankungen für unser
Wirtsohaftsleben richtig einschätzen zu Können

Obwohl der börsenmäßige Geldmarkt, d. h.
der Markt für Kurzfristige Ausleihungen in einer
gewissen Parallelität zum Konſunkturrückgange in
der übrigen Wirtschaft eine zunehmende Hrleich
erung Zufkweist, bleibt das Geschaft an gen
Effektenmärkten vorläufig noch ziemlich stiüll. Hier
für sind sowohbl allgemeinwirtschaftüche Gründe,
wie z. B. die grohen Lohniämpfe, die auflällige
Disharmonie zwischen Konjunkturrückgang und
Preisbewegung, die Ankündigung neuer Haushaltes
defizite und entsprechender Steuerbelastungen als
auch politische Motive wie vor allem die heran
nahende Daweskonferenz, maßgebend. Es foblt aber
dem deutschen Publikum und der Börse nicht nur
an der nötigen Unternehmungslust, sondern aueh an
dem erforderlichen Bigenkapital. In Börsenkreisen
selbst hofft man immer noch, daß die Geldmarktlage
nach. Weihnachten sich so erletehtern werde, daß
die Reichsbank, trotz aller Bedenken, doch eine
Diskontermaäbigung vornehmen werde und
daß bis dahin auch etwas mehr Klarheit in die
politischen Verhältnisse Kommen Könnte. Aus
solehen Erwägungen heraus glaubt man an eine Ge
schaäftsbelebung an dem Dkektenmarkte in den
an Dezembertagen, spätestens aber nach Neu-
jahr.

Abgesehen von der sehr schwierigen politischen
Seite der Aufrollung des Reparatiéonspro-b Iem s bietet diese Angelegenheit auch Anlaß zu
lebhaften Diskussionen in Wirtschaftskreisen, Man
sieht der Ernennung der sogenannten Sachver
Stan digen besonders deshalb mit gröbter Sorge
énfgegen, well wan befürchtet, daß die Zusammen,
ſetzung dieser neuen Kommission letzten Endes doch
viel stärker nach politischen als nach fachmänni,
schen Gesichtspunkten erfolgen Könnte. Besonders
beunruhigt wird die deutsche Wirtschaft dadurech,
daß dureh Vorschläge und Zeitungsaufsätze ange-

gefühl bemerkbar, einerseits legte der ernste Krank-
heitszustand des englischen Königs eine Reserve auf,
andererseits wollte man feststellen, daß der Order
Gjngang, speziell des Auslandes, bei den Banſcen
heute etwas nachgelassen hatte, was von der Börse
als Grund für Gewinnmitnahmen benutzt wurde. Im
großen und ganzen Konnte man die Tendenz aber als
recht freundlich bezeichnen, zumal die Untwicklung
des Geldmarktes weiter günstige Beurteilung fand
und gueh in den heutigen Sätzen schon eine Kleine
Erleiehterung erkennbar wurde. Zu den ersten No-
tierungen berwogen 1- bis 2prozentige Kurspesse-
rungen für Spezialwerte bestand größere Nachlrage,
s0 daß Papiere, wie Reichsbank, Rheinisch-Braun-
Kohle, Laura, Rheinstahl, Stolberger Zink, Bemberg,
Feldmähle, Tietz usw., prozentweiss höher er

öfkneten. eines Dividendenrück-

sehener Politiker und Finanzpolitiker immer wieder
Zahlen in die öttentüche Diskussion geworfen
werden in der unverkennbaren Absicht, die Welt an
bestimmte Zahblengröhen zu gewöhnen. Besonders
aus Frankreich werden immer wieder neue Versuchbs-
ballone losgelassen und Ziffern genannt, die zwar
on jenen astronomischen 132 NMilliarden des
Londoner Ulfimatums weit entfernt sind und dem
Vorstellbaren Bereich der Würklichkeit allmählich
näherkommen, aber doch naturgemäß einzig und
allein vom französischen Interesso diktiert sind.
Samt und sonders haben sie die volle Vbernahme
der französischen Schulden an Amerika und Eng-
land und die Drstattung der Wiederaufbaukosten
Zum Ziele. Da es immerhin möglich ist, daß die
Sachverständigen an den von der beryorragenden
französischen Seite ausgearbeiteten Reparations-
plänen nicht ganz aehtlös vorübergehen werden,
sollen nachstehend noch einmal ganz kurz die zwei
bedeutendsten von ihnen herausgegriffen werden

Seydoux, der frühere Direktor im franzö-
sischen Aubenministerium und jetzige Teilhaber des
Bankhauses Lazard PFréres, veröffentlichte im Juni
1928 in der „Revueo des Vivants einen Reparations-
Man, wonach zunächst die 16 Milliarden deutscher
Eisenbahn- und Industrieobligationen des Dawes-
plans mit 5 Prozent Verzinsung und 1 Prozent
Amortisation am internationalen Kapitalmarkt
emittiert werden sollen. Der Ertrag dieser Opli-
gationen soll zur Ablösung der Schuld der Allüerten
an Amerika verwandt werden. Den Zinsen- und
Amortisationsdienst im Gesamtbetrag von 960 Mil-
lionen Goldmark jährlich hätte Deutschland ohne
Transfersicherung zu übernehmen. Damit aber nicht
genug, soll Deutschland für eines noch zu bestim-
mende Zahl von Jahren die Zahlungen nach dem
Dawesplan weiter leisten. Bine Enädsumme nennt
Seydoux nieht, aber er beziffert den Gegenwarts-
wert der Dawesverptlichtungen auf 85 bis 40 Mil-
liarden Goldmark. Das ist immerhin eine beinahe
offizielle Abkehr von der berüchtigten 132- Milliarden-
Forderung, die ohnehin auch in Frankreich schon
niemand mehr ernst nimmt mehr aber niehbt;
denn auch Seydoux, der so bestimmt auf den ameri-
Kanischen Schuldennachlaß rechnet und Deutseh-
land die Annahme seines Vorschlages mit der Boſt-
nung auf die bis jetzt freilich apgelehnte amerika
nische Schuldenreduzierung schmackhaft machen
möcehte, weiß und gibt zu, daß die Paweszahblungen
die deutsche Leistungs fähigkeit übersteigen,

Seydoux glaubt, daß Deutschland ſahrlich etwa
750 Millionen Goldmank ohne Transferschutz über
tragen Könne, und fordert weitere 500 (höchstens
750) Millionen Goldmark an ſjährlichen Sachliete-
rungen insgesamt also eine Gesamtjahbreszahblung
von 1250 bis 1500 Millionen Goldmark.

Das ist ungefähr der gletche Betrag, wie ihn der
französische Senator Dauriagc in einem Artikel im
„Mommeée libre vom 22. Oktober d. J. verlangte.
Dauriac tritt dort für eine Bewegung der deutsohen
Jahresleistungen auf insgesamt 1,5 Milliarden Gold
mark ein.

markt etwas unter Druck. Auoh Schiffahrtsaktien
neigten auk Mitteilungen von einem nicht voll be
friecigenden Geschättsgang der Hapag eher zur
Sehwäche. Nach vorübergehender leichter J
sohwäcehung gestaltete sich der Verlauf allgemein
kester. Die Bewegung ging vom Blektromarkete Aus,
an dem besonders Licht und Kraft und Siemens auf
die bekannten Kombinationen 5 bezw. 10 Prozent
gegen Anfang gewannen. Auch in Bankaktien
Fuürde das Geschät unter Führung von Reichebane, e
Braubank, Barmer Bankverein und den ktien der
Deutschen Bank bemerkenswert lebhafter Sonst
tielen noch Kaliwerte, Schubert Salzer, einige
Textülwerte und Zellstoffaktien, Dessauer Gas,
Deutsch-Linoleum, Sarotti usw. dureh Sonder
bewegungen auf. Eine Ausnahme machten Svenslka,
die anscheinend auf Londoner Abgaben etwa 4 N.
Verloren. Anleihen üneinbeitlich, Bosnier und Ing-
tolier sehwächer, Türken betestigt und auf das rati-
fizierte Abkommen bis 4 Prozent höher. Devieen

bei geringer Nachfrage wenig verändert. Pfandbrief-
markt überwiegend fester. Liquidationsanteile zwei
Prozent höher repartiert. Landschaftliche Vorkriegs-
pfandbriefe bis 1.20 M. höher. Geldmarkt etwas
leichter, Tagesgeld 75 bis 924 Prozent.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. 12 I. 12. 3. 12. 1. 12.
Buenos 1 Peso 1.7671 1.767 Jugosl. 100 D. 7.364 7.364
Japan 1 Jen 1.921 1.922 Kopenhb. 100 K. 111.70 111.77
Konst. 1t, Pfd. 2.101 2.105 Lissab, 100 Esc, 18.71 16.70
Lond. 1 Pfd. St. 20.329 20.327 Oslo 100 Kr. 111.72 111.72
Neuyork 1 Doll. 4.1915 4. 1905 Paris 100 Fr. 16.37516.375
Rio 1 Milr, 0.500 0.5005 Schweiz 100 Fr. 00.745 680.74
Amsterd., 100 G. 169.33 168.31 Solia 100 Leva 3.027 3.027
Atk. 100 Drechm. 5.425 5.425 Span. 100 Pes. 67.64 67.65
Brüss, 100 Belg. 656.265 59.26 Stockh. 100 Kr. 111.99 111.98
Danz. 100 Guld. 81.27 61.28 Budapest 100 P. 73.07 73.05
Hels, 100 f. M. 10.543 10.54 Wien 100 Schill. 59.93 56.925
Italien 100 Lire 21.95 21.95

Berliner Produktenbericht vom 1., Dezember.
Die Produktenbörse zeigte an Wochenschluß

ruhige Haltung. Sowohl am Effektenmarkt als auch
im Handelsrechtlichen Liekerungsgeschäft Kamen nur
verhältnismäßig geringe Umsätze zustande. Die Por-
derungen für Inlandbrotgetreide lauteten nur wenig
verändert, Mühlen und Exporteure wollten jedoch
nur auf ermäbigtem Preisstande Material aufnehmen.
Vom Auslande lagen besondere Anregungen nicht
vor, die Cifofferten für Weizen und Roggen waren
zum Teil ermäbigt. Am Lieferungsmarkt ergaben
sich für Weizen nur geringfügige Preisverände-
vungen, dagegen lag Roggen, vamentlich in den
ſpäteren Sichten, bis 2 Mark fester. Von den zu
heute gekündigten 1710 Tonnen Roggen ist ein
größerer Teil als nicht den Kontrakthbestimmungen
entspréchend befunden worden, und daraufhin ür-
den auch Befürchtungen laut, daß die Qualität der
diesjährigen Roggenernte doch nicht so gut gei, als
bisher angenommen wurde. Die gekündigten Weizen
partien 1980 Tonnen wurden als kontvraktlich
lieferbar erklärt. Mehble haben bei unveränderten
Mühlenforderungen stilles Geschäft, von der Küste
wird weiter über Export von Roggenmehl berichtet.
Für Hafer und Gerste hielt sich das Geschäft bei
Wenig verändertem Preise in engen Grenzen

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg) 3. 12. Für 100 kg) 3. 12.
Weizen, märk, 205—210 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk, 201—204 Futtererbsen
Rauhgerste 216235 Peluschken
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 198-205 Wioken 27.00-—29. 50
Neue Winterg. 2 Blaue Lupinen
Hafer märk 195-203 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 219--221 Serradella, alte
(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 26.25-29.25 Rappskuchen 19.90--20. 39

Roggenmehl 25. 90--28. 75 Leinkuchen 25. 90-26. 20
Weizenkleie 14. 20-14. 40 Trockenschnitz 12.50-13.80
Roggenkleie 14,20--14. 40 Soja Schrot 22.00—22. 70
Raps 1000 kg a TorfmelasseLeinsaat, 1000 i Kartoffelflocke 19.00--18.70
Viktorigerbsen 42. 00-—51. 00 üben e

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 Eg in Reichsmarle,)

12 24. 11. 1. 12. 24. 11.
Weizen, inl. 200-206 204—210 Hafer, neuer S
RKoggen, inl. 204210 204-210 Mais, amer. 229--232 228-—232SJommerg. 230--245239—-250 do. einquan, 250--255 250—255
Winterg. 214-226220-232 BRaps, ruhig 335-355 335-—320
Hafer, alter 200—220 200-—223 Erbs. inl. V. 379—-440 370 450

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Dezember.
Kuftrieb: 894 Rinder (davon 127 Oohsen, 313

Bullen, 327 Kübe und 67 Härsen), 380 Kälber,
823 Schafe, 2376 Schweine; zusammen 4413 Viere.
Außerdem von den Pleischern selbst zugelührt:
6 Kinder, 6 Kälber, 29 Schafe, 386 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 155-58 Kühe 23845 Schafe 26268
do. 24552 do 3 3037 do. 340-50o. 34045 do. 42029 do. 4do. 43530 Färsen 150—84 do 5
do 5 S do 2 38-49 Schweine 1 79do. 6 c Kälber 1 do *2 75--79Bullen 1 49—53 do. 2680—65 do. 376--77
do. 2 40—47 do. 35269 do. 4 72-75do. 33239 do. 4 4281 do. 5do. 4 S do. 5 39-41 do. 6Küke 14850 Sohafe 156 62 do. 766 73
Wberstand: 220 Rinder (davon 27 Ochsen, 80

d SchweineBullen, 100 Kül

J12 50 un 1. 12.30. 11. 1. 12.30. 11 1. 12. 30. 11.
Verkekrewerte- Dürrkop- Werke 44.25 42.50 Stock Mot e Freiverkehr.Beruner Börse Allg. Lokalbah Dre Novel 127. 125. See Vahmaset n i 75 eB ne Der n Butge 8 a Kratt ne 191. 191.50 Eilenburg Kattun 765. 276.50 Ver, Thür Metall 66.25 i n DeSe Se on en vom Vortage e 1826 125 Krater nen e n(Eigene Meldung.) Halberst. Blankbe, 65.25 65.75 lektr. Lieferungeg ſ82. vo 160.62 Wegelin Häbner 98 e Slüeſauf t a n 77.igene e 8 (Mitgeteilt von der Commerz- und fie Hettetedt 67. Eesen Steinkohlen 12785 123.50 Wer sehen Weißent 154.50 158 50 Kabel Rheydt 181. 160.

Priyatbanke Merseburg Hamburger Tochb 14729 Beelstor Fahrrad e rede Malerei a. 180. ehfreguen- a e
g. 12. 1. 12 3. 12. 1. 12. T Hamburg Sad 161 50 See en e Zeitzer Masch, 144. Rhein Metall 109. 108.Hansa Bampkseh 186.25 192.50 e Aue Scheidemandel 75. 75.besehit in SGreppiner W 118. 115.75 nHamb. Pakett, 448.97 Use Bergbau 24 243 Verein Elbeschitt, 87. s Gtne h ue Text e a 90.50Nordd. Lloyd 144.25 dito Genub 117.50 129.50 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 95. 6565.Ades 140.181 Kaliwerke Ascherel, 294. 291. en r Banicaletien e e Co. et J 1 8 E n 1 16.Berl. Handelsgesell, 292 501 Karstagt z ne n e en e en igetegad un es re

Comm, u. Privatb. I. Klöeknerwerke 444.75 114. Fr. 0d0 so 61.10 ittelg Creiche a teuer 13260 151.25Darmstädt, u. Nat. 301. Ludwig Loewe 269. 269. Digeh, Ablssungs- Hoesch Stahlw- 192Deutsche Bau 174.12 Mannegmannröhren 234.75 234. en 1462 14.60 ne Antlen e eh u Leſer Börse W heuted gs i AktienDisconto 104.371 Manne Bergbau 145.50 un e ete Sachs a o n e e Papier 190 160.50 e e e n (Drahthertcht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

7 J 2 7 n Kahl ee r m m e a e e e ehe ehe le We u n en m 12. [1. 12 3. 12. 1. 12eiehsban 341. n erss T Koggengtandbr Seht Horling a a 12.Ahbumulgtoren Iss. las o Orenstein Koppel 107.50 100. 75 e e e e u alsAEG. 194. 102 Ostwerke 269.50 265.50 Se S 104 u 402. 10 Bamag NMeguin 20.12 20.12 e n 283.25 182 Altenbg ander 119. 119. Leipz. Feuer-V.Jul. Berger Phöni Bergbau 92.63 62.78 e l l un Walewerk e el ort m e n a e u u 242. 230.5 357 4 22 2 Zasalt 64. 65. 327 12 assel Jutes 291. 291. eipz alzf. Schk. 130.Bergmann Elektr 244. Rhein Stakhverke 147.87 144.25 Golapt. Ser 78 50 78.60 Bemberg 472 470. a e re 144.25 147.90 Ghem, S Geret 52 652. e Hüupk n 119.50 118.
Cont Caoutschoug 14 Riebeek Montap d. 1652. 8 i Hr. Berl. Holz- Kontor 86.75 97.75 M e e c h Ghromo Naſork 22.50 122.50 Leipe, Spitzen 125. 125.
Digeh. Conti. Gas Kütgerswerle 1q9 97 108. d n ein e r lage los Sonlord. Spinn i r Tindner, G. och Sonti. 8 e liqu. G 87. Beton- a. NMopierb 129 126.76 ten Deute 87.75) 63.50 Sröllwite, Pap 179. 172 Naumann -Br 148. 148.Dessau 212. h Saledetturth 52450 r re Bod, r B. Blumenfeld i a n gert 53.75 53.22Hermatoid Wie 90. 90. Paracdiesbetten 118. 118
Discoh. Erdöl 141.90 Schuckert 266.75 261.20 e n en 95.10 Hraunke, u e 186 164 n a per 435. 133.80 Dich ienha o. Peniger Mageh, 61.50 61.50
c L 8 e W hreub. Zen Braunsehw. K i. Hpergehles Fisenb 774 kann ar 5 Ptle hoh. 270.Dtsch. Linoleum 337.87 Sobultheiß 335. 330.25 re Badenkredit e 216. höonie Braun t Falleenot e 2253 r h MaschEngelhardt- B. 233. Hals 442 5 t g 154.50 154.50 ins 25 85 Fritzsche Buchb 40.50 40.50 olyphon 3 93.50genere ter emens e Her 259 432 igu, Gold 7725 78. Buderus Fisenw a 7—Hinseh A. 176.50 177. Gautesch Kamme 97. 94.50 Raucine Walter 113.50 118.Farbenindustrie 273264.50 Thür. Gas Leipzig 188.12 156.20 s u o e an a et S o Mleren 167. 111.50 Seraer Jute 17950 179.50 Kiehter S. e.3 S Goldpk, Em 3 t 94. en EHlek ſam 7e a g. n J en s Nordd. Gr. X 93. n e a hein Braunk a e e e e esGSelsenkireber 128.75 126.50 erein Glanestolt 566. 564 80 t Liga Sharl Wasser 130180 ein Sprengetott G Groß Kunst s Budelsb Zem

Ges. elektr 262.50 280 Verein Stablwerke 94.87 983.50 Goldpk. 77.50 17.26 en e 97 See e 55.75 58.75 Halle Zimmerm 21.50 21.50 Sachsenwerſe 157.
t. 2.67 109. e Alkali 297. Qhem. Heyden 121.50 achsen wer 135.75 125 50 Halle Zuckerraft 59. 59. Schubert Salzer 360. 60.al c n e e c 97 294.75 Chem, Gelsenle 77.50 geh Meeh 133 80 t32. Hohkburg Quarz 180. 160. Slemens- Glas 143.50 143.50

arpener Bergbau Zellstof aldho 288.25 285. Industrie-Obligatio- Ehemn. Spinnerei Zrotti Scholk o Kirchner Eo 709.50 107. Söhr Co 271.75 272.
nen m Zinsberech- Ghillingworlh Schering chem 312. 312. Kraftw. Sa. Thür 79. 79.75 Thür Gas 157. 157.nung Crölb Papier 7. Sehles Textil 49. 42.29 Landkr. Leipzig 98.50 99.25 Thür. Wollg 165. 163.508 Conti Cautch., 94.50 94.75 Daimler NMotoren j. Jehneider, Hugo 114 116. Langb. Pfannbse 135. 125.50 Tränkner Würk. 59. 69.e 8 Klöckner 92 40 92. Diseh. Atl. Tel- 55. 35 Jehule jun Laurahütte 75. 67. Wezel Naumann 104. 103.8 Leipz. Messe S 93. en n St a 25. 206.50Teipe e e 193. 193. LZitt. Mech. Web, 80.72 Ver Stahl tsch. Maschinen 5 aſturter chem. 32. 33.50 Leipz, B. -Riebec 143. 14 75mit Optionsschein] 96.40 86.40 tsch. Wolle Stett, Chammotte 77. 177.50
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Anzeigen.
Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tagenoder Plätzen können wir 2
keine Verantwortung über
nan jedoch werden die
Wünſche der
geber

Auftrag
nach Möglichkeit

berückſichtigt

Kirchl. Nachrichten

Dom. Beerdigt:
Frau Pauline Werk
meiſter geb. Beyer.

Stadt.
Erhardt, S. d. Ma
chiniſt Spring; Helga,
S. d. Belriebsſchloſſers

Zimmermann
D. d. Arbeiters Jahn
Gert, S. d. ſtaatl.vereid

LandmeſſersRieſeberg;
Jutta, T. d. Mecha
nikers Ohme; Bern
hard, S. d. Arbeiters
Nachſel; Anni, T. d.
Arbeiters Kleie; Jredi,
S. d. Friſeurs Waſſer
meyer. Getraut:
Der Landwirt O. Ditt
rich mit Jrau M. geb.
Maul; der ChemikerOr- phit M. Schmidt

mit Jrau M. geb.
Heberer. Beerdigt: Die Ehefrau
des Arbeiters Beine
die Ehefrau d. Bäckers
Böttcher der Rech
nungsrat i. R. Encke.

Reumarkt. Ge
tauft: Herbert, S. d.
Bierfahrers Richard
Walther.

Altenburg
tauft: Gertraude, T.
d. Arbeiters Klappach
Hans Joachim, S. d.
Technikers Hennig;
Elſe, T. d. JZimmer-
manns Stoll; Wolf-
gang, S. d. Kauf

mannes Schmidt
Edith, T. d. Stein
druckers Wippold.
Beerdigt DerSchloſſ. Erich Fiedler.

tand Jrnlatstene
frei.

HMaſſteen

AChlafstele offen

Sand 32.

ober mmer
ſofort zu vermieten

Sreienfelde,
Eckehardtſtraße 22.

2 Alnniner
an kinderloſes Ehepaar
ofort zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch.

Ein e aU öh. Armein beſſerem l von

höh. Beamten geſucht.
Angebote unter 89741 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Suche ein oder zwei

Zimmeri

möbl.
Amtsgerichtsrat

Dr. Dachrodt,Müllers Hotel
Junges Ehepaar

und Gas, zu verkaufen.
Rudolph Kl.S

Co in guße ſerner
da nKeſſeldän

e 9 zu verkaufen.

Kötzſchen Nr. 44.

e ute5 S e Legehühner
27/26 Brut

Leung, Ebertſtr. 9
an große, hochtrag.

M Inen I Du M
wegen Aufgabe der

Hirſſchaſt z. verkauf.
e ina Nr. 16.

v rer
e e

beſtimmt

Getauft: S

Dr. phil. Max Schmidt
Margarete Schmidt

geb. Heberer

Vermählte
Merseburg, den I. Dezember 1928.

Ge

Erika,

Sonnabend abend entschlief nach langem
Leiclen unerwartet unsere liebe, gute Mütter,
Schwieger- und Großmutter, Frau

Amalie Walbe
geb. Heuschkel

im soeben vollendeten 83. Lebensjahre

In tiefstem Schmerze:

Klara Walbe, Lehrerin
Martha Steinmeyer, geb. Walbe
August Steinmeyer, Tierarzt
Paul Walbe, Bürgermeister i. R.
Kurt Walbe, Kreisoberinspektor
Margarete Walbe, geb. Hauffe

und Enkelkinder.

Merseburg, den 3. Dezember 1928.

Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm.
3),4 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus
statt. Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen ab-
zusehen.

Reſgrrant
guten Quelle

Saalſtraße 14.
Heute:

Kchlacheteet

Morgen Dienstag

dehlaehtefest

M. KoOPS
Johannisſtraße 11.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,
Obere Breite Str. 18.

S Nienstag
Schlachtefeſt

bung Jene an t
ſtraße 12

Morgen

Helgrube 5.

Wagnerſtr. 8.

d. Bl.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent-

schlafenen sagen wir unseren herzlichsten

Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Hermann Werkmeister

Schlachteſeſt

Paul Trettin
Werßegefelfer

Goraßse 40

II

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt

Wachm.
alle Sorten fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

enehDienstag

Amon- Theater

wie der W unter die Sag alsII im. m v ſt hen Schul

ſtößt, und die komiſchſten Verwirrungen unter den
Backfiſchen einer Töchterſchule hervorruft, dann kann
man gewiß ſein, daß Dinge vor ſich gehen, die unſer

Zwerchfell unbarmherzig erſchüttern!
Abenteuer eines Moraliſt. nach ein. Luſtſp. v. Hans Sturm
Außerdem ſpielen Adolphe Engers, Lydia Poteching,
Fiedtke, Geppert u. hundert ſüße Beinchen! Knorke!
2. Schlager: Mar Kid in dem Luſtſpiel

Lotte, dus Garenhaugmädchen
„Abtettung Damenwüsche“

6 Akte aus dem lachenden Wien

en S ans s W

hKiwes 3

Dornr

in 5 Akten

Dens en bis Donnerstag

Anne May Ooeng
die aus „Song“ bekannte ſabelhafte

Darſtellerin bringen wir in

Die letzten Tage
von San Franzisko
Das Erdbeben von San Franzisko im
Rahmen eines atemraubend. Senſations

films mit fabelhafter i
Die Geheimniſſe der
Chineſenſtadt und die
Abenteuer während d.
Erdbebenkataſtrophe

Außerdem

Fred Thomson
mit ſeinem berühmten „Silberkönig“

Der Rindesretter
6 Akte aus einem Wild Weſt Städtchen
in dem Revolver u. ſonſt. Schießwerkzeuge
bei der geringſten Gelegenheit losgehen

Anfang 6 und 8 Uhr

der berühmten
Märchen Erzählerin

2 Qualitätsſilme

Der Fim, der übe
Triumphe feierte. Das g
gewaltige Sitten u. Kri
nalbild

Pieglühendeln

Nach dem gleichnamic

Hermann Vallentin,

u. a. m.

u rotEin neuer Beweis unſerer
unübertrefflich. Darbietungen

in einem Programm

Roman v. Paul Roſenhayn.
Ein vollendetes filmiſches

Meiſterwerk in 8 Akten.
Der Fiim der großen Dar

ſteller Eduard v. Winterſtein,
Helga

Thomas, Hanni Weiſe, Angelo
Feérrari, Julius v. Szöreghy,
Egon v. Jordan, Hans Albers

Aufführung: Rudolf Schildkraut in

leute iel
Zahn-, Haut- und Nagelpflege

Parfüm Cöln. Wasser
Haarwasser u. Zimmerduft

auch ausgewogen

Franz Wirth, Roßmarkt I

Weihnachts
Bäume

Bayriſche Edeltannen
und Fichten in allen
Größ. verk. w. alljährl.

Guſtav Ringel
Jemanſoet ab nur Roben d I. am Botthardt gleich

rall
ganz
mi

ſ

gen

Büärobedarf
Papier waren
Schulmaterial
GilütckwunschkartenAnsiohtepostke ten

Merseb urg, den 3. Dezember 1928.

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch

u. ff friſches Gehacktes,
ab 12 Uhr:

friſche Roten Leberwurſt S

Hurt Kraue,
Bahnhofſtraße-

ſücht
nleeres mmer

zu mieten. Off. unt. 765
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Fohlenweder denn
ixtiſir. 19.

ipſer

Ein jäher Tod setzte dem Leben
unserer Kollegin

kräulem Mlargarete Hohmeyer

ein tragisches Ende.
Wir betrauern erschüttert, das

Ableben der uns werten und
pflchteifrigen Mitarbeiterin, deren
Gedenken wir stets in Ehren
halten werden.

Die Angestellten
der Firma Günther Liebmann.

Merseburg, den 3. Dez. 1928.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise

ler Teilnahme beim Heimgange e
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hierdurch herzlichsten

Dank
Im Namen aller Hinterbliebenen

Martha Encke
geb. Heuschkel

Merseburg, den 3. Dez. 1928

r Und Linderungs Mitte

gen Husten u. Heiserkeit istThy modrosin.
e wältrien

e
Eine vier Morgen, 98 Ruten große, in

den Schutzäckern der Meuſchauer Jlur ge
legene Parzelle der Pfarrländereien des Neu
markts iſt bis zum 30. September 1931 zu
verpachten. Nähere Auskunft erteilt der Ge

meinde-Kirchenrat St. e

ee a uitkung
Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
bruchte Quittung auszuhän
digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie

8 bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

egſebrerger
Kogrefgpogedesat

Lebensmmiltelgeſchäft
in Jnduſtrieſtadt, g. Geſchäft, mit freier

gut. Umſatz an Bier u. Wein, auf 6 Jahre
günſtig zu verpachten. Etf. 5000

r Garlenstr. 19 Tel. 926.
rheim-Funkenburge Dienstage Schmaus

Reichhaltige Speiſ ſener

ff Weine Gutgepflegte Biere
Es ladet freundlichſt ein Familie Bruno Knoche

4-3.Wohn. zu verpachten. Erf. 3500. G

Gaſlwirkſchaft

Als zweiter Alm gelangt zur

er anderEin Drama von tiefem Erleben und höchſter Wucht! Eine der
ſtärkſten und eindrucksvollſten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, die der
Film überhaupt kennt.

Außerdem die neueſte Opel-Wochenſchan

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 und 9 Uhr.

des MerseburgerMundeKorrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

eee
Cegchüttg- Erörtnung!

Dienstag, den 4. Dezember 1928 eröffnen

wir Obere Breite Straße 12 (Goldene
Kugel) eine

Hausgchlächreret

kelngter Flelgch- u. Wurgtearen.
Nur mit guter, gewürzter und schmack-
hafter Ware werden wir unsere werte
Kundschaft bedienen. Ferner werde
ich mein Geschäft wie bisher als Haus-
schlächter weiterführen.

e oessoeegesssesesonsss

J S
Um gütigen Zuspruch bitten

Otto Pfeiffer und Frau.
Ab 9 Uhr

Wellfleisch, Gehacktes und Bratwurst.
Nachmittags: Frische Wurst.

e

es

9 S S S O S

100 Mark

Slöhe
Beſt. Radikalmittel geg.
Verkauf nur Jriſeur Wenzel,

Obere Burgſtraße 6.

zahlt Herſteller, wenn
„Nieſolda“ nicht ſofort bei

Menſch und Tier Kopf, JFilz, Kleider
(Brut) vertilgt. Wanzen

Iwinnn klan

h oder Jräulein
tagsüber geſucht. Zu
erfr. i. d. Geſchäſtsſt. dBl.

Cute Plunos
preiswert bei

klavler Maercker,
Halle a. S.

Waisenhausring 1bam Franekeplate.

ZollIIladamädchen

das ſchon gedient hat,
z. ſofort. Antritt geſucht

Schmidt, Ziegelei
Leipziger Straße

III
als Aufwartung geſucht
Preußiſcher Adler.

Lieferant
a er Krankenkassen

Das Kauf
8 haus Conitzer Co.Merſeburg, eröffnet

ſeinen erſten Weihnachts Verkauf und
bringt für dieſe große
SonderVeranſtaltung
ganz außerordentlich
günſtige Angebote

Das erſehen unſere
Leſer aus der unſerer
heutigen Nummer an
gefügten Beilage, deren
beſondere Beachtung
wir hiermit empfehlen
möchten.

Vertrieb von leicht ver
käufl. Haushaltungs-
Artik. ſ. Reiſenden (de)
bei ſehr gut. Verdienſt.
Angebote unter 764 g.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

telle ſofort einen
fleißigen, tüchtigen

lauſchen
ein.

O. Trax dorf
Neumarkt 6.

Einige tüchtige Herren

4s lter
für gutgehenden Ar
tißel geſucht. Vorzu
ſtellen nachm. v. 3 Uhr
ab, bei Ernſt Dockhorn,
Homſtraße 4, Seiten

gebäude II.

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

M Korres pondent
Darum der starke Erfolg seiner Kleinen und groben Inserate e
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